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Seit nunmehr 1983 führt der Deutsche Rock und Pop Musiker verband

e.V. – seit 2003 zusammen mit der Deutschen Popstiftung –

Deutschlands ältestes und erfolgreichstes Kulturfestival für den musikali-

schen Nachwuchs der Rock- und Popmusik, den „Deutschen Rock und

Pop Preis“ als Nachwuchsfestival mit zahlreichen ehrenamtlichen Helfern

und Mitarbeitern durch. Populäre und erfolgreiche Musikgruppen,

Künstlerinnen und Künstler wie Pur (1986), Juli (2000), Mundstuhl (1995)

und Luxuslärm (2008) – um nur einige zu nennen – begannen ihre Karriere

mit der Teilnahme und dem Gewinn des Deutschen Rock und Pop Preises.

Ehrenpreisträger und Finalisten wie Rudolf Schenker (Scorpions),

Foolsgarden und Yvonne Catterfield nahmen an diesem Festival teil. 

Der 30. Deutsche Rock und Pop Preis 2012 wird wieder in über 100 ver-

schiedenen musikalischen Kategorien an herausragende junge Nach -

wuchs  künstlerinnen und -künstler aus dem musikalischen Gesamtbereich

der Rock- und Pop-, Jazzrock- und Folk-Musik sowie an herausragende

Musiker/-innen anderer musikstilistischer Bereiche vergeben. Musikalische

Fähig keiten wie Kom position, Text, Arrangement, Instrumentierung,

Gesang, Zusammenspiel, Originalität und Kreativität stehen im Mittelpunkt

der Wertungen. 

Fachlich qualifizierte Musikproduzenten, Musikmanager und erfolgreiche

Musiker sorgen für eine vorbildliche Wertung in den Jury-Teams.

Jährlich nehmen zwischen 1500 und 2000 junge Künstlerinnen und

Künstler aus dem Gesamtbereich der Rock- und Popmusik am

„Deutschen Rock und Pop Preis“ teil und erhoffen sich von einer der zu

gewinnenden Auszeichnungen eine öffentlichkeitswirksame Medien präsenz

zur Förderung ihrer musikalischen Karriere. Die Schirmherrschaft über diese

Kulturveranstaltung haben in Wiesbaden seit nunmehr fünf Jahren der

Oberbürgermeister der Landeshauptstadt Wiesbaden, Dr. Helmut

Müller, sowie der Präsident des Deutschen Musikrates Prof. Martin

Maria Krüger übernommen.

Organisiert und finanziert wird dieser 30. Deutsche Rock und Pop Preis

2012 durch unabhängige und selbst organisierte musikalische Institu -

tionen, wie den Deutschen Rock und Pop Musikerverband und die

30. DEUTSCHER ROCK UND POP PREIS 2012
am 08. Dezember in den Rhein-Main-Hallen, Wiesbaden

Deutsche Popstiftung, aber auch die Rhein-Main-Hallen GmbH, die Stadt

Wiesbaden, die Branchenzeitschrift Musikmarkt und die teilnehmenden

Musik gruppen/ Mu siker/-innen. Die seit nunmehr 30 Jahren kontinuierliche

Planung, Or gani sation und Durch führung des Deutschen Rock und Pop

Preises und die seit 30 Jahren begleitenden Veröffentlichungen dieser Kultur -

veran stal tung in der bundesweiten Fachzeitschrift Musiker Magazin und in

Hunderten von bundesweiten Tageszeitungen unterstreichen die fundierte

Glaub würdig keit dieser Kulturveranstaltung. Das gemeinnützige kulturelle

En ga gement von Stiftung und Künstlerverband manifestiert eine ideelle

Nach wuchs förde rung im Gesamtbereich der Popularmusik ohne Gewinn -

er war tung.

Der Deutsche Rock und Pop Musikerverband e.V. kann zudem seit

1983 auf eine umfassende qualifizierte fachliche Betreuung und Beratung

der Preisträger zurückblicken. Die in den letzten 30 Jahren veranstalte-

ten Kultur- und Nach wuchsfestivals Deutscher Rock & Pop Preis wurden

mittlerweile bundesweit von mehreren Tausenden Tageszeitungen, Zeit schrif -

ten, aber auch von Dutzenden Rundfunk- und Fernsehredaktionen publi-

ziert und vom DRMV in Presseberichten dokumentiert (in 2011 in über 100

Tages zeitungen bzw. Online-Publikationen mit einer Gesamtauflage von

ca. 20 Millionen Exemplaren). Zahlreiche Musikalien- und Musikfirmen för-

derten zudem bisher diesen Wettbewerb und die Preisträger mit Sach -

geschenken.

WEITERE INFORMATIONEN: 
WWW.MUSIKER-ONLINE.DE/INFORMATIONEN.HTML

TEXT: OLE SEELENMEYER | FOTO: LUDWIG CZAPLA

WWW.FACEBOOK.COM/DRMVEV

WWW.FACEBOOK.COM/MUSIKERMAGAZIN

WWW.FACEBOOK.COM/DEUTSCHEPOPSTIFTUNG

WWW.FACEBOOK.COM/DEUTSCHER.ROCK.UND.POP.PREIS

WWW.FACEBOOK.COM/AG.KRITISCHER.GEMA.MITGLIEDER

Besuchen Sie uns bei:



DEUTSCHER ROCK & POP MUSIKERVERBAND E.V., DEUTSCHE POPSTIFTUNG, MUSIKER MAGAZIN, MUSIKMARKT 
UND RHEIN-MAIN-HALLEN GMBH PRÄSENTIEREN

RRHEIN-MAIN-HALLEN
Wiesbaden, 8. Dezember 2012

Bisher publiziert und gesendet vom ZZDF (Heute Journal, Aspekte, 3SAT),  der AARD (BR, SWF, SR, WDR, NDR, HR) sowie VVH-1 und SSAT1.
Jährlich publiziert über ddpa in über 2.000 Tageszeitungen und Musikzeitschriften.

Bundesnachwuchswettbewerb für 
Rock- und Pop-Musikgruppen und SängerInnen aller musikstilistischen Bereiche

mit begleitender Musikmesse „Rock & Pop Markt“

Die verschiedenen „Deutschen Rock- und Pop-Preise“ werden in folgenden Sparten verliehen:

8 Hauptkategorien: 
Rock, Pop, Hard Rock, Funk & Soul,

Alternative/Independent, Singer/Songwriter, Singer (Coversongs), Country

63 Nebenkategorien:
Rock, Pop, Funk & Soul, Hard Rock, Alternative, Metal, Jazz-Rock, Rhythm & Blues, New Age, 

Reggae, Latin-Pop, Folkrock, Country, Gospel, Musical

24 Sonderkategorien:
Filmmusik, Kinderlieder, Experimental, Fusion, Hardcore, Industrial, Progressiv, Ska, New Metal, 

Trance, Elektronik, Dancehall, Elektropop, Blues, Rock’n’Roll/Rockabilly, Cover/Revival, Punk, Fusion-Jazz-Rock, 
Gothic/Wave, Weltmusik, Schlager

21 Sonderauszeichnungskategorien:
Musikvideo, Studioaufnahme, Single, CD-Album (deutschsprachig), CD-Album (englischsprachig), 

Song (deutschsprachig), Song (englischsprachig), neuer Rock- & Popkünstler,
Produzent, deutscher Text, Booklet- und Inlaycard, Instrumentalband, Instrumentalsolist, Instrumentalalbum, 

bester Gitarrist, bester Keyboarder, bester Schlagzeuger, 
bester Bassist, bester Percussionist, bestes Arrangement, bestes Blasinstrument

an Nachwuchsmusikgruppen, Einzelmusiker & SängerInnen sowie an Profimusiker.

Teilnahmegebühr: € 100,– je Hauptkategorie bei Auswahl durch die Bundesjury
(Kostenlos: 50 Festival-Eintrittskarten im Wert von € 1000,– für eigene Gäste/Fans)

Teilnahmegebühr: € 75,– je Sonder- oder Nebenkategorie bei Nominierung durch die Bundesjury
(Kostenlos: 50 Festival-Eintrittskarten im Wert von € 1000,– für eigene Gäste/Fans)

INFOS: Deutsche Popstiftung • Kolberger Straße 30 • 21339 Lüneburg 
Tel: 0 41 31/ 23 30 30 • Fax: 0 41 31/2 33 03 15 • E-Mail: info@drmv.de / info@deutschepopstiftung.de

ANMELDUNG MESSESTÄNDE: Rhein-Main-Hallen GmbH – c/o Herr Kaufmann • drpp@rhein-main-hallen.de

Gefördert aus Mitteln der DDeutschen Popstiftung, 
des DDeutschen Rock & Pop Musikerverbandes e.V., des KKulturellen Jugendbildungswerkes e.V.,

der SStadt Wiesbaden und der RRhein-Main-Hallen GmbH



1. ZIEL/KONZEPT
In 2012 werden zum 30. Mal insgesamt über

100 „Deutsche Rock & Pop Preise“ der 

verschiedensten musikalischen Bereiche an

herausragende Nachwuchsmusikgruppen und

Nach wuchs einzel künstlerInnen verliehen. So

sollen auch in diesem Jahr Nachwuchs  künstler

so unterschiedlicher musikstilistischer Bereiche

wie Rock, Pop, Country, Hard & Heavy, Alter na -

tive, Weltmusik, Reggae, Funk & Soul u.v.a.m.

geehrt werden. Einziges Kriterium ist dabei der

künstlerische Anspruch. In ihrer kulturellen und

künstlerischen Ausrichtung steht diese Kultur -

veranstaltung damit im bewussten Gegensatz

zu bisherigen Veranstaltungs zere monien von

Industriepreisen.

Durch die Auszeichnung in über 110 ver-

schiedenen Musikgenres wird der heutigen

musikalischen Vielfalt im Bereich der Rock- &

Popmusik Rechnung getragen. Damit soll

erreicht werden, dass sich möglichst viele Musik-

gruppen, Einzelkünstlerinnen und -künstler in

ihrer Stilistik wiederfinden. 

Diese Kulturveranstaltung soll wie bisher als

Plattform des kreativen Nachwuchses, aber

auch als Treffpunkt einzelner etablierter Künst -

lerInnen und Persönlichkeiten des musikalisch-

wirtschaftichen Umfeldes dienen.

2. FINANZIERUNG
Diese Kulturveranstaltung wird im Wesent -

lichen – wie in den vergangenen Jahren 

auch – durch die Deutsche Popstiftung, den

Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.,

die Stadt Wiesbaden, die Rhein-Main-Hallen

GmbH und die am Wettbewerb beteiligten

Musik  gruppen und Künstler(innen) finanziert. 

Von allen Bewerbern dieses bundesweiten

kulturellen Wettbewerbs wird – ebenfalls wie in

den Jahren zuvor – ein Solidarbeitrag in Form

einer geringen Anmeldegebühr verlangt. Alle

durch die Bundesjury ausgewählten Final teil -

nehmer sowie durch die Bundesjury nominierten

Preisträger der Neben- und Sonderkate gorien

zahlen außerdem einen Teilnahme betrag pro

Kategorie. Diese solidarische Gemein schafts -

finan zierung ist in Deutschland einmalig: Damit

wird auch der 30. Deutsche Rock & Pop Preis

wieder gemeinschaftlich finanziert durch die

Stiftungs- und Verbands träger, die ca. 3.000

Musik gruppen, Musike r innen und Musiker im

Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.

sowie durch die über 1.000 Teilnehmer dieses

Festivals. 

3. KATEGORIEN
Im Gegensatz zu anderen deutschen Musik -

preisen werden die Deutschen Rock & Pop

Preise 2011 in über 110 verschiedenen musik-

stilistischen Bereichen verliehen. Weitere Preise

können an herausragende etablierte Musik -

gruppen, Musikerinnen und Musiker sowie in

den Unterkategorien „Bester Gitarrist”, „Bester

Keyboarder”, „Bester Schlagzeuger”, „Bester

Bassist”, „Beste Komposition” etc. verliehen

werden. Hierfür kann man sich direkt bewerben.

Die Bundesjury entscheidet, ob besondere

Leistungen in diesen Bereichen vorliegen.

Folgende Einzelkategorien werden ausge-

schrie ben:

8 Hauptkategorien

63 Nebenkategorien

24 Sonderkategorien

21 Sonderauszeichnungskategorien

am 08. Dezember 2012, Rhein-Main-Hallen, Wiesbaden
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Durch die differenzierte Auswahl an Kate -

gorien und Unterkategorien wird gewährleistet,

dass eine große Anzahl vielversprechender

Musikgruppen, Interpreten und KünstlerInnen

in musikhistorisch bedeutenden, aber bisher

bei Preisverleihungen vernachlässigten Musik -

richtungen ebenfalls gewürdigt werden können.

In den acht Hauptkategorien werden die Final -

ausscheidungen (und/oder Halbfinal vorent -

scheide) tagsüber live am Festivalort auf der

Bühne erfolgen. In den übrigen Kategorien ent-

scheidet die Bundesjury allein aufgrund des

eingeschickten Materials über eine Nomi nierung

bzw. Auszeichnung bei der Preisverleihung. 

Mit der Aufnahme von Kategorien, die sich

mit dem künstlerischen und technischen Umfeld

einer CD-Produktion und des Musik mana ge -

ments auseinandersetzen (Studio produktion,

CD-Design, Independent-Label, Künstleragentur

etc.), sollen – wie im Vorjahr – auch diese anson-

sten im Schatten von künstlerischen Auszeich -

nungen stehenden Firmen und Personen geehrt

werden.

Jede Band/jeder Künstler kann sich mit einer

CD/Musik video pro Kategorie (möglichst eine

Live aufnahme) bei der Deutschen Popstiftung

für die ver   schiedenen Kategorien bewerben.

Einzige Bedingung für alle Newcomer: 

Kein Vertrag mit einem Major-Label. 

Anmeldegebühr: DRMV-Mitglieder 20,– Euro,

DRMV-Nicht mitglieder 30,– Euro.

Nach dem Bewerbungsschluss am 1.

September 2012 ermitteln unabhängige Ex -

per tenjuroren, die von der Deutschen Pop -

stiftung eingesetzt werden, die Teilnehmer am

Finale und die Preisträger der Neben- und

Sonderkate gorien des 30. Deutschen Rock &

Pop Preises 2012. Mit Hilfe eines detaillierten

Bewer tungs bogens (Arrangement, Instru men -

tie rung, Gesang, Text, Komposition, Origi na -

lität, Kreativität etc.) er mittelt die Festivaljury

die live im Finale des 30. Deutschen Rock &

Pop Preises 2012 auftretenden Musikgruppen

und Einzelinterpreten der Hauptkategorien. Um

eine gerechte Preis ver leihung zu gewährleisten,

kann die Bundes jury, wenn die Einordnung den

Juroren passend erscheint, Preise auch in ande-

ren als den durch die Künstler ursprünglich

beworbenen Kate gorien zuerkennen.

4. PREISVERLEIHUNG/FESTIVAL
Die Teilnehmer am Finale des 30. Deutschen

Rock & Pop Preises 2012 erhalten durch die

Deutsche Popstiftung eine Einladung nebst

Teil nahmeformular. Die in allen Sparten und

Bereichen nominierten Bands und Künstler -

Innen werden persönlich eingeladen. Erst die

Rück sendung des ausgefüllten Teilnahme -

formulars und die Entrichtung der Teilnahme -

gebühr in Höhe von 100,– Euro je Haupt ka -

tegorie sowie 75,– Euro je Sonder- oder

Nebenkategorie (je zuerkannter Preissparte)

garantieren die Teil nahme am 30. Deutschen
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Rock & Pop Preis 2012. Die Finalisten (Einzel -

künstlerInnen und Musikgruppen) der Haupt -

kategorien erhalten im Gegenzug je 50 Ein -

tritts  karten im Gesamt wert von 1000,– Euro

für den eigenen Gäste-/Fankreis (s. zusätzliche

Publi kums   ab stim mungen), die ausgezeichneten

Preis  träger der Sonder- und Neben kate gorien

erhalten ebenfalls je 50 Eintrittskarten im

Gegen wert von 1000,– Euro für die eigenen

Gäste/Fans. Mit der Nichtrück sendung des

Anmelde  formulars und der Nichtent  rich   tung der

Teilnahme gebühr verfällt die Teilnahme und

Preis zuer kennung. 

Die Ergebnisse der Wahl und Auszeichnung

durch die Festivaljury werden auf der Home page

des DRMV www.musiker-online.tv und durch

die Kultur zeitschrift MUSIKER MAGAZIN nach

dem Festival veröffentlicht. 

Die jeweils ersten Preisträgerbands der

Haupt kategorien „Rock“, „Pop“ und „Alternative“

erhalten eine einjährige kostenlose Mitglied -

schaft im DRMV und ein einjähriges Rechts-

und Fachberatungs-Programm. Die teilnehmen-

den Preisträger der verschiedensten Deutschen

Rock & Pop Preise 2012 erhalten als Auszeich -

nung eine Ehrenurkunde. Die jeweils ersten

Preis träger der Haupt kate gorien erhalten zu sätz-

lich einen Rock- & Pop-Oscar.

FOTOS: LUDWIG CZAPLA,

JÖRGIS MAISLINGER



BUNDESVERBAND DER MUSIKER, 
MUSIKURHEBER & MUSIKERINITIATIVEN IM BEREICH
DER POPULARMUSIK

Udo Lindenberg, Peter Maffay, Scorpions, Wolfgang Niedecken (BAP), Julia Neigel, Puhdys, Wolf Maahn, Achim Reichel,
Lisa Fitz, Steffi Stephan, Jean Jacques Kravetz, Gunter Gabriel, Veronika Fischer, Doro Pesch, Klaus Kreuzeder,
Detlef Petersen, Prof. Dr. Hermann Rauhe, Prof. Dr. E. Schulze und weitere über 3.000 Musikgruppen, MusikerInnen,
Komponisten, Texter etc.

Das Mitgliedschafts-Formular kann unter www.musiker-online.tv heruntergeladen werden 
oder beim Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V. angefordert werden.

Kolberger Str. 30 | 21339 Lüneburg | Fon: +49 (0)41 31 23 30 30 | Fax: +49 (0)41 31 2 33 03 15 | Mail: info@drmv.de | Web: www.drmv.de

■ Rechtsberatung
■ Fachberatung über alle Bereiche des Musikbusiness
■ Vertragsüberprüfung aller Verträge des Musikbusiness
■ Verträge aus dem Musikbusiness
■ Spezialanwälte für Musikrecht
■ Musik-Produktions-Spezialberatung
■ GEMA-/GVL-/KSK-Spezialberatung
■ Gesamtvertrag DRMV/GEMA für Konzertveranstalter
■ Gesamtvertrag DRMV/GEMA für Tonträgerproduktionen
■ Gesamtvertrag DRMV/GEMA für Musik im Internet
■ Songschutz/Namenschutz
■ Label für Eigenproduktionen
■ EAN-/ISRC-Code
■ Veranstalter-/Club-Kartei
■ CD-Händler/CD-Vertriebskartei
■ Musikdownloadanbieter

■ CD-Sonderherstellungspreise
■ CD-/DVD-Presswerke
■ Produzenten-Kartei
■ Manager-/Management-Kartei
■ Tonträgerfirmen und Musikverlage
■ Rock- & Popmusiker/Innen-„Star“-Kartei
■ Konzertdirektionen/Konzertagenten-Kartei
■ PR- und Werbeagentur-Kartei
■ Festivals-Kartei
■ Musikredaktionen
■ DRMV Firmen-Stützpunkte
■ Kulturzeitschrift Musiker Magazin
■ Newsletter Musiker-News
■ Presseausweis
■ Digitaler Musikvertrieb/Internet-TV

Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e. V. ist ein Künstlerverband von über 3.000 Musikgruppen 
& Musikern aller musikstilistischen Bereiche, Komponisten und Textern, Kulturinitiativen, DRMV-Orts- &
Regionalsektionen, freien Musikproduzenten, Musik  journalisten, Tonstudios, PA- & Lichtverleihern,
Spezial anwälten für Musikrecht, Independent-Labels & Musikverlagen – und all denjenigen, die zum
Musikbusiness dazugehören. Mitglieder können Musikgruppen, Musiker, Musikurheber, Musikerinitiativen,
Musikfirmen, Musikclubs & Musikinteressierte aus allen Ländern werden. 
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e. V. vertritt auf kommunaler, Landes- und Bundesebene  die
kulturpolitischen und wirtschaftlichen Interessen der Musiker, Musikurheber und Musikerinitiativen
aus dem Bereich der Popularmusik gegenüber der Öffentlichkeit, politischen Entscheidungsträgern, den 
zuständigen Behörden, Institutionen, Organisationen und Medien (Rundfunk, TV, Musikverlage und
Schallplatten industrie) und tritt ein für eine Mitgliedschaft bzw. Mitwirkung in kulturellen und künstleri-
schen Institutionen (z. B. in Organisationen, die urheberrechtliche Nutzungs- sowie  Leistungsschutzrechte
wahrnehmen, verwerten und Tantiemen ausschütten).

Deutscher Rock & Pop 
Musikerverband e.V.

Mitglieder im Deutschen 
Rock & Pop Musikerverband e. V.

Serviceleistungen für Mitglieder 
des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes e. V.
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TIM
BENDZKO
TIM
BENDZKO

„Wenn Worte 
meine Sprache 

wären“

MM: Du bist momentan viel live unterwegs. Also, danke, dass du dir die Zeit für uns

genommen hast und uns Rede und Antwort stehst. Wie geht es dir?

TIM BENDZKO: Es geht mir ausgezeichnet. Danke der Nachfrage.

MM: Du hast mit deinem Album „Wenn Worte meine Sprache wären“ den Musikmarkt

im Sturm erobert. Wie erklärst du dir das? Einfach Glück gehabt?

TIM: Erklären kann ich das immer noch nicht. Ich glaube, ich hatte wirklich unfassbares Glück,

auch wenn ich glaube, dass man sich davon auch ein Stück erarbeiten kann.

MM: Erzähl uns bitte, wie du dei-

nen Plattenvertrag erhalten hast.

TIM: Das ist irgendwie ziemlich unspek-

takulär gewesen. Ich arbeite seit sieben

Jahren mit meinem Manager zusam-

men und er stand wiederum seit Jahren

mit allen Plattenfirmen in Kontakt. Ende

2009 haben wir zum ersten Mal eine

Platten firma zum Konzert eingeladen

und dann kam relativ schnell eins zum

anderen.

MM: Du hast sicherlich eine be-

stimmte Vorstellung von der Musik -

branche gehabt. Haben sich deine

Vorstellungen mit der Realität

ge deckt? Oder wurdest du eines

Besseren belehrt? �
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TIM: Eigentlich ist alles so, wie ich es mir vor-

gestellt habe. Wichtig ist, glaube ich, dass

man als Künstler nah an den Leuten ist, mit

denen man arbeitet. Sonst werden schnell

die unangenehmen Vorurteile bestätigt.

Davon blieb ich bis jetzt verschont.

MM: Für dich war es schon recht früh klar,

dass du singen und Songs schreiben

möchtest. Was wäre dein Alter na tivplan

gewesen, hätte es mit der Musik  karriere

nicht geklappt?

TIM: Ich hatte keinen Alternativplan. Ich glau-

be, dass man immer am Ende bei Plan B lan-

det, wenn man einen hat.

MM: Du warst aber davon überzeugt,

dass du deinen Weg als Musiker schaf-

fen würdest, oder? Hast du bisher diese

feste Überzeugung auch in anderen Be -

reichen deines Lebens gespürt?

TIM: Es gibt lauter Kleinigkeiten in meinem

Leben, bei denen ich mir in den Kopf gesetzt

habe, dass das klappen muss. Zum Glück

ging das in den meisten Fällen auf. Ich glau-

be nicht an den tollen Satz: „Wenn du es

wirklich willst, kannst du es auch schaffen.“

Ich denke „wollen“ reicht da einfach nicht

aus. Man muss es so sehr wollen, dass es

gar keine andere Möglichkeit gibt, als dass es

klappt. Wenn ich fest davon ausgehe, dass

eine Sache klappt, tue ich auch zwangsläufig

unterbewusst das Richtige dafür.

MM: Wie entstehen bei dir die Songs?

TIM: Mir fallen meistens einzelne Zeilen ein

und wenn ich die gut finde, setze ich mich

irgendwann an die Gitarre oder ans Klavier

und versuche, daraus ein Lied zu machen.

MM: Wie entsteht bei dir ein kompletter

Songtext? Hast du ein Thema im Kopf

und überlegst dir dazu die passenden

Worte? Oder hast du bereits bestimmt

Sätze im Kopf, an denen du dich lang-

hangelst?

TIM: Es ist, wie gesagt, meistens eine Zeile.

Aus der zweiten und dritten Zeile ergibt sich

dann meistens erst das genaue Thema. Und

dann suche ich halt nach weiteren passen-

den Zeilen. Am Ende ist das wie puzzeln.

MM: Hast du ein Rezept gegen Schreib -

blockaden?

TIM: Leider nicht. Oft ist es aber so, dass ich

dann die Zeilen, die ich schon verworfen habe,

wieder rauskrame. Der erste Ansatz ist am

Ende meist der beste.

Ich hatte keinen Alternativplan. 
Ich glaube, dass man immer 
am Ende bei Plan B landet, wenn
man einen hat.

„Alles, was ich so erlebe

und sehe, geht 

in mich rein und 

muss dann irgendwann

wieder raus.“

TIM BENDZKO
„Sag einfach ja“

SINGLE, VÖ: 20.07.2012
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MM: Was inspiriert dich? Welche Begegnungen und Situa -

tionen in deinem Leben schenken dir Kraft, wenn du de -

motiviert bist oder der Akku leer ist?

TIM: Inspirieren tut mich eigentlich alles. Alles, was ich so erlebe

und sehe, geht in mich rein und muss dann irgendwann wieder

raus. Kraft schöpfen tue ich aus absoluter Ruhe und Nichtstun.

MM: Das Zeitalter des Albums ist vorbei, selbst künstle-

risch wertvolle Cover können nur noch echte Fans anlo-

cken. Das hat Folgen: Die CD-Verkäufe brechen ein, MP3-

Downloads übernehmen den Markt. Wie stehst du dieser

Entwicklung gegenüber?

TIM: Als Musiker bin ich da natürlich auch ein bisschen roman-

tisch veranlagt und finde es ein bisschen schade, dass auf das

Drumherum nicht mehr so viel Wert gelegt wird. Als Konsument

bin ich aber auch Teil dieser Entwicklung und kann dem auch eini-

ge positive Aspekte abgewinnen, u. a. die ständige Verfügbarkeit.

Einziges wirkliches Problem an der Sache ist die gerade oft dis-

kutierte Wert schätzung von Musik und Urheberrecht.

MM: Was für ein Musik-Käufer bist du?

TIM: Ich bin wie gesagt voll auf iTunes. Ich bin permanent unter-

wegs und daher ist es eigentlich unmöglich, permanent CDs dabei-

zuhaben.

MM: Welches war dein letztes Album, das du gekauft hast?

Gibt es Musiker, die für dich eine Vorbildfunktion haben?

TIM: Das letzte war Ed Sheeran - +. Für mich können Vorbilder

eigentlich nur Menschen sein, die ich auch persönlich und gut

kenne.

MM: Du bist ein aktiver Facebook-Nutzer und hast eine

große Fangemeinde. Aus welcher Intention heraus suchst

du die Kommunikation?

TIM: Facebook ist einfach der schnellste und kürzeste Weg, viele

Menschen zu erreichen. Und es ist seit einiger Zeit das wichtigste

Medium im Internet. Dementsprechend versuche ich, da präsent

zu sein. Privat nutze ich Facebook fast gar nicht.

MM: Der Hype um dich als Person ist schon enorm. Was

machst du, um die Bodenhaftung zu bewahren?

TIM: Ich kriege davon zum einen wenig mit und zum anderen darf

man Erfolg genauso wenig wichtig nehmen wie Misserfolg. Ich

weiß, das ist leicht gesagt. Aber ich gebe mein Bestes.

MM: Was können deine Fans für die kommenden Monate

erwarten?

TIM: Wir werden bis September viel live spielen und in wenigen

Tagen kommt die vierte und letzte Single meines ersten Albums.

MM: Danke dir, dass du dir die Zeit für das Interview ge -

nom men hast. Wir wünschen dir alles Gute!

TIM: Sehr gerne. Vielen Dank. 

WEB: WWW.TIMBENDZKO.DE

FACEBOOK: WWW.FACEBOOK.COM/TIMBENDZKO

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTOS: ALEXANDER GNÄDINGER
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FROM EAR TO EAR.

Mit den Modellen SRH1840 und SRH1440 stellt Shure zwei 
neue, professionelle Kopfhörer in offener Bauweise vor – die 
erste Wahl für professionelle Recording-Anwendungen wie 
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acoustic
revolution
EINE GESUNDE PORTION 
SELBSTBEWUSSTSEIN, GEPAART MIT KRAFT
UND MUT UM ETWAS BESONDERES 
VORANZUTREIBEN

MM: Schön, dass ihr die Zeit für dieses Inter -

view gefunden habt. Wie kam es zu eurem

Bandnamen? Gibt es dazu eine Geschichte?

TOM: Acoustic ist ja klar. Und Revolution ist ein

Relikt aus der Anfangszeit, in der wir dachten,

dass wir die Allergrößten sind … grins ... Aber

ich denke, das war auch gut so. Eine gesunde

Portion Selbstbewusstsein gibt Kraft und Mut,

etwas voranzutreiben. Deswegen also: Acoustic

Revolution.

MM: Bitte beschreibt uns euren Musikstil.

GERMAR: Das passende Wort dafür wäre Folk -

pop bluegrasscountryclassicrock!

MM: Wie genau sieht die Zusammenarbeit

als Band beim Songschreiben aus?

DENNIS: Unterschiedlich. Manchmal schreibt einer

einen kompletten Song, dann wieder gemein-

sam. Oder einer hat einen Text und der andere

eine Melodie dazu. Wie es grade kommt. Wir

haben da keine feste Vorgehensweise. Wir haben

auch noch eine Co-Autor (Uwe Krings), der uns

hier und da mit Songtexten versorgt.

MM: Euer letztes Album wurde von den

Produzenten von „Valicon“ (u. a. Silbermond,

Glasperlenspiel, Lena Meyer-Landrut) aufge-

nommen. Wie kam es zu dieser Zusammen-

arbeit?

TOM: Wir sind hergegangen und haben mal

geschaut, was unser Land so an erfolgreichen

Produzenten zu bieten hat und Germar hat sich
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hoch motiviert und selbstbewusst ans Telefon gesetzt und telefoniert. Bei

Valicon fand er ein offenes Ohr. Die fanden uns gut und haben uns dann

letztendlich gemacht. Der Schlüssel war letztendlich Germars Hart näckig -

keit. Und es hat sich ausgezahlt.

MM: Würdet ihr anderen Bands dazu raten, sich einen bekannten

Produzenten zu suchen? Ist das der Schlüssel zum Erfolg?

TOM: Es ist sicherlich nicht der schlechteste Weg, aber auch nicht der ein-

zige. Viele Wege führen nach Rom ... :-). Wenn es möglich ist, sollte man

es mal versuchen und sehen, ob man diesen Weg gehen will. Der Schlüssel

zum Erfolg ist es auch nicht, eher einer von vielen Bausteinen.

MM: Ist euer neues Album „Haunted by Numbers“ (VÖ: 05/2012)

mit den gleichen Produzenten entstanden?

GERMAR: Ja. Aber nicht alle Songs. Einen großen Teil haben wir selbst ge -

macht. Aber die Single „Haunted by Numbers“, „Hooray“ und Living Joke

without a Punchline“ sind von Valicon produziert worden.

MM: Wer kümmert sich bei euch um das Booking, euer Mana ge -

ment und den Vertrieb? 

GERMAR: Unser Management machen wir komplett selbst. Fürs Booking

haben wir eine super Agentur (TonArt Promotions) und der Vertrieb läuft

über Sony.

MM: In eurem Store auf eurer Homepage findet man nicht nur CDs

von euch, sondern ihr vertreibt auch Shirts, Caps und Ketten an -

hänger. Am originellsten fand ich jedoch Whiskey und Zigarren mit

eurem Brand. Wer hatte die Idee?

GERMAR: Das hat sich fast von selbst ergeben. Wir haben schon seit län-

gerem eine große Leidenschaft für kubanische Zigarren. Da lag der Ent -

schluss nahe, auch eine „eigene Marke“ im Shop zu haben. Es passt ja

auch wiederum sehr gut zu Folk und Whiskey. Meine Vorliebe für gute

hochwertige schottische Whiskeys und mein gut bestückter Whiskey -

schrank (grins) sorgten dann für den Rest.

MM: Was unternehmt ihr noch, um auf euch aufmerksam zu

machen? 

DENNIS: Spielen, spielen, spielen. Das ist immer noch das Wichtigste. In

letzter Zeit versuchen wir, immer mehr in den Medien präsent zu sein. Wir

sind mit dem neuen Album in vielen Magazinen und Fachzeitschriften ver-

treten und im Juli waren wir zu Gast im ZDF Morgenmagazin. Auch an

Airplays im Radio sind wir dran. 

MM: Könnt ihr mittlerweile von den Einnahmen von Acoustic

Revolution leben? 

TOM: eher überleben ... haha. Ja.

MM: Wie steht ihr als Musikurheber zu Musik-Streaming-Portalen

wie Spotify? Fluch für den Musikurheber – Segen für den Musik -

hörer?

TOM: Nein. So sehe ich das gar nicht. Das ist einfach modern und ent-

spricht dem Zeitgeist. Wenn man gute Musik macht, kaufen immer noch

genug Menschen eine CD, um etwas „in der Hand“ zu haben. Das Live-

Geschäft ist dadurch wieder wichtiger geworden und darum geht es ja

letztendlich bei einer Band. 

Außerdem eröffnet das Internet den unbekannteren Bands ganz neue

Möglichkeiten, ihre Sachen zu verbreiten. Es ist viel leichter, im Internet

gehört zu werden, als eine CD in den Plattenladen zu stellen.

MM: Was können wir in nächster Zeit von euch erwarten?

DENNIS: Wir werden die nächste Zeit viel auf Tour sein. Das neue Album

ist ja erst seit ein paar Monaten draußen. An das nächste Album denken

wir noch nicht. Aber neue Songideen werden natürlich schon wieder ge -

sammelt. An unserem Bühnenprogramm wird durchgehend gearbeitet.

MM: Herzlichen Dank für das Interview. Macht weiter so!

ACOUSTIC REVOLUTION: Sehr gerne. Vielen Dank!

WEB: WWW.ACOUSTIC-REVOLUTION.COM

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH | FOTO: THOMAS „TUTTI“ NITZ

ACOUSTIC REVOLUTION
„Haunted By Numbers“

VÖ: 24.05.2012
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Bayreuther 

MM: Mit welchem Alter hast du die Musik

für dich entdeckt und welche musikali-

schen Schritte bist du gegangen?

PETER BAYREUTHER: Ich bin 1955 in eine

musikalische Familie geboren, habe im Vor -

schulalter mit Blockflöte begonnen und dann

bald mit Geige auf eigenen Wunsch hin. Dann

bekam ich Unterricht zweimal in der Woche und

jeden Donnerstagabend gab es bei meinen Eltern

Hausmusikabend, wo ich auch bald mitgespielt

habe. Als Jugendlicher bin ich auf die Beatles

abgefahren und Jimi Hendrix und habe dann im

Alter von zwanzig beschlossen, professioneller

Musiker zu werden. Ich habe Musik studiert an

gerin und künstlerische Persönlichkeit – als ich

sie kennenlernte, hat sie musikalisches Comedy -

theater gemacht. Ich wollte unbedingt eine

Musikerin/ Künstlerin als Freundin und war und

bin sehr glücklich, dass ich diesen Menschen in

Karin gefunden habe: Sie hat – wie ich – eine

starke Leidenschaft, auf die Bühne zu gehen und

den Menschen Freude zu machen – das ist eine

starke Verbindung zwischen uns, die uns auch

durch Krisen immer weiter getragen hat.

MM: Bitte erzähle den Lesern, welche Art

von Musik ihr macht.

PB: Wir machen eine Weltmusik, die indisch

der Uni Münster und mich zum Jazzgeiger aus-

gebildet. Meine besondere Leidenschaft ist es,

neue Lieder zu komponieren, die die Menschen

bewegen …

MM: Du arbeitest musikalisch auch mit dei-

ner Frau Karin zusammen und ihr seid damit

sehr erfolgreich. Über 200 Songs habt ihr

bereits geschrieben und zehn CDs veröf-

fentlicht. Wie funktioniert eure Zusammen -

arbeit?

PB: Ich habe Karin 1984 kennengelernt und seit-

dem sind wir ein musikalisches Liebespaar. Sie

ist eine sehr individuelle, ausdrucksstarke Sän-

Peter 
Karin

Durch Meditation und Musik 
die Seele berühren
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beeinflusst ist. Seit 2008 singen wir Kirtan (indische spirituelle Lieder im

Wechselgesang) auf Deutsch, das heißt eigene positive Lieder zum Mit -

singen. Unsere Musik ist auch durch Obertonharmonik beeinflusst, weil ich

ja auch Obertonsänger bin – ich benutze als Komponist die natürliche

Obertonskala, sodass unsere Lieder besondere entspannende und erhe-

bende Wirkung haben und den Zuhörer in Kontakt mit der eigenen Seele

bringen …

KARIN: Ich versuche, Humor und Ausdruck in die musikalische Präsentation

zu bringen. Es haben mich immer wieder charismatische Künstler beein-

flusst, wie zum Beispiel Nina Hagen oder Fanta 4, die ja auch inhaltlich

klare Ansagen machen. Es gehören rockige und swingende Elemente in

unsere Musik, aber egal in welcher Schaffensphase wir sind, es gab nie

eine Schublade, in die wir passen.

MM: Wie bringt ihr Musik und Meditation in Einklang?

PB: Als Musiker meditiert man ja sein ganzes Leben lang bei der täglichen

Übungspraxis – ich habe einen ziemlich regelmäßigen Tagesablauf, und

stehe meisten um vier Uhr auf und meditiere dann zweieinhalb Stunden mit

Stimme und Geige – dann mache ich eine Stunde Hatha-Yoga zusammen

mit meiner Frau.

MM: Gebt ihr auch meditative Musikkurse?

PB: Ja, wir veranstalten einmal im Jahr die Yoga-Musik-Woche in unserem

Kulturzentrum Wilde Rose in Melle, mit zwei Meistersängern aus Kalkutta,

Ashes und Alick Sengupta. Hier kann jeder Gesangsbegeisterte eintauchen

in die spirituelle Dimension der indischen Gesangstradition

MM: Welche Bedeutung nimmt Musik in eurem Alltag ein?

PB: Das Wichtigste ist jeden Tag üben, dann kommen Komponieren,

Produzieren und Konzertieren…

KARIN: Ich bin froh, dass Peter mit seiner ganzen Kraft unsere Musik

erschafft. Ich bin außer Sängerin auch Steptänzerin, leite unser Gästehaus,

gestalte Mosaiken, bin zur Weihnachtzeit Händlerin, habe also viele zusätz-

liche Leidenschaften und Projekte. Das hat den Vorteil, dass wir finanziell

nicht abhängig sind vom Musikmachen. Wir haben es auch mal mit Cover -

programmen versucht, Rio Reiser, Abba, Beatles, aber das war nie langle-

big, obwohl die Gagen besser waren …

MM: Wie läuft bei euch praktisch und konkret der kreative musika-

lische Prozess ab?

PB: Meistens habe ich eine inhaltliche Inspiration durch meine philosophi-

schen Studien oder meine eigenen inneren Prozesse und setze mich dann

ans Klavier und entwickle die Melodie mit dem Basistext. Dieses Lied spie-

le ich dann Karin vor und wenn es ihr gefällt, gibt es Chancen auf weitere

Konkretisierung. Karin überarbeitet den Text, ich mache eine zusätzliche

englische Textfassung und wir nehmen dann das Lied als Gesangsduo mit

Klavier als Video auf und stellen es auf YouTube.

Ich schreibe das Lied auf Noten und füge es meiner Notensammlung

hinzu, die sich kontinuierlich erweitert. Dann kommen Audioaufnahmen

und CD-Produktion.

MM: 1984 hast du zusammen mit Wolfgang Stroh und Willem Schulz

das „Erste improvisierende Streichorchester“ gegründet. Was kann

man sich darunter vorstellen?

PB: Das sind zurzeit um die 15 Streicher: Geigen, Celli und ein bis zwei

�
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Kontrabässe. Wir machen eigene Stücke mit

Improvisationskonzepten und bewegen uns auf

der Bühne oder in der Natur frei im Raum.

MM: Bedeutet das, dass ihr wirklich alles

improvisiert oder gibt es bestimmte Harmo -

nien oder Ähnliches, die ihr vorher festlegt?

PB: Wir haben feste Stücke und bestimmte Im pro -

visationskonzepte, die vorher geprobt werden.

MM: Wie sieht bei euch eine Bandprobe aus

oder finden bei euch keine statt?

PB: Das Orchester probt vor den Konzerten,

und die Stücke werden von einer Planungs -

gruppe vorbereitet.

MM: Was kann man bei einem Konzert von

euch erwarten?

PB: Das E.I.S. (Erstes Improvisierendes Streich -

orchester) macht sehr experimentelle Musik, für

die man besondere Aufmerksamkeit und In -

teresse braucht. Mit Karin zusammen mache ich

sehr eingängige Lieder, die gleichzeitig an -

spruchs voll und einfach sind, denn sie sind zum

Mitsingen konzipiert, d. h. jeder musikalisch

interessierte Mensch kann unsere Lieder beim

ersten Hören mitsingen. Wir treten mit diesen

Liedern auch in Schulen auf und haben viel

Erfolg bei den indischen Kindern in Kalkutta, wo

wir 2010 und 2011 gespielt haben und auch

diese Jahr wieder hinfahren werden … 

MM: Welche Menschen kommen zu euren

Konzerten? Sind diese auch spirituell oder

findet auch ein nicht spiritueller Mensch Zu-

gang zu eurer Musik?

PB: Unsere Lieder sind für alle Menschen da,

denn sie sprechen das Herz an. Das Herz ist der

Eingang zu einem spirituellen Leben, das heißt

dem Bewusstsein, dass ich die Seele bin, die

jetzt in diesem Körper wohnt und mit allen ande-

ren Menschen verbunden bin in der göttlichen

Energie …

MM: Seid ihr auf eurem musikalischen Weg

Skeptikern begegnet? Falls ja, wie geht ihr

damit um?

PB: Meinungsfreiheit muss immer anerkannt wer-

den: Wir können andere Menschen inspirieren,

aber nicht deren Gedanken steuern. Wenn wir

unser Bestes geben, sind wir nicht für negative

Reaktionen anderer Menschen verantwortlich.

KARIN: Es ist natürlich ein schönes Gefühl, wenn

das Konzert gut ankommt und du bejubelt wirst.

Aber als Musikyogi lernst du, dass es nicht das

Wichtigste ist, in Erfolg oder Misserfolg zu den-

ken, sondern ob du echt bist und authentisch.

Manchmal inspiriert man Menschen mehr,

wenn sie was Neues hören und darüber nach-

denken, als sich nur vom Mainstream berieseln

zu lassen.

MM: Wie sehen eure nächsten musikali-

schen Projekte aus?

PB: Im August/September 2012 sind wir auf

Tour mit dem Projekt deutsch-indische Freund -

schaft ANANDA Raga Rock, zusammen mit

unseren Meistersängerfreunden aus Kalkutta. 

MM: Was würdet ihr jungen Musikern mit

auf den Weg geben, die gerade ihren musi-

kalischen Weg beginnen?

PB: Der musikalische Weg ist ein spiritueller: Das

heißt, es geht um dein Herz und deine Seele.

Konzentriere dich immer auf die Freude in dei-

nem Herzen, die dir die Musik macht – Geld ver-

dienen sollte immer sekundär sein und kommt

von selbst im Laufe der Zeit. Als Musiker dienen

wir unserem Publikum und Gott. Lerne Yoga,

denn es ist die beste Methode, um deinen Körper

gesund und flexibel zu erhalten und beruhigt

auch die Nerven in diesem sehr, sehr stressigen

Business … Übe täglich und achte darauf, dass

du dich selber beim Üben wohlfühlst! Denke

daran, dass du ein ewiges Wesen bist und noch

viele andere Leben vor dir hast, in denen du

Musik machen kannst!

KARIN: Mache Musik als Berufung und höre nie

auf, nach Neuem zu suchen.

MM: Gibt es noch etwas, was du unseren

Lesern mitteilen möchtest?

PB: In der Bandkommunikation empfehle ich das

Prinzip Akzeptanz: Akzeptiere alles, was dein Kolle -

gen spielen, sagen, denken oder tun – konzentrie-

re dich auf dein eigenes Herz und drücke dich aus!

Das besondere Privileg von uns Musikern ist es,

beim Musikmachen selber einen Gesch mack der

transzendenten Glückseligkeit zu bekommen:

„Ananda“ genannt in der Yogatradition.

WEB: WWW.PETERBAYREUTHER.COM

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTOS: MARION COERS

Unsere Lieder sind 
für alle Menschen da, 
denn sie 
sprechen das Herz an.
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ILKA GROENEWOLD

Moderatorin, Journalistin, Sprecherin und Coach –
Wertvolle Tipps einer Selfmade-Frau

MM: Hallo Ilka, schön, dass wir dich für das

Musiker Magazin interviewen dürfen. Er zähle

den Lesern bitte, was du alles so machst.

ILKA: Viele der Leser kennen mich sicherlich

vom Deutschen Rock & Pop Preis, den ich seit

vier Jahren moderiere. Was viele vielleicht nicht

wissen: Hinter der Moderatöse steckt auch

Musiker blut, das ich bei dem einen oder anderen

Event auch präsentiere. Über die Jahre kam

dann noch das Tonstudio für Sprachauf nah men

hinzu. Und seit 2012 gebe ich Rhetorikseminare

für alle, die mehr aus ihrem Auftreten machen

wollen.

MM: Wie waren deine ersten Schritte nach

der Ausbildung? Wie hast du es auf die

Bühne geschafft?

ILKA: Nach dem Abitur hieß es für mich – Stand -

ortwechsel: Ab von der Kleinstadt Leer in die

Metropole Hamburg. Dort verwirklichte ich mei-

nen Traum vom „Musical“, den ich seit meinem

16. Lebensjahr resolut verfolgt habe. Durch den

Support meiner Eltern, Talent  und meinen eiser-

nen Willen schaffte ich es, einen von 16 Plätzen

an der „Hamburg School of Entertainment“ zu er  -

halten. Ein Traum ging in Erfüllung. 

Die Jahre während der Ausbildung hieß es dann:

schwitzen, schwitzen und nochmals schwitzen.

Am Ende gehen die Schüler meist unterschiedli-

che Wege. Wanda Badwal von der Stage School

aus Hamburg startete beispielsweise ihre Model -

karriere, Susan Sideropoulos ging zu GZSZ und

ich entschloss mich für den Modera tions weg

und freue mich, nach jahrelanger Bühnen mode -

rations erfahrung auch beim TV wie Channel21

oder NOA4 arbeiten zu dürfen.

MM: Traumberuf: Künstler. Siehst du das

ähnlich oder gibt es auch Schattenseiten?

ILKA: An dem Punkt, wo man komplett von der

„Kunst“ leben kann, spürt man, man hat es ge -

schafft. Es ist ein unbeschreibliches Gefühl.

Klar, es gibt immer Momente, wo man viel-

leicht zweifelt und sich fragt: Wie soll es weiter-

gehen? Letztendlich liebt man seine Berufung so

sehr, dass man nicht aufgibt. Und die „Höhen“

und „Tiefen“, von denen ich spreche, kennt jeder

Selbstständige. Der Beruf bringt so viele unver-

gessliche Momente mit sich, worüber ich mich
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sehr freue. Momente, die manch einer nie erleben wird. Sei es der Moment,

wo man mit seinem Idol auf der Bühne stehen darf oder vielleicht als Gast

zu einer hochkarätigen Veranstaltung geladen ist.

MM: Du managst dich selbst. Was ist deiner Meinung nach beson-

ders wichtig für ein erfolgreiches Selbstmanagement?

ILKA: Zunächst einmal sei erwähnt, dass ich auch ein Management habe.

Ich arbeite erfolgreich seit drei Jahren mit Benjamin Ahlborn Management

zusammen. Dort werden mir viele Freiräume gelassen, sodass ich im Event-

Sektor sehr viel selbst auf die Beine stellen darf und kann. Doch zurück zur

Frage – was besonders wichtig ist. Um es mit einem Wort zu beschreiben:

Hartnäckigkeit. Das ist zumindest meine Erfahrung. Wer am Ball bleibt, hat

mehr Erfolgschancen als der, der sich nicht rührt. Sicherlich präferiert es

nicht jeder Kunde, wenn man forsch nachhakt. Es gibt aber auch immer

ein paar unter Ihnen, die genau das zu schätzen wissen. Neben der „Hart -

näckigkeit“ ist sicherlich auch eine „Struktur in der Akquise“ wichtig.

Ich arbeite sehr viel mit Online-Netzwerken wie Facebook und XING. Zu

empfehlen ist ganz klar die Mund-zu-Mund-Propaganda. Rede über das,

was du tust. Meine Mutter hat noch zu Schulzeiten jedem erzählt, wie gerne

ich singe, tanze und moderiere. Das hat mir damals einige Jobs an Land

gezogen, wofür ich ihr heute noch dankbar bin. Gerade als Musiker finde

ich Plattformen wie den „Deutschen Rock & Pop Preis“ oder auch Clubs

und Cafés ideal, um auf sich aufmerksam zu machen. Legt dort eure Flyer

aus während ihr spielt. Nutzt jede Chance, auf der Bühne zu stehen, damit

ihr gesehen werdet.

MM: Wie schaffst du es, dich immer wieder zu motivieren, um

deine Ziele zu verfolgen? 

ILKA: Mein Job ist meine Motivation. Das Gefühl, auf der Bühne zu stehen,

ist einzigartig. Und wenn man dieses Gefühl in sich trägt, ist automatisch

eine Motivation vorhanden. Künstler sind sehr kreativ und oft wird bei mir

die Motivation aus der Kreativität und dem Ideenreichtum gewonnen. 

MM: Ein gutes Selbstmanagement bedeutet auch ein gutes Zeit -

management. Was beachtest du hierbei?

ILKA: Zeitmanagement ist gerade in der heutigen Zeit, wo man das Gefühl

hat, alles geht immer schneller, äußerst wichtig. Am wichtigsten finde ich,

dass man sich nicht zu viele Aufgaben für einen Tag vornimmt und daran

wahrlich erstickt. Ich finde To-do-Listen klasse. Ein paar festgelegte Ter -

mine an freien Tagen wie das Treffen mit einer Freundin, Joggen oder ähn-

liches helfen, die auf der To-do-Liste stehenden Punkte schneller, noch vor

dem Treffen, abzuarbeiten.

MM: Du organisierst und führst auch Rhetorik-Seminare durch.

Wie wichtig ist Kommunikation für ein erfolgreiches Leben? Und

was macht eine gute Kommunikation aus?

ILKA: Gerade in meinem Beruf als Moderatorin sind die richtige Wortwahl

und der dazugehörige Tonfall unausweichlich. Doch auch im „Alltag“ – los-

gelöst von der Bühne – helfen die Rhetorikkenntnisse, strukturierter und so

Eine gute Kommunikation 
beinhaltet für mich die Empathie,
Offenheit und Struktur 
in der Gesprächsführung

�

Für die 
perfekte 
Performance

Das Einhand-Mikrofonstativ »Elegance« 26200. 
Keine Lust auf Kompromisse? Für all diejenigen, die sich 
nicht zwischen einzigartigem Design und bester Funk-
tionalität entscheiden können, gibt es jetzt das neue 
Einhandstativ »Elegance« für den perfekten individuellen 
Auftritt. Schlicht und doch elegant, dazu solide und 
überaus standsicher. Und das mit einer Einhandver-
stellung, die neue Maßstäbe in Ausführung und Be-
dienbarkeit setzt. Wo höchste Ansprüche an Qualität 
und Verarbeitung gestellt werden, bietet König & 
Meyer Produkt lösungen der Spitzenklasse. Highend-
Zubehör für Sänger und Co.

5 Jahre Garantie · Made in Germany
www.k-m.de
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manches Mal auch verständnisvoller mit

seinen Menschen umzugehen. Ich kann

jedem so eine Fortbildung ans Herz legen.

Viele meiner Semi narteilnehmer erkennen

in den Seminaren Teile ihrer Per sön lich -

keit, die sie zuvor nicht gespürt haben.

Und diese Erkenntnis hilft ihnen ihre Kom-

munikation bewusster wahrzunehmen.

Eine gute Kommunikation be in haltet für

mich die Empathie, Offenheit und Struk tur

in der Gesprächsführung, um es mit weni-

gen Worten zu beschreiben.

MM: Du vermarktest dich selbst.

Wie schaffst du es, dass du so viele

tolle Jobs machen kannst? 

ILKA: Vielen Dank für das Kompliment.

Ich bin sehr dankbar, dass ich alle diese

Jobs machen darf. Ich bin ein kleines

Energiebündel und denke, dass ich daher

all die Energie und die Kraft schöpfe, um

alle Jobs mit Liebe zum Detail durchzu-

führen.

MM: Findet irgendwo ein Marathon

oder Triathlon statt, bist du sicherlich dort

anzutreffen. Was bedeutet Sport für dich?

Und wie wichtig ist der Sport für deinen Job?

ILKA: Sport ist ein wichtiger Bestandteil in mei-

nem Leben.  Angefangen hat alles mit Ballett, im

zarten Alter von drei Jahren. Heute bzw. seit ca.

2,5 Jahren bin ich leidenschaftliche Läuferin, kein

Wunder, die Alster ist ja direkt vor meiner Haus -

tür ;-). Das Laufen ist für mich Abschalten vom

Alltag und verbunden sein mit der Natur. Gerade

zu Stresszeiten wirkt das Laufen auf meinen

Körper wie Medizin. Da genieße ich Meter für

Meter, die ich zurücklege. Und wer es noch nicht

ausprobiert hat, den lade ich recht herzlich ein.

Nach dem dritten Lauf geht das Gefühl von

Anstrengung fort und die Leidenschaft entsteht.

MM: Ilka, du wirst nun dieses Jahr das fünf-

te Mal unseren „Deutschen Rock & Pop

Preis“ moderieren. Erst mal herzlichen Dank

an dieser Stelle. Und wir freuen uns sehr,

dass du uns die Treue hältst. Was unter-

scheidet den Deutschen Rock & Pop Preis

von anderen Veranstaltungen?

ILKA: Der Rock & Pop Preis ist aus meiner Sicht

ein Herzensprojekt von Ole Seelenmeyer und

seinem Team und daher etwas ganz Beson deres.

Die meisten meiner Veranstaltun gen sind eher

kommerziell angelegt. Ich finde es toll, wie wir als

Team schon fast wie eine Familie zusammenge-

wachsen sind. Das spürt man hinter, aber auch

auf der Bühne. Für mich ist diese Veran staltung

auch jedes Jahr ein Highlight, weil hier die „Stars“

von morgen auftreten und der eine oder andere

entdeckt wird. Es gibt nur wenige Musikerwett -

bewerbe mit einer solchen Reichweite, einer

Medienpräsenz und Plattform und vor allem einer

solchen Qualität.

MM: Du hast den direkten Kontakt zu den

über 60 auftretenden Künstlern und Bands

bei dieser Veranstaltung. Was war dein (skur-

rilstes oder) beeindruckendstes Erlebnis?

ILKA: Puh, interessante Frage. Also, am meisten

beeindruckt hat mich definitiv Carlotta Truman, die

Zwölfjährige mit der Wahnsinnsstimme. Un glaub -

lich! Sie hat beim Rock & Pop Preis 2011 alle fas-

ziniert: die Jury, das Publikum, die anderen Teil -

nehmer und die Moderatoren. Und ich wünsche

ihr vom ganzen Herzen eine tolle musikalische

Karriere. 

MM: Viele der Musiker sind vor ihrem gro-

ßen Auftritt sehr aufgeregt. Hast du manch-

mal noch Lampenfieber? Falls ja, wie be -

kommst du deine Nervosität in den Griff?

ILKA: Klar habe ich auch noch Lampenfieber.

Meist, wenn meine Familie und enge Freunde im

Publikum sind. Oft nutze ich auch das Lampen -

fieber als Energieschub, um die nötige Spannung

und Präsenz auf der Bühne zu haben. Die Ner -

vosität bekommt man meines Erachtens nur durch

die Routine oder gar nicht weg. Günter Jauch

sagte mal in einem Interview, dass auch er noch

mit Nervosität zu kämpfen hat. Und da ist er

sicherlich nicht der Einzige.

MM: Nach den vielen Jahren

„Deutscher Rock & Pop Preis“ hast

du sicherlich ein gutes Gespür,

welche der auftretenden Bands

und Künstler Siegespotenzial

haben, oder? Was ist das Geheim-

rezept, um die Jury von sich zu

über zeugen?

ILKA: Aus den letzten vier Jahren, die

ich miterlebt habe, gingen völlig

unter schiedliche Bands oder Solo -

künstler als Sieger hervor. Das stupi-

de Geheimrezept gibt es meiner

Meinung nach nicht. Fakt ist, dass in

allen Jahren die Bands eindeutig

herausstachen und in verschiedenen

Kategorien abgeräumt haben. Diese

Künstler boten ein Gesamtpaket,

was in sich stimmig war. Angefangen

vom Outfit über Präsenz bis hin zum

wichtigsten Part – der Musik. Man hat

in ihnen die Leidenschaft und das

Potenzial gesehen und das wurde

prämiert.  

Gerade bei Bands ist es natürlich wichtig, dass

die Künstler einer Truppe homogen erscheinen.

Bass, Gitarre, Schlagzeug, Keyboard und Sän -

ger(in) beispielsweise gemeinsam das Stück prä-

sentieren und nicht jeder für sich sein Programm

abspielt. Als Tipp kann ich euch nur mit auf den

Weg geben, vor dem Wettbewerb euer Stück

Freunden und Familie zu präsentieren und euch

dort konstruktive Kritik geben zu lassen. Und

vergesst bei all dem Druck, der bei einem Wett -

bewerb herrscht, nie, warum ihr hier seid und

was die Musik für euch bedeutet. 

MM: Gibt es sonst noch etwas, was du

unseren Lesern mit auf den Weg geben

möchtest?

ILKA: Ja, ich möchte alle Leser recht herzlich

einladen, am 8. Dezember in Wiesbaden beim

30-jährigen Jubiläum des „Rock & Pop Preises“

mit dabei zu sein. Und ich würde mich freuen,

wenn ihr meine Website www.ilkagroenewold.de

besuchen würdet. Bei Facebook bin ich natürlich

auch unter meinem Namen zu finden.

MM: Liebe Ilka, vielen Dank, dass du dir die

Zeit für uns genommen hast. Wir sehen uns

am 08.12. beim „30. Deutschen Rock & Pop

Preis 2012“ in Wiesbaden. 

WEB: WWW.ILKAGROENEWOLD.DE 

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTOS: INGER DIEDERICH
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1973 begann er sein Berufsleben und seine

juristische Karriere als Leiter der Rechtsabteilung

der Firma WEA Musik GmbH, die als deutsche

Tochter der amerikanischen Label Warner,

Elektra, Atlantik gerade gegründet worden war.

Nach stürmischen, erfolgreichen Jahren des

Aufbaus des Unternehmens in den Funktionen

des Leiters der Rechtsabteilung, des Leiters der

Abteilung Business Affaires und der Personalab -

teilung wechselte Wolfgang Krüger 1981 als

Partner in die Anwaltskanzlei Abendroth von

Metzler pp. und baute dort das Referat Urheber-

und Wettbewerbsrecht sowie Arbeits- und Gesell -

schaftsrecht auf. Betreut wurden von ihm neben

den Firmen WEA Musik und deren Tochterfirmen

Warner Home Video, Atari, Record Service und

die zum Unternehmen gehörenden Verlage viele

Produzenten, Verlage, Künstler und Werbeagen -

turen. Wegen tragischer Ereignisse löste sich die

Sozietät Abendroth von Metzler pp. nach acht

Jahren auf und die verbliebenen Partner gingen

getrennte Wege. Rechtsanwalt Wolfgang Krüger

schloss sich mit den Rechtsanwälten Westphalen

& Kumleben zu einer Sozietät zusammen. 2001

wechselte er mit einem Teil seiner Kollegen zu

den Rechtsanwälten Barnert, Hennings, Blum

und gründete mit ihnen die Partnerschaftsge -

sellschaft MERTIN Rechtsanwälte Steuerberater.

Wolfgang Krüger wäre nicht er, hätte er nicht

doch noch Pläne. Er wird das musiker Magazin

weiter begleiten und den DRMV mit seinem

Wissen und seiner Erfahrung weiter unter stützen.

Darüber hinaus wird er sich einen lang gehegten

Wunsch erfüllen, nämlich endlich um setzen, was

nach seiner Meinung längst überfällig ist – dden

Künstlerservice. Dieser Service ist dringend

nötig, weil viele sehr talentierte und gefragte

Künstler leider immer wieder daran scheitern, dass

sie trotz aller modernen Kommunika tions mittel ihr

Geschäft zeitlich und organisatorisch nicht auf

die Reihe bringen. Insbesondere Künstler im

Aufbau müssen ständig unterwegs sein und

wenn sie erfolgreich sein wollen, mit Mana gern

zusammenarbeiten, die ebenfalls für sie unter-

wegs sind. Gleichzeitig sind viele organisatori-

sche Dinge unaufschiebbar zu erledigen. Sie

werden von Künstlern zwar gern Managern

überlassen, die es aber nicht können, wenn sie

ihren eigentlichen Job ernst nehmen. Auch bei

Steuerberatern und Rechtsanwälten werden

diese Aufgaben gern abgeladen. Sie sind orga-

nisatorisch und von ihrer eigentlichen Aufgabe

her darauf jedoch nicht eingestellt oder einge-

richtet und sollten sie aus berufsrechtlichen

Grüßen auch nicht übernehmen. In dieser Er -

kenntnis hat Wolfgang Krüger ein Team zusam-

mengestellt, das die Kompetenz und die organi-

satorischen Ressourcen hat, Künstler rundum

zu betreuen, damit sie den Rücken frei haben,

ihrem Beruf nachzugehen, nämlich Kontakte mit

den relevanten Medien, Agenturen und Veran -

staltern aufzubauen und zu pflegen und aufzu-

treten, aufzutreten und nochmals aufzutreten.

Wo es nötig wird, vermittelt der Künstlerservice

den angeschlossenen Künstlern branchenerfah -

rene Anwälte, Steuerberater, passende Manage -

ments und Agenturen. 

Als Rechtsanwalt wird Wolfgang Krüger nur

noch beratend tätig sein. Der DRMV und die Re -

daktion des musiker Magazin danken ihm an

dieser Stelle für die vielen Jahre der Unterstüt zung

und wünschen ihm bei der Erfüllung seines lang

gehegten Wunsches allen nur erdenklichen Erfolg.

Ich wünsche 

meinem langjährigen Freund 

RA Wolfgang Krüger

alles erdenklich Gute und

werde mit ihm weiter 

in Freundschaft und Treue 

bei seinen Zukunftsprojekten

zusammenarbeiten.
Ole Seelenmeyer

NACH 
40JAHREN 
IST EINE VERÄNDERUNG
ÜBERFÄLLIG
Das meint zumindest Rechtsanwalt Wolfgang
Krüger nach einem bewegten spannenden
Leben als Rechtsanwalt
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die den Geschichten, die in den Songs er zählt

werden, ein solides musikalisches Bett liefern –

es macht Spaß, diese Musiker zu hören!

MM: Arbeitest du mit einer Plattenfirma,

einem Verlag oder Vertrieb zusammen?

Erzähl uns davon. 

Nein – bisher ganz bewusst nicht! Nach Er -

fah rungen in den 90ern mit Verlagen, Platten -

firmen und Vertrieben steht das Songschreiben

im Vordergrund und nicht ein möglicher kom-

mer zieller Erfolg, der im Falle eines Falles von den

Firmen diktiert und auch schnell wieder beendet

werden kann. Aber selbstverständlich wäre es

schön, wenn sich die Investitionen in Studio- und

Videoproduktionen irgendwann amortisieren wür-

den, doch das kommt tatsächlich an zweiter Stelle.

Col Frozen möchte in seinen künstlerischen

Überlegungen und Entscheidungen frei bleiben.

Col Frozen schreibt, spielt und singt, was und wie

er will! Dabei wären einige Songs durchaus radio-

tauglich und massenkompatibel, aber das sollen

die Hörer letztendlich selber entscheiden dürfen!

Col F. würde sich für alle Musiker und Song -

schreiber eine bunte Plattform wünschen. Es

wäre Platz genug für viel mehr, als einem in unse-

rer Radiolandschaft angeboten wird!!! Dann dürfte

auch die GEMA mal den großen Kuchen auf ein

paar mehr Köpfe verteilen, die es durchaus auch

verdient hätten!

MM: Aber seit den 90ern hat sich einiges in

der Musikindustrie getan. Wie siehst du die

Entwicklung?

CF: Ja sicher, es hat sich sehr viel verändert,

und das ist auch gut so. Nur ist es auch immer

eine Frage der Perspektive, wem die Verände -

rungen zum Vorteil gereichen. ;-) Betrachte doch

nur mal die verschiedenen Stilrichtungen ...

„Rock musik“ ist nicht gleich „Rock“, „Pop“ nicht

gleich „Pop“, „Country“ nicht einfach „Country“,

„Jazz“ ist nicht gleich „Jazz“  und „Metal“ schon

gar nicht gleich „Metal“. Die Sparten werden

immer umfangreicher, die Musikstile diversifizie-

ren sich zusehends. Das ist für junge Künstler

doch prima – jedoch wird es dadurch auch nicht

unbedingt leichter, sich eine Fangemeinde und

einen Absatzmarkt zu erarbeiten. Alles wird bun-

ter und vielfältiger... die Musik und die Medien -

land schaft. Seit Einführung der Privatsender (Radio

wie Fernsehen) ist die Chance, ins Fern sehen zu

kommen, genauso gestiegen wie die Chance,

dass es niemand mehr mitbekommt. Zu viel, zu

bunt und oft zu blöd ;-)) Ich darf das sagen, ich

bin ein „alter Sa …“ und schon seit gefühlten 200

Jahren dabei. ;-))

Im Ernst, mit der Ausweitung der Medien land -

schaft und dem Druck, die Sendezeiten mit Inhalt

zu füllen, ist das Niveau über weite Strecken ge -

sunken. Ich erinnere mich an einen Herrn Daniel

K., der sich im Fernsehen doch tatsächlich als

Musiker bezeichnet hat … ? Autsch – das tut mir

heute noch weh für alle, die das für sich in An -

spruch nehmen dürften, aber lieber den Ball flach

halten. Gebt Euch mal „Nervling“ – ein alter Freund

von mir. Dann wisst Ihr, was ich meine.

MM: Was würdest du jungen Bands raten,

die einen erfolgreichen Weg im Musik ge -

schäft antreten wollen?

CF: Gut frühstücken, anschnallen und dann …

vollllllgaaaaaaas! Nicht verbiegen lassen, sonst

überlebt man nicht lange! (Aber auch im richtigen

Moment einen Kompromiss zulassen – nicht ein-

fach!)

MM: Wie sehen deine Pläne aus? Was kön-

nen wir von dir in nächster Zeit hören oder

sehen?

CF: Meine Pläne? ;-)) Na ja, steht der Mars nicht

kurz vor der Besiedlung? Da heißt es wahr-

scheinlich wieder „Frauen und Kinder zuerst“.

Dann bleiben die grauen Zossen hier, und die

hören hin und wieder mal einen Blues, eine

Reggaenummer oder auch mal einen Singer-

Songwriter. Das ist doch prima für mich, da wird

sich schon die ein oder andere Gelegenheit fin-

den, einen Gig zu spielen. Außerdem nehme ich

grade ein weiteres Video zu einem Song „Jimmy

Hope“ auf. Wenn alles gut läuft, ist das Video im

Spätherbst fertig. Den Song findet man schon im

Netz. Sogar die Schweden, Amis und

Mexikaner haben ihn schon entdeckt, wie ich

kürzlich feststellen durfte. ;-) Also, weiter Songs

& Videos produzieren … und damit die Welt be -

malen.;-))

MM: Und dabei wirst du dir sicherlich treu

bleiben und lässt dich nicht verbiegen.

Danke dir für das Interview.

WEB: WWW.COLONELFROZEN.COM

INTERVIEW: DIANE BÖDRICH

FOTOQUELLE: BERND SÖHNEL

MM: Wer verbirgt sich hinter dem Namen

„Colonel Frozen“?

CF: Colonel Frozen ist natürlich ein Kunst pro dukt,

eine Erfindung, ein Alter Ego wie eigentlich fast

alles und jeder in der Popmusik.

Dahinter verbirgt sich ein Mann, der schon seit

über 25 Jahren im Musik- und Medienzirkus unter-

wegs ist. Hier nur ein paar seiner Stationen: Be -

gleitband für Hans Hartz in den 90ern, Auf tritte bei

der Radio Nora Oldie Night im Kalk berg stadion

Bad Segeberg, Video- und Single post produk tion

für einen Film der Bavaria Film studios mit Franka

Potente, Songschreiber (letzte Pro duk tion für „Ex -

peditionen ins Tierreich: Amerikas Fjorde“), Sän -

ger, Produzent (u.a. für Werbe musi ken – bundes-

weit zu hören), Sprecher (fünf Jahre Station voice

bei Radio Nora, Sportmoderator bei RSH) und so

weiter – die Liste könnte fortgeführt werden.

Dieser Mann heißt mit bürgerlichem Namen

Bernd Söhnel, aber wer will das schon wissen?

;-)) Da kommt doch ein klangvoller Name wie

z. B. „Dynamite Rock“ oder „Mad Jack Mortales“

wesentlicher kühler um die Ecke, nicht wahr? ;-)

Es musste also ein Name her, eine Kunstfigur,

die zu den Songs passt, die inzwischen in den

Verkaufsportalen des Internets zu finden sind.

Nach einer langen kreativen Sitzung zur Gestal -

tung des Internetauftritts ergab sich dann auch

schnell per Zufall der Name: Colonel Frozen war

geboren – Spitzname: Col.

MM: Wer oder was ist Colonel Frozen?

CF: Natürlich ist er nicht normal, natürlich ist er

keine von Dieter Bohlen gezüchtete Bonscher -

backe! Natürlich spricht er eher dem Songwriter

und AOR-Style (Adult Orientated Rock) zu,

schließlich ist er geschätzte 200 – 450 Jahre alt. ;-)

Und natürlich singt er in seinen Songs auf

Englisch, denn erstens ist das Internet internatio-

nal, und zweitens ist Colonel Frozen in Roswell

gelandet, als er vom Himmel fiel (bitte nicht die

Selbstironie überlesen ;-)) – vielleicht gab man ihm

damals auch diesen Namen, wer weiß das schon?

Zu den Produktionen im eigenen Studio wer-

den immer wieder tolle Studiomusiker eingeladen,

Col Frozen ist eher so etwas wie ein Lucky Luke
der Old-School-Rockmusik – eine Comic figur, 
die sich selber nicht so ernst nimmt, wohl aber
mit einem Anspruch auf Qualität 
in Sachen Songwriting, Texte und Produktion.
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DAS NEUE „INKA“-
VERTEILUNGS-
VERFAHREN ODER –
„PRO“-K.O.

Reformschritt zur
Verteilungsgerechtigkeit?

Bei der diesjährigen GEMA-

Hauptversammlung stellte der

Aufsichtsrat ein neues

Abrechnungsmodell namens „Inka“ vor,

verbunden mit dem Appell an die 

anwesenden Mitglieder, diesem neuen

Verfahren zuzustimmen. Die Mehrheit

der ordentlichen GEMA-Mitglieder in

den drei Kurien stimmte daraufhin die-

sem Antrag zu. 

Damit endet ein fast 14jähriger Streit um

eine transparente, demokratisch 

verabschiedete und Inkasso-bezogene

Verteilung gegen das 1998 eingeführte 

„Pro“-Verfahren, mit dem Gelder aus dem

Bereich der Konzertaufführungen 

von Unterhaltungsmusik massiv 

umverteilt wurden. 

kurie einen anwesenden GEMA-Rechtsanwalt,

die Versammlungsleitung gegenüber den rebel-

lierenden ordentlichen GEMA-Mitgliedern zu über -

nehmen. Er war augenscheinlich überfordert.

Als GEMA-Delegierter, der seit 1997 diesen

(ehrenamtlichen) Job in gewählter Funktion (bis

2012) übernommen hatte, merkte ich nach kur-

zer Zeit, welches unglaubliche Umverteilungs -

ver fahren diese damals neue „Pro“-Regelung mit

sich bringen würde: Während z. B. bekannte

professionelle Musikgruppen und Interpreten in

den Veranstalterlizenzbereichen zwischen 350

und 750 Euro (vormals 1.000 Euro) an die GEMA

für ihre oft in Eigenregie veranstalteten Konzerte

mit ihren Eigenkompositionen massive Lizenzen

an die GEMA zu entrichten hatten, kassierte die

GEMA mithilfe dieses Pro-Verfahrens davon bis

zu 90% ein und schüttete lediglich bis zu 10%

aus. Dies hatte zur direkten Folge, dass diese

selbst komponierenden, textenden, arrangieren-

den und konzertierenden Musik grup pen und

Einzelinterpreten zur „Strafe“ für ihre künstlerische

Arbeit auf einen Großteil der zuvor von ihnen

A ls 1998/99 unter Leitung des damaligen

GEMA-Aufsichtsratsvorsitzenden Christian

Bruhn gemeinsam mit dem GEMA-Vorsitzenden

Prof. Dr. Reinhold Kreile das damals neue „Pro“-

Verfahren nach kürzester Diskussion ohne die

Möglichkeit einer Mitgliederabstimmung einge-

führt wurde, entbrannte ein Sturm der Entrüs -

tung quer durch alle ordentlichen, angeschlos-

senen und außerordentlichen GEMA-Mitglieder.

Eine folgende Mitgliederversammlung im nächsten

Jahr musste im Tumult fast abgebrochen werden.

Reinhold Kreile bat damals in der Komponisten -

28 MUSIKBUSINESS

GEMA



  

 
 

 

MUSIKBUSINESS   29

täts prinzip“. Solidaritätsprinzip wahrscheinlich

deshalb, weil im Lizenzbereich zwischen 350 und

750 Euro bis zu 90% der einbehaltenen Ver an -

stalterlizenzen umverteilt wurden an die Kleinst-

Geschäftsmodeller oder aber schlimmer an die

GEMA-Millionäre, die mit den ab kas sierten Veran -

staltungen gar nichts zu tun hatten. Irgendwoher

musste das Geld ja kommen! 

In den Jahren 1999/2000 und 2001 trommel-

te ich ca. 200 Unterstützer unter den ordentlichen

und angeschlossenen/außerordentlichen GEMA-

Mitgliedern zusammen und bat jeden einzelnen

um eine Spende, um gegen das Pro-Verfahren

gerichtlich vorgehen zu können. 

Endresultat nach drei Gerichtsinstanzen: Der

Bundesgerichtshof bejahte auf der einen Seite

die Zulässigkeit des „Pro“-Verfahrens, forderte

aber auf der anderen Seite die GEMA und das

Deutsche Patentamt unmissverständlich dazu

auf, die unterlassene Mitgliederabstimmung über

das „Pro“-Verfahren „pflichtgemäß“ nachzuholen

(Urteil 2005). BGH-Zitat: „Es ist jetzt Aufgabe des

Deutschen Patentamtes, darauf zu achten, dass

die GEMA als Verwertungsgesellschaft ihren

demokratischen Pflichten aus dem §7 Urheber -

rechts wahrneh mungsgesetz nachkommt und

nach § 19 Abs. 1 Urheberrechtswahrnehmungs-

gesetz eine nachträgliche Mitgliederabstimmung

über das „Pro“-Verfahren durchzuführen hat.“ Und

weiter: „Die Berechtigten (die Mitglieder der GEMA,

d.R.) haben ein erhebliches Interesse daran, dass

der Inhalt des Berechtigungsvertrages selbst hin-

sichtlich der Grundsätze, nach denen die Vertei -

lung (die Urheberrechtstantiemen, d. R.) vorzu-

nehmen ist, nicht einseitig nach dem Abschluss

eines einzelnen Berechtigungsvertrages durch

Verwaltungsentscheid (des GEMA-Vorstandes,

d. R.) verändert werden kann.“

Dieses Urteil führte in der Folge dazu, dass das

Deutsche Patentamt (mit wahrscheinlicher Emp-

fehlung der GEMA) einen Gutachter beauftragte,

festzustellen, ob die GEMA dem Urteil des

Bundes  gerichtshofes Folge zu leisten habe.

Dieser in der Vergangenheit des Öfteren für die

GEMA tätige und „gut bezahlte“ Gutachter Prof.

Dr. R.  kam zu dem unerhörten Schluss, dass die

GEMA und das Deutsche Patentamt in diesem Fall

dem Urteil des höchsten deutschen Ge rich tes,

dem Bundesgerichtshof, nicht Folge zu leisten

hätten! (Vereinsautonomie der GEMA)

So verweigerte die GEMA ab 2005 eine nach-

trägliche Mitgliederabstimmung über das „Pro“-

Verfahren! Einzig aus diesem Grund entschloss

ich mich nach mehrfachen vergeblichen An trä -

gen an den GEMA-Aufsichtsrat und -Vorstand,

�

oder fremden Veranstaltern an die GEMA ent-

richteten Konzertlizenzen verzichten mussten.

Das damalige Pro-Verfahren führte in kleineren

und Kleinst-Konzertbereichen (mit Lizenzzah lun -

gen zwischen 21,50 und 350 Euro) zum anderen

dazu, dass die dort Eigenkomposi tio nen spielen-

den Bands und Interpreten eine mehr fache Multi -

plizierung ihrer Einnahmen dann er warten konn-

ten, wenn sie ihre Konzerte in einer größeren

Anzahl von Bezirksdirektionen durch führten. Im

Exzess führte das Pro-Verfah ren dann für all dieje-

nigen „Selbstauf führer“ jeweils dazu, dass

dann, wenn die Bands oder Interpre ten regel-

mäßig in zwölf Monaten eines Jahres in zwölf

verschiedenen GEMA-Direktionen spielten, d.h.

Konzerte aufführten, mit einem Höchstfaktor von

bis zu 144 (MKZ-Zahl) rechnen durften.

Wenn also ein früherer Gassenhauersong wie

„Mamor, Stein und Eisen bricht“ von Christian

Bruhn in zwölf Monaten eines Jahres jeweils ein-

mal pro Monat bundesweit in je zwölf Bezirks -

direktionen aufgeführt wurde, also insgesamt

144-mal flächendeckend in ganz Deutschland,

dann erhielt der Autor dieses Songs dafür eine

extreme Multiplikation seiner ursprünglichen

Tantiemen.

Nun muss man wissen, dass in Hunderten

Hotels, Hunderten Gastronomiebereichen, Hun -

derten Kurkonzerten und Hunderten Schüt zen -

festen etc. immer mal wieder altbekannte und

äußerst einfach gestrickte Gassenhauer, die in

der Regel nicht über drei Akkorde kommen, von

Barpianisten, Einzelinterpreten, Terzetten, aber

auch Tanzkapellen zur Belustigung der An we -

sen den gespielt wurden und werden. Vor diesem

Hintergrund kann sich jeder Leser vorstellen,

was die dort gespielten Gassenhauer-Urheber,

d. h. Komponisten und Texter, mithilfe des damals

eingeführten „Pro“-Verfahrens bis 2012 verdien-

ten. Viele von ihnen wurden – falls sie es nicht

schon waren – wahrscheinlich aufgrund des ab -

surden „Pro“-Verfahrens zu mehrfachen Millio nä -

ren. 

Aber auch eine andere Klasse von Kleinst in ter -

preten nutzte diese Chance, generalstabsmäßig

durch flächendeckend geplante zwölfmonatige

Auftritte im Jahr in zwölf verschiedenen Bezirks -

direk tionen das Pro-Verfahren auszuhebeln, um

am Jahresende z. T. 6-stellige Urheberrechtsein -

nahmen seitens der GEMA zu kassieren.

Die GEMA nannte dieses damals neue System

euphemistisch und mit einer satirischen Verklä -

rung „Pro“-Verfahren, oder schlimmer „Soli da ri -
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die vom Bundesgerichtshof geforderte GEMA-

Mitgliederabstimmung über das „Pro“-Verfahren

endlich nachzuholen, in 2009 eine Petition an

den Deutschen Bundestag einzu reichen, mit

dem Ziel, nicht nur das „Pro“-Verfahren abschaf-

fen zu lassen, sondern auch andere Reform -

schritte von der GEMA zu fordern. In den folgen-

den Monaten wurden die Petitionen von Monika

Bestle (105.000 Unterzeichner), von Wieland

Harms und von mir im Rahmen einer Pe titions -

anhörung im Petitions aus schuss des Deutschen

Bundestages verhandelt. Dort hatten wir die

Möglichkeit, diese drei Petitionen schriftlich wie

auch mündlich zu be gründen und auf Fragen der

einzelnen Bundes tagsabge ord ne ten aller Par -

teien einzugehen. Der GEMA-Auf sichts rat und

der GEMA-Vorstand waren ebenfalls an wesend. 

Zwischen 2010 und 2012 wurden zudem Teile

der Petitionen im Rechtsausschuss des Deutschen

Bundestages behandelt. Das Endergebnis steht

bis heute aus. 

Auf der Mitgliederversammlung in 2012 stellte

die GEMA plötzlich ein zuvor angekündigtes, völ-

lig neues auf Inkasso bezogenes Verteilungs ver -

fahren mit dem Namen „Inka“ der ordentlichen

GEMA-Mitgliederversammlung vor mit der Argu -

menta tion, dass dieses neue Verteilungs ver fah ren

nicht nur wesentlich transparenter sei, sondern

auch für eine bestmögliche Verteilungsgerech -

tig keit sorge. Auf Inkasso bezogen heißt: Von allen

Lizenzeinnahmen für die einzelnen Konzerte be hält

die GEMA 15 % Verwaltungsgebühren sowie 10 %

Kultur- und Sozialabgaben ein. Der Rest wird an

die gespielten Urheber gestaffelt nach verschiede-

nen Einzelbereichen ausgeschüttet. Die Mehr heit

der anwesenden ordentlichen Mit glieder in den

drei Kurien stimmte diesem Verfah ren zu. 

Damit war das monströse Umverteilungs ver -

fahren „Pro“ abgeschafft!

Zusätzlich stimmte die GEMA-Mitgliederver -

sam mlung einem Antrag des GEMA-Aufsichts -

rates zu, die von mir in meiner Petition geforderte

wesentliche Erhöhung der GEMA-Delegierten

vor zunehmen. Mit diesen beiden Beschlüssen

folgte die GEMA in zwei Bereichen den Forde -

run gen meiner GEMA-Petition an den Deutschen

Bundestag. Ihre Begründung: Wenn wir nicht

freiwillig diese geforderten Reformschritte vor-

nehmen, dann werden die Politiker uns dazu

zwingen. Hintergrund: Es war die CDU-Bundes -

tagsabgeordnete Frau Connemann, die als Vor -

sitzende der Enquete-Bundestagskom mission

eine klare Kampfansage an die GEMA richtete:

„Wenn die GEMA sich nicht in wesentlichen  Be -

reichen ändert und reformiert, dann werden wir,

die Politiker, sie dazu zwingen!“

Heute, am Ende dieser außergewöhnlichen

juristischen  und politischen Auseinandersetzung

mit der GEMA, für die ich von einigen GEMA-

Mitgliedern und GEMA-Häuptlingen abschätzig

stigmatisiert wurde, kann ich zum einen an die

Öffentlichkeit treten mit der Feststellung, dass

die GEMA meine jahrelang vorgetragenen Reform-

vorschläge in wesentlichen Bereichen in Angriff

genommen hat, und zum anderen, dass es in der

letzten Prozessrunde des von mir betriebenen

Rechtsverfahrens vor dem Bundesgerichtshof

der ehemalige Gründer und Vorsitzende der

GEMA, Prof. Dr. Erich Schulze (1948–1990), war,

der mir in meinem Anliegen in Sachen „Pro“ nicht

nur recht, sondern auch das Geld dafür gab,

gegen das ungerechte „Pro“-Verfahren vor den

Bundesgerichtshof zu treten. Er war es, der

sowohl die Prozesskosten wie auch Anwalts -

kosten finan zierte! Er war es ebenfalls, der mich

1996 darum bat, mich in der GEMA als Dele gier -

ter der außerordentlichen und angeschlossenen

GEMA-Mit glieder zur Wahl zu stellen, weil er wuss-

te, dass ich unnachgiebig und unbestechlich zu

meinen Wertvorstellungen stehe. Heute ist Herr

Schulze fast 99 Jahre alt und ich nehme an,

dass er zu diesem Zeitpunkt, zu dem die GEMA

selbst das auch von ihm kritisierte „Pro“-Ve rfah -

ren beerdigt hat, mit dieser Öffentlichkeit ein-

ver standen ist. Unserem Ehrenmitglied Prof.

Schulze sind wir alle zu Dank verpflichtet!

Bleibt zu hoffen, dass die GEMA diesen Weg

der eingeschlagenen Reformen fortsetzt mit dem

Ziel, in Zukunft für eine nach innen und außen

trans parente, gerechte, integere und grundle-

gend demokratische Inkasso- und Verwertungs -

organisation für die Urheber in Deutschland zu

sorgen. 

LITERATUR: 

„Die Solidarprinzipien einer Soildar gemein  schaft“

www.musiker-online.tv/gema 

TEXT: OLE SEELENMEYER

FOTO: © JOACHIM WENDLER /FOTOLIA
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Viele Musik-Einzelhandelsgeschäfte führen

bereits MP3-Player im Angebot, und für her-

kömmliche Einzelhändler tun sich nun viele neue

Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit digitalen

Vertriebsfirmen auf. Das können Anbieter von

Zubehör, Fanartikeln, Mobilangebotskarten oder

digitalen Downloadstationen in Shops sein, oder

solche, die physische Tonträgerprodukte on

demand herstellen. Neben ihrer Software Toast

und CD-Brennern liefert Napster dem Einzel -

handel längst eigene MP3-Player. Zur Überbrü-

ckung des digitalen Grabens plant Napster, die

Einzelhändler stärker einzubinden, und man setzt

auf das Vertrauen der Konsumenten in den

Markeneinzelhandel, um neue Kunden für digita-

le Musik zu gewinnen. Der Virgin Megastore in

San Francisco bietet bereits ab jedem im Laden

verkauften Album „Mega Play Music“-Downloads

auf den privaten MP2-Player an. 60 oder 70

Songs gibt’s umsonst, ebenso ein Treuepro gramm

für diejenigen Kunden, die immer die neuesten

Angebote ausprobieren wollen.

Der nicht-virtuelle Vertrieb ist ebenfalls nicht

länger exklusiv die Domäne der herkömmlichen

Musikläden oder Verbrauchermärkte: Nehmen wir

zum Beispiel Starbucks. Die Coffee-Shop-Kette

begann maßgeschneiderte Musik-Compilations

mit bekannten Künstlern unter seiner Marke

„Hear Music“ in fast allen Filialen zu kreieren.

Diese Bemühung war so erfolgreich, dass es die

Evolution des digitalen Coffeehouse startete. In

zehn Starbucks-Filialen in Seattle und im Hear

Music Coffeehouse in Santa Monica können die

Kunden in digitalen Kiosken schmökern, die

Zugang zu mehr als 250.000 Tracks bieten. Sie

können dann ein Album oder ihren ganz persön-

lichen Mix auf eine CD brennen, und das alles,

während sie ihr Lieblingsgetränk genießen.

Starbucks plant, innerhalb der nächsten paar

Jahre seinen digitalen Musikservice in nicht

weniger als 2.500 zusätzliche Läden zu bringen.

In der nahen Zukunft geht man mit seinem WiFi

Music Player in einen Starbucks und sagt: „Venti

Latte mit etwas Softrock bitte.“ 

TEXTQUELLE: MUSIKMARKT

FOTO: © ALEXANDER LUKIN/FOTOLIA
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ÜBER DIE CD HINAUS

Selbst wenn die Preise der bestverkauften

CDs auf zehn US $ oder weniger gesenkt wür-

den, ist es fraglich, ob das gegenwärtige CD-

Format langfristig die digitale Welle überleben

wird. Es ist eher wahrscheinlich, dass ein ande-

res physisches Format kreiert und vermarktet

wird, das attraktiv genug sein wird, um mit den

digitalen Musikshops und -anbietern zu konkur-

rieren. Fast alle bestehenden Einzelhandels ketten

haben schon begonnen, DVDs, CD- und MP3-

Player, Kopfhörer, Bücher, Poster, Kleidung, Fan -

artikel und andere Produkte zur Stützung der kon-

stant abnehmenden CD-Verkäufe anzubieten.

Dieser Trend wird sich klar fortsetzen, und die

überlebenden Musikläden werden letztendlich zu

„Lifestyle-Zonen“ oder „Musikarkaden“, wo sich

die Menschen mit Gleichgesinnten treffen und

alle mögliche Produkte ausprobieren, die zu ihrer

Musik passen könnten – und zu ihren spezifi-

schen, kulturellen Vorlieben. Musikläden, positio-

niert zum Überleben in der Zukunft, werden den

Einzelhandelslandschaften wie in den Hot-Topic-

Läden sehr viel ähnlicher sehen als den CD-

Hausierern der Vergangenheit.

In seinen 25 Filialen im Einzugsgebiet von

Boston verkauft zum Beispiel der Einzelhändler

Newbury Comics, schon lange ein Treffpunkt für

Studenten, die neue Musik suchen, eine ausge-

sprochene Vielfalt an Produkten neben seinen CD-

Regalen, darunter Comicbücher, DVDs, Poster,

Spielzeug und Kleidung. CEO Mike Dreese sagt:

„Wir wandeln unsere Läden in Tempel für kultu-

rellen Ramsch um. Wir verkaufen an Studenten,

und wir führen alles, was sie brauchen, um ihre

Studentenbude einzurichten … alles, außer

Wasserpfeifen.“

Warum die 
Digtale Revolution 
die Musikindustrie 
retten wird

DIE 
ZUKUNFT 
DER 
MUSIK

Mit freundlichem Dank an

den Musikmarkt Verlag.

Musikmarkt Verlag

David Kusek/

Gerd Leonhard: 

Die Zukunft der Musik

ISBN: 3-9811024-0-1
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DIE MAJOR 
RECORD COMPANIES

Auf diesem Weg erblicken die meisten Schall -

platten und sonstige Aufnahmen das Licht der

Welt. Ein Künstler unterschreibt einen Platten -

ver  trag mit einer großen Firma (Warner, Universal

usw.) und liefert seine Auf nahmen ab. Handelt es

DIE STRUKTUR 
DER PLATTENBRANCHE

Bevor wir die verschiedenen Variablen eines

Schall plattenvertrages beleuchten, sehen wir uns

mal an, wie Ihre CDs vom Brennofen auf Ihren

Tisch gelangen. Es gibt mehrere Designer me -

tho den.

Alles, was Sie über das 
Musikbusiness wissen müssen

EIN GROBER 
ÜBERBLICK ÜBER
DAS RECORD-
BUSINESS
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sich um physische Tonträger, gibt diese große

Platten firma, der Major, die Aufnahmen an eine

Ver  triebsfirma weiter, die dann (als Groß händler)

ihr Produkt an die Einzelhändler liefert. Außerdem

verbreitet der Major die Musik auch auf digitalem

Wege. Die Plattenfirma wirft unterdessen ihre

Maschinerie an, aktiviert die Werbeabteilung, die

Promotionleute, die Marketing- und andere Ab -

teilungen. Und schon katapultiert sie ihren Künstler

in die Musik Hall of Fame.

Ein amerikanischer Deal bürdet dem Künstler

alle Verpflichtungen auf. Dort muss ein Künstler

die fertigen Aufnahmen auch dann abliefern, wenn

er keine Ahnung hat, wie das geht. In Europa ent-

spricht das in etwa einem sogenannten Band -

über nahme-, Repertoire- oder Lizenzvertrag

(ver schiedene Namen für dieselbe Situation).

Daneben gibt es aber auch noch den guten alten

Künstlervertrag, bei dem die ausführende Platten-

firma alle Kosten trägt und dafür das Sagen hat.

In diesem Fall muss der Künstler nur seine Dar -

bie tungen erbringen. Sie fragen nach der Um -

satzbeteiligung bei dieser Alternative? Das ist der

Nachteil: Natürlich gibt’s bei der zweiten Variante

viel, viel weniger.

Aber hier nun endlich die wichtigsten Abtei lun gen

einer voll ausgestatteten Platten firma (in willkürli-

cher Reihenfolge):

● A&R. Das sind die „Ohren“ der Plattenfirmen.

Sie finden neue Talente, päppeln sie auf und

arbeiten kreativ mit ihnen.

● SALES. Die Sales-Leute drücken die Produkte

ihrer Künstler in die Läden – kein ganz unsin-

niger Schritt für einen Millionenseller – und

platzieren sie auf Webseiten.

● MARKETING. Kümmert sich um Advertising,

Publicity, Albumcovergestaltung, Promo-

Videos, Aufsteller in den Läden, Promo-

Arti kel …

● PROMOTION. Der Daseinszweck dieser Ab -

teilung besteht einzig und allein darin, dass die

Platten ihrer Firma im Radio laufen. Ihre Tage

verbringen die Promo-Leute damit, Radio -

sender heimzusuchen und ganz oft „Darling“

und „Sweetheart“ zu sagen.

● PRODUCT MANAGEMENT. Produktmana ger

sind dafür verantwortlich, ständig die anderen

Abteilungen zu nerven (Sales, Marketing, Pro -

motion usw.), damit alle zusammenarbeiten

und die Platten ihrer Künstler nach vorne brin-

gen. Die Künstler sollen durch ein koordiniertes

Team unterstützt werden, statt die Pferde in

verschiedene Richtungen rennen zu lassen.

● NEW MEDIA. Hier findet man eine besondere

Spezies: Technikfreaks, die alles, was digital

ist, hegen und pflegen, und die sich aus belä-

chelten Schraubern

in Hinterzimmern zu den

neuen Hoffnungs trägern

der Firmen entwickelt ha  -

ben.

WEITERE ABTEILUNGEN SIND:

● PRODUCTION. Macht Herstellung, Cover -

druck, Verpackung und liefert physische Pro -

dukte (CDs) an die Großhändler. 

● FINANCE. Diese Abteilung führt Buch über

Ein- und Ausgaben der Firma, berechnet die

Künstlerroyalties und zahlt sie aus – Gott segne

jeden Einzelnen von ihnen.

● BUSINESS AFFAIRS/LEGAL. Verantwortlich

für die Verträge, und zwar nicht nur mit den

Künst lern selber, sondern auch mit Schall -

platten  clubs, internationalen Lizenz nehmern

und anderen Vertragspartnern, die der Künstler

nie zu Gesicht bekommt. Business-Affairs-

Leute verhandeln die Deals und entscheiden

zusammen mit den übrigen Abteilungen, was

gegeben wird und was genommen. Die Legal-

Abteilung berät die übrigen über die ge setz -

lichen Hintergründe und entwirft Ver trags  vor -

lagen. Manchmal sind Business Affairs- und

Legal-Leute aber auch identisch.

● INTERNATIONAL. Wie der Name schon ver-

muten lässt, koordiniert diese Abteilung die

Ver öffent lichung der Produkte in der ganzen

Welt und kümmert sich um all die aufgeliste-

ten Funk tio nen im Ausland.

Wie schon gesagt, können einige der beschrie -

benen Funktionen in einer Person oder in einer

Abteilung vereinigt sein. Bei anderen Firmen kann

dagegen eine Aufgabe sogar von mehreren Ab -

tei lungen wahrgenommen werden. Beispiels weise

fungieren in einigen Companies die A&Rs auch

als Produktmanager. Größere Labels haben da -

gegen unterschiedliche Abteilungen für Wer bung,

Publicity, Artwork und Video (während die Mar -

ke ting a bteilung bei anderen Firmen das alles allei-

ne bewerkstelligt).

Trotzdem liefert

Ihnen die Abbildung

einen ziemlich guten Über blick über

eine Plattenfirma.

Major Record Companies werden alle von

Major Distributors unterstützt, deren gigantische

Vertriebsnetze Schallplatten vom Presswerk bis

zu den einzelnen Läden befördern. Es ist schwie -

riger, als es aussieht, den Händlern diese kleinen

Goodies aufs Auge zu drücken. Dazu ist ein auf-

wendiges und teures System notwendig, außer-

dem müssen die Lager, Versand systeme, Be -

stands aufnahme und der Außen dienst unterhal-

ten werden. Im Grunde ist das so wie mit jedem

anderen Warenwirtschaftssystem. Heut zu tage

arbeiten bei einem „Major“ oft mehr Leute für die

Vertriebsfirma als für das eigentliche „Label“ (die

Plattenfirma).

Nach Jahren der Konsolidierung sind vier große

Vertriebsfirmen übrig geblieben, die alle den gro-

ßen Plattenlabels gehören. Um noch genauer zu

sein: Die Vertriebsfirmen gehören zu den Mutter ge -

sell schaften dieser Labels. Es sind dies (in alpha -

betischer Reihenfolge: EMI (vertreibt Capitol und

Virgin), SONY BMG (Columbia, Epic, J, Jive und

RCA Records), Universal (Universal, Inter scope,

A&M/Geffen, MCA, Island/Def Jam, Motown) und

WEA (vertreibt Warner Bros., Elektra und Atlantic).

Die Labels, von denen ich gerade sprach, sind nur

die größeren, alle Majors vertreiben auch noch

viele andere (kleinere) Labels.

TEXTQUELLE: SCHÄFFER POESCHEL
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tigen Rechtsform für das Unter neh men

solche wichtigen Dinge wie die Be an -

tragung eines Labelcodes, der Um gang

mit der(den) Verwertungsgesell  schaft(en)

(GEMA etc.), die Information da rüber, wel-

che Verbände und Interessen ver  treter es

gibt, sowie die Auswahl eines Press  werkes

und einer funktionierenden 

Distribution

(Ver trieb).

RECHTSFORMEN

Im Vorfeld der Auswahl einer für das Musik -

label angemessenen Rechtsform müssen viele

persönliche Abhängig keiten geklärt werden:

1. Gibt es einen oder mehrere Betrei ber/

Inhaber?

2. Soll eine persönliche Haftung des

Inhabers ausgeschlossen werden?

3. Gibt es Beteiligungsverhältnisse?

4. Ist die Labelgründung mit der Not -

wendigkeit einer Kreditauf nah  me (Banken)

verbunden?

5. Gibt es eine Kapitalausstat tung bzw.

können Kapitaleinlagen geleistet wer-

den?

6. Wie ist die steuerliche Situation der In -

haber bzw. Betreiber zu beurteilen?

DAS MUSIKLABEL
Grundlagen, Strukturen und Aufgaben          einer Record Company

®
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Wenn man solche Menschen fragt, die

eine Tages den Mut aufgebracht und die

Entscheidung getroffen hatten, ein Musiklabel zu

gründen, dann werden 99 % aller Befragten be -

stätigen, dass sie im Vorfeld kaum abschätzen

konnten, was im Endeffekt auf sie zukommen soll-

te. Egal, ob es sich dabei um absolute Branchen -

neu linge oder um schon seit vielen Jahren im

Ge schäft befindliche Profis handelt. Bis letztend-

lich ein funktionierendes Konstrukt mit allen Not -

wen digkeiten aufgebaut ist, vergehen häufig

Jahre. Auf diesem Weg müssen wohl auch Fehler

ge macht werden, die einfach dazugehören, um

das Geschäft kennen und verstehen zu lernen.

Damit das Fehlerpotenzial relativ gering gehal-

ten werden kann, sollte man in der Grün dungs -

phase eine Checkliste erstellen, die alle Voraus set -

zun gen für den Start ins erfolgreiche Label leben

be inhaltet. Dazu gehören neben der Wahl der rich-

MUSIKBUSINESS   35

�



FOLGENDE RECHTSFORMEN STEHEN ZUR

AUSWAHL:

RECHTSFORMEN OHNE
HAFTUNGSBESCHRÄNKUNG:

● der nichtkaufmännische Einzelunternehmer

● der Einzelkaufmann

● die GbR

● die OHG

● die Partnergesellschaft (PartG)

RECHTSFORMEN MIT
HAFTUNGSBESCHRÄNKUNG:

● die Gesellschaft mit beschränkter Haftung

(GmbH)

● ab 2008 die Unternehmergesellschaft (UG)

auch kleine oder Mini-GmbH genannt

● die englische Limited (Ltd.)

● die Aktiengesellschaft (AG)

RECHTSFORMEN MIT TEILWEISER
HAFTUNGSBESCHRÄNKUNG:

● die Kommanditgesellschaft (KG), bei der

zwischen den persönlich haftenden Gesell -

schaftern (Komplementäre) und den nur mit

der Einlage haftenden Gesellschaftern (Kom -

manditisten) zu unterscheiden ist,

● die GmbH & Co. KG, also eine KG, deren

Komplementäre selbst die Rechtsform einer

GmbH haben. Im Ergebnis bedeutet dies,

dass keine natürliche Person unbeschränkt

haftet!

Die detaillierte Auseinandersetzung mit der für

jeden Einzelfall zu befürwortenden Rechtsform

kann und will dieses Buch nicht erbringen, weil

damit sein Rahmen erheblich gesprengt

würde. Welche Rechtsformen im Ein -

zelnen die richtigen sind, sollte(n)

der (die) Labelgründer in inten-

siven Ge sprä chen mit den

Fachleuten (Steuer be -

rater, Juristen) klären.

GVL

Die Ge sell schaft

zur Ver wer tung

von Lei stungs -

schutz  rechten

mbH (GVL) nimmt

die sog. Zweit   ver -

wer  tungs rechte der

ausübenden Künst -

ler, Ton trä ger   hersteller,

Video  produ  zenten und Film -

her steller wahr. So ist die GVL

auch für die Vergabe von Label -

codes (LV) zu ständig. Eine der

ersten Aufgaben im Rah men der

Gründungsphase eines Musik -

 labels ist es, sich bei der GVL den

Labelcode zu verschaffen.

LABELCODE

Der Labelcode (LC) ist eine vier-

bzw. fünfstellige Kenn zahl, die von

der GVL auf An trag und an Mitglieder

kosten los für die Kennzeichnung von

Ton trägern vergeben wird. Jedes ein-

getragene Musiklabel muss einen eige-

nen Labelcode beantragt haben, der

zur eindeutigen Erkennbarkeit der ver-

schiedenen Labels dient. Auf Ton trä gern,

die von den Labels veröffentlicht werden,

muss sein jeweiliger Labelcode vermerkt

sein. Wird ein Musikstück bei einer Hörfunk-

oder Fernsehsendung verwendet, kann der

Sender anhand des Label codes mit dem

Label über die GVL abrechnen.

Ein Labelcode wird von der GVL nur nach

erfolgter Erstveröffentlichung vergeben. Nach

Pressung des Tonträgers wird ein Antrag auf

Erteilung eines LC samt Be legexemplar des Ton-

trägers an die GVL ge sandt. Nach Bear beitung

und Erteilung des LC verschickt die GVL Auf -

kleber mit dem erteilten LC an den Antrag steller.

Ab der zweiten Produktion darf der LC dann fest

verwendet werden.

musiker MAGAZIN 3/2012

INKASSO

Das Inkasso führt die Gesellschaft

für musikalische Aufführungs- und

me  chanische Vervielfältigungsrechte

(GEMA) für die GVL mit durch. Für

das Inkasso der Rekorder- und

Leer  medien abga ben (für CDs,

DVDs, Musikkassetten, Ton bänder,

sonstige Speicher medien) ist die

Zentral  stelle für private Überspie-

lungsrechte (ZPÜ), ein Zusam -

men  schluss aller urheberrechtli-

chen Ver wer tungsgesell schaf  -

ten, zuständig.

GEMA

Die Gesellschaft für mu -

sikalische Aufführungs- und

mechanische Ver vielfälti -

gungs rechte (GEMA) ist

eine Verwer tungs gesell -

schaft, die in Deutschland

(Hauptsitze Berlin und

Mün chen) die Auffüh -

rungs- und Vervielfäl ti -

gungsrechte von den-

jenigen Kom ponisten,

Text   dichtern und Ver -

le gern von Musik wer -

ken vertritt, die in ihr Mit   -

glied sind.

Mit freundlichem Dank an den

Musikmarkt.

TEXTQUELLE: MUSIKMARKT
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aus größere Chance hat immer der Musikfan,

der sich in der Musikszene zu Hause fühlt, der den

Zeitgeist einer Musikrichtung lebt, und der seine

ersten Erfahrungen in den oben genannten Be -

rufs feldern erworben hat und vielleicht noch die

ein oder andere Zusatzausbildung, wie sie z.B.

die ebam Akademie oder die Popakademie an -

bietet, hinter sich gebracht hat.

Der Gründung eines Musikverlages geht

meist eine andere Tätigkeit in der Musik -

branche voraus: Musiker und Journalisten,

Produ zenten, Promoter und Manager, aber auch

Veranstalter und Konzertagenten, ehemalige Mit -

arbeiter von Major-Record-Companies, Branchen-

Rechtsanwälte und Autoren, sie alle sind als Grün-

der von Musikverlagen in Erscheinung getreten.

DER MUSIKVERLAG – EIN EINSTIEG

38 MUSIKBUSINESS

Selten wird ein Quereinsteiger vom „grünen Tisch“

aus auf die Idee kommen, einen Businessplan zu

erstellen und sich ohne weitere Vorkenntnisse an

das „Abenteuer Musikverlag“ heranwagen. Die

wenigen BWLer, die frisch von der Uni kom-

mend einen Finanzplan aufgestellt haben, muss-

ten oft sehr schnell feststellen, dass die reine

Theorie ganz schnell ins Abseits führt. Die weit-

Die Gründung eines Musikverlages
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ESP LTD F-10 Kit BK E-Gitarre Schwarz

Die von ESP LTD selbst designte F-Serie ist sowohl vom 

Erscheinungsbild her als auch klanglich Metal pur. 

Wer mit einer F-Serie aufl äuft, lässt keinerlei Zweifel offen, 
um welche Art von Musik es jetzt geht.
Lieferumfang: Gigbag.

Best.-Nr. 31 23 46                                                169.- €

Rock die Hütte
Geschraubter Ahorn-Hals

Palisander Griffbrett

*(14 Cent/Min. inkl. MwSt. aus dem Festnetz, maximal 42 Cent/Min. inkl. MwSt. aus dem Mobilfunknetz.)

Über 250.000 Artikel auf:

conrad.de

24 Std. Bestellannahme unter:

Tel. 0180 5 312111*
Beratung und Inspiration vor Ort:

25 x in Deutschland

gibt es bei den zuständigen Wirtschaftsabtei  -

lungen/Gewerbeämtern der Gemeinden bzw.

Bezirksämtern oder auch zum Teil im Internet.

Unbedingt zu beachten ist, dass im Feld „An ge -

meldete Tätigkeit“ der Betrieb eines Musikver -

lages ersichtlicher Unternehmensgegenstand sein

muss. Die Anmeldung als z. B. Musikproduzent

oder Tonträgerhersteller reicht zumindest für die

spätere Mitgliedschaft bei der GEMA nicht aus.

Die Anmeldegebühr variiert von Gemeinde zu Ge -

meinde, in der Regel beträgt sie um die 20 Euro.

Das Gewerbeamt informiert automatisch das zu -

stän dige Finanzamt, innerhalb kurzer Zeit be -

kommt man eine Steuernummer zugeteilt, zu -

sammen mit der Aufforderung, Umsatzsteuer -

voran meldungen und Jahressteuererklärungen

abzugeben. Auch die örtliche IHK (Industrie- und

Handelskammer) wird vom Gewerbeamt unter-

richtet, die Rechnung über den Jahresbeitrag

(Zwangsmitgliedschaft!) wird in Kürze eintreffen.

Die einfachste Form ist das Einzelunter neh men,

das von jedem Gewerbebetreibenden gegründet

werden kann. Das Bürgerliche Gesetzbuch (BGB)

bildet die rechtlichen Grundlagen, ein gesetzli-

ches Mindestkapital ist nicht erforderlich, ein Ein -

trag ins Handelsregister ist in der Regel auch erst

ab einem Jahresumsatz von ca. 300 000 Euro

oder bei einem Gewinn von über 30 000 Euro

erforderlich, und zwar, weil man ab diesem Um -

satz bzw. Gewinn von der einfachen Einnahmen-

Überschuss-Rechnung zur doppelten Buch -

führung und Bilanzierung vom Finanzamt aufge-

fordert wird; dies wiederum bedeutet, man ist

jetzt Kaufmann/-frau und Kaufleute müssen im

Handelsregister (beim zuständigen Amtsgericht)

eingetragen sein. Der Umkehrschluss gilt auch:

Wird die Firma freiwillig, also vor Erreichen der

o.g. Umsatz- bzw. Gewinngrenzen, ins Handels -

register eingetragen, wird man laut Handelsrecht

zum Kaufmann, der die doppelte Buchführung

erstellen muss. Bis dahin gilt der Unternehmer

als sogenannter Kleingewerbetreibender. Der

wirklich einzig große Nachteil des Einzelunter neh  -

mers ist die persönliche Haftung des Inhabers:

Das gesamte private und geschäftliche Vermögen

wird im Insolvenzfall zur Erfüllung der Ver bind -

lichkeiten herangezogen.

Zwei oder mehr Unternehmensgründer, die

zusammen einen Musikverlag betreiben wollen,

haben einfach durch die Tatsache, dass sie

gemeinsam anfangen, tätig zu werden, eine GbR

(Gesellschaft bürgerlichen Rechts) gegründet.

Weitere Formalitäten außer der oben genannten

Gewerbeanmeldung sind nicht nötig, wenn auch

RECHTSFORM/
GEWERBEANMELDUNG 

Am Anfang steht die Qual der Wahl der Rechts -

form:

■ das Einzelunternehmen

■ die GbR (Gesellschaft bürgerlichen Rechts)

■ der/die e.K. (eingetragene Kaufmann/-frau)

■ die OHG (Offene Handelsgesellschaft)

■ die GmbH (Gesellschaft mit beschränkter

Haf tung)

■ die Limited (die englische „GmbH“)

■ die GmbH & Co. KG

■ die KG (Kommanditgesellschaft)

■ die AG (Aktiengesellschaft)

Die Wahl der Rechtsform ist bestimmt im Wesent -

lichen von den Faktoren:

■ Ein oder mehrere Unternehmer?

■ Kann und will der Unternehmer das finanzielle

Risiko persönlich tragen?

■ Wer bringt das Gründungskapital auf?

Da das Betreiben eines Musikverlages keine

frei berufliche Tätigkeit ist, muss zuallererst ein

Gewerbe angemeldet werden. Meldeformulare �

MUSIKBUSINESS 39
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dringend ratsam: Sollten die Gesellschafter kei-

nen Gesellschaftsvertrag schließen, gelten für die

Gesellschaft die Bestimmungen des Bürger lichen

Gesetzbuches (BGB), deshalb wird die GbR auch

BGB-Gesellschaft genannt. In einem Gesell -

schafts vertrag (Musterverträge sind z. B. auf vie-

len IHK-Webseiten gratis erhältlich) sollten zu -

mindest folgende Punkte geregelt werden:

■ Name der Gesellschaft

■ Gesellschaftszweck

■ Wer macht was und wendet wie viel Zeit auf?

■ Wem gehört was (z. B. eingebrachte Com -

puter, Auto etc.)?

■ Wie hoch ist der Gewinn- bzw. Verlustanteil

des einzelnen Gesellschafters?

■ Wie und wann wird der Gewinn verteilt?

Oder verbleibt der Gewinn im Unterneh men?

■ Wer darf was entscheiden bei Geschäften

und Vertragsabschlüssen?

■ Wie werden Beschlüsse gefasst: Einvernehm -

lich oder hat ein Gesellschafter gewich tigeres

Stimmrecht, weil er mehr Zeit für die GbR

aufwendet?

■ Haftung: Nach außen haften bei der GbR alle

Gesellschafter unbeschränkt, innerhalb der

Gesellschaft kann aber festgelegt werden,

dass für den Fehler des einen Gesell schaf ters

die anderen einen Ausgleichsanspruch haben.

■ Dauer der Gesellschaft bzw. was passiert bei

Ausscheiden (Kündigung oder Tod) eines

Ge sellschafters?

Wird das Einzelunternehmen oder die GbR

freiwillig oder wegen der Einschätzung des Finanz -

amtes zum kaufmännisch eingerichteten Betrieb

und damit zwingend ins Handelsregister einge-

tragen und muss eine doppelte Buchführung

machen und Bilanzen erstellen, wird aus dem

Klein gewerbebetreibenden ein eingetragener

Kauf mann (e.K.) und aus der GbR eine Offene

Handelsgesellschaft (OHG). Ein Eintrag im

Handelsregister kann zwar seriös wirken, die

volle Haftung wie oben beschrieben bleibt aber

bei diesen Rechtsformen nach wie vor bestehen.

Die GmbH (Gesellschaft mit beschränkter

Haftung) könnte eine Alternative sein, zumindest

bezüglich der Haftung, die auf das Gesell schafts-

vermögen beschränkt ist. Auch eine Ein-Mann/-

Frau-GmbH ist möglich, in jedem Falle ist aber

bei Gründung ein Gesellschaftskapital von

25 000 Euro einzuzahlen, wobei diese Einlage

auch in Sachgütern (Computer, Hardware etc.)

geleistet werden kann (dazu ist allerdings ein

unabhängiges Wertgutachten zu erstellen:

Kosten!). Die Einlage muss mindestens zur Hälfte

eingezahlt werden, die andere Hälfte wird dann

als Darlehen gesehen (und muss spätestens im

Insolvenzfall fließen).

Die Gründung einer GmbH ist im Vergleich zum

Einzelunternehmen bzw. der GbR recht aufwendig:

■ Notariell beglaubigter Gesellschaftsvertrag

■ Geschäftsführer einstellen / Arbeitsvertrag

(kann auch ein Gesellschafter selbst sein)

■ Anmeldung beim Handelsregister, auch

notariell beglaubigt

■ Gründungseinlage aufbringen

Die Gründungskosten (neben der Stammeinlage)

für Notar, Rechtsanwalt, Steuerberater etc. be -

tragen mindestens 2 500 Euro.

Der Vorteil der Haftungsbeschränkung bei der

GmbH relativiert sich in der Praxis schnell: Banken,

Lieferanten, Leasingfirmen etc. verlangen bei

Kredit verhandlungen bzw. bei größeren Auf trä -

gen in der Regel eine persönliche Bürgschaft des

Geschäftsführers und/oder der Gesellschafter.

Und über diesen Umweg ist dann der Geschäfts-

führer/Gesellschafter doch wieder mit seinem

gesamten Vermögen in der Haftung. Unabhängig

davon haftet der Geschäftsführer (nicht der Ge -

sellschafter) persönlich für nicht abgeführte Lohn-

und Umsatzsteuer und Sozialversiche rungs bei -

träge, und wenn die GmbH zahlungsunfähig ist

bzw. die Zahlungsunfähigkeit nur droht, muss

der Geschäftsführer innerhalb von drei Wochen

Insolvenzantrag stellen, andernfalls muss er unter

Umständen für die Schäden der Insolvenz ver -

schleppung persönlich gerade stehen.

Als Alternative zur GmbH bietet sich die engli-

sche Limited (Ltd.) an, da sie einerseits eine ähn-

liche Haftungsbeschränkung wie die deutsche

GmbH bietet, auf der anderen Seite aber ein

Eigen kapital bei Gründung von einem Pfund aus-

reicht. Eine Ltd. ist mithilfe einer spezialisierten

Agentur auch innerhalb weniger Tage gegründet

(eine GmbH-Gründung kann sich mehrere Monate

hinziehen), auch Satzungsänderungen können

ohne Notar vorgenommen werden. Der Firmensitz

muss in England sein, Steuerberater, Anwälte

oder Agenturen bieten ihr Büro gegen Gebühr

als registered office an. In Deutschland muss die

Zweigniederlassung sowohl beim Gewerbeamt

als auch handelsregisterlich eingetragen werden,

und wenn das Haupttätigkeitsfeld der Ltd. in

Deutschland liegt, unterliegt sie deutschem

Steuer recht und muss sowohl in Deutschland als

auch in England Bilanzen und Steuererklärungen

abgeben – fälschlicherweise wird oft angenom-

men, eine Ltd. bringe steuerliche Vorteile.

Eine KG (Kommanditgesellschaft) ist wie die

OHG eine Personengesellschaft mit mindestens

zwei Gesellschaftern, von denen einer voll haftet

(Komplementär) und der andere nur mit seiner

Einlage und nicht mit seinem Privat ver mögen

haftet (Kommanditist). Der persönlich haf tende

Gesellschafter ist für die Geschäfts füh rung ver-

antwortlich – die KG tritt meist als GmbH &

Co. KG auf und kommt für Existenzgründer kaum

infrage: In dieser Form wird der Kom ple mentär

durch eine GmbH gestellt und somit haftet keine

natürliche Person mehr. Durch diesen Vorteil der

Haftungsbeschränkung handelt man sich aber

u. U. ein negatives Image durch die relativ große

Insolvenzanfälligkeit ein – vor allem, wenn dieses

Unternehmen in anderer Rechts form nicht schon

über Jahre hinweg seinen Be stand nachgewie-

sen hat.

Die AG (Aktiengesellschaft) vermittelt zwar einen

Eindruck von Professionalität und Seriosität, wird

aber für eine Neugründung eines Musikverlages

im Rahmen dieses Buches wohl eher nicht infra-

ge kommen. Ein großer Planungs- und Finanz auf -

wand bei Gründung, Vorstand und Aufsichts rat

und der geringe Gestaltungs spiel raum, der durch

die Gesetzgebung vorgegeben ist, sprechen erst

mal gegen die Rechtsform der AG im Zusam -

menhang einer Musikverlags-Neu gründung. 

TEXTQUELLE: MUSIKMARKT VERLAG
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Die Aufgabe der Künstleragentur ist es,

Künstler aus allen Sparten der Live-Perfor -

mance in feste Einzel-Engagements zu vermitteln

oder ganze Tourneen zu organisieren und vielleicht

die eine oder andere Veranstaltung eigenständig

mit dem Künstler auf die Beine zu stellen.

Hierbei beziehe ich mich u. a. auf die Sparten

Musik (Solokünstler, Bands, Ensembles, Orchester

– sowohl aus dem sog. U- als auch dem E-Be -

reich), Tanz (Ballett, Modern Dance, Tanzforma tio -

nen usw.), Sprache (Kabarett, Lesungen, Schau -

spiel), oder Variété (Jongleure, Akrobaten, Artisten,

Zauberer, Illusionisten usw.). Selbstverständlich

ist es hilfreich, wenn der Agent ein gewisses

Grund  in te resse an der Kunst im Generellen mit-

bringt und vielleicht selbst ein Instrument be -

herrscht oder anders künstlerisch aktiv ist. Dabei

darf der Agent aber natürlich Amateur bleiben.

Sinnvoll ist es, sich zu Beginn der Agenten-

Karriere auf eine Sparte festzulegen, in der man

sich halbwegs auskennt, für die man ein Faible

hat und über ein Grundwissen deren Ursprünge

verfügt bzw. sich die History schnellstmöglich

aneignen kann. Ansonsten laufen Sie Gefahr, von

Ihrem zukünftigen Klientel (dem örtlichen Veran -

chung – jede Show des gleichen Acts wird immer

wieder etwas anders verlaufen.

Aber es gibt wenige Berufe, in denen man das

unmittelbare Erfolgserlebnis (oder zuweilen auch

den Misserfolg) sofort und am gleichen Abend

genießen und erleben kann. Und zwar sowohl

der Künstler selbst als auch diejenigen, die mit

an diesem Erfolg beteiligt sind und dafür gear-

beitet haben. Dieser Aspekt ist mit Geld kaum zu

bezahlen, sondern führt zuweilen in einen „rausch -

artigen“ Zustand. Ich nenne das die „Sternstun -

den“, für die es sich tatsächlich lohnt, all die Mühe,

Zeit und harte Arbeit einer Künstleragen tur auf

sich zu nehmen.

TEXTQUELLE: MUSIKMARKT VERLAG
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stalter) nicht ernst genommen zu werden. Wie in

jedem anderen Beruf auch müssen Sie ein kom-

petenter Ansprechpartner und Profi sein.

Von großem Vorteil ist es, über ein überdurch-

schnittliches Organisationstalent zu verfügen,

eine gewisse Ausdauer an den Tag zu legen, eine

Fremdsprache (Englisch) zu beherrschen, eine

sehr gute Kommunikationsfähigkeit zu besitzen,

einen Grundkurs in sozialer Kompetenz belegt

zu haben und auch in Krisensituationen die Ruhe

bewahren zu können. Nicht selten werden Sie in

Ihrer Tätigkeit den berühmten „Plan B“ aus dem

Ärmel ziehen müssen. Denken Sie daran: Wir ar -

beiten im Live-Business und da heißt es, die Show

läuft heute Abend um 20 Uhr. Nicht morgen und

nicht nächste Woche! Und wir tun alles dafür,

um dieses Soll zu erfüllen, nämlich dass sich tat-

sächlich um 20 Uhr der Vorhang öffnet und unse-

re Künstler wohlgelaunt auf der Bühne stehen und

dem Publikum eine hochwertige Performance bie-

ten. Wir sind Dienstleister und das Publikum hat

dafür bezahlt – in Form eines Eintrittstickets!

Zwar mag dies zunächst lapidar klingen, doch

ist es nicht wie beim Film, wo eine Szene wie-

derholt und nochmal gedreht werden kann. Wir

arbeiten live ohne Repeat und ohne Unter bre -

DIE 
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Grundlagen und Praxis

Musikmarkt Verlag

Gabriele Skarda: 
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Abba oder Kid Rock schreibt quasi nur noch

einen neuen Text auf „Sweet Home Alabama“.

Beispiele gäb’s genügend.

Nicht unterschätzen sollte man auch den Text.

Zwar verstehen bei den meisten englischen Titeln

viele Deutschsprachige dort mehr Bahnhof, als

sie vielleicht zugeben wollen, aber der eine oder

die andere hört’s dann doch. Und wenn der

Inhalt an eurer sonstigen Position komplett vor-

bestimmten Genre unterwegs, könnte ein ande-

res für diese Szene tabu sein, und wenn ihr den

falschen Song einbringt, könnte das selbst bei

gelungener Neuvertonung ein Nachteil sein, sprich

eurer Glaubwürdigkeit schaden.

Ein immer wieder erfolgreicher Ansatz ist das

Zitieren bekannter Passagen in eigenen Songs.

Ursprünglich besonders gerne verwendet im

Hip-Hop, singt heute Madonna zu Loops von

FLUCH UND FREUD 
DES COVERSONGS
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Coverbands können dieses Kapitel eigentlich

überspringen, denn sie widmen sich diesem

Thema bereits eingehend. Was die Verfechter

von Eigenkompositionen angeht, so ist das ja

bis weilen eine Grundsatzfrage, ob man über-

haupt covern soll.

Auch wenn das gar nicht der eigentliche Grund

dieses Kapitels ist, würde ich hier gerne ein-

schieben, dass ich alleine schon aus dem Grund

zum Covern raten würde, weil es extrem lehrreich

ist. Die ganze Selbstvermarktung nützt nichts,

wenn die Band und ihre Songs nicht gut sind.

Spielt erfolgreiche Nummern nach und lernt dabei,

was die Magie so eines Songs ausmacht.

Aber wieder zurück zum kommerziellen Aspekt

des Nachspielens und Neuinterpretierens – selbst-

verständlich ist es für die Seele und im Erfolgsfall

auch für den Geldbeutel interessanter, mit einem

eigenen Werk Furore zu machen. Doch ein bereits

bekannter Song hat ganz klar den Vorteil, dass er

eben bereits bekannt ist. Vom puren Nach spielen

eines Hits ist, sofern man eine eigene Identität

anstrebt, eher abzuraten. Hat man aber einem

guten Song seinen eigenen Stempel aufdrücken

können, kann das durchaus dem Gesamtprojekt

einen positiven Schub verpassen. Vorzugsweise

bieten sich die sogenannten One-Hit-Wonder an.

Warum? Weil bei diesen Songs in der Regel nicht

die Interpreten von damals, sondern die Song titel

im Gedächtnis geblieben sind. Covert ihr einen

Song von den Stones, so ist das sicher auch

eine lustige Sache. Doch will ein potenzieller Käufer

z.B. „Sympathy for the Devil“ erwerben, steht die

Chance 50:50, dass er nach dem Songtitel oder

dem Bandnamen sucht. Ist die Band selber jedoch

nicht so bekannt, nur der Titel war ein Knaller, wird

auch ausschließlich nach diesem gesucht. So

habt ihr die Chance, dass bei der Suche per

Computer sowohl im Shop als auch vor allem im

Internet euer Song mit erscheint. Bei Download-

Portalen wie iTunes oder Musikload.de ist das

ein echtes Argument.

Man muss sich allerdings immer vor Augen

halten, dass ein Cover immer mit dem Original

verglichen wird. Also muss es – auch wenn das

subjektiv ist – besser sein oder zumindest erfri-

schend neu. Für unbekannte Bands kann ein be -

kannter Titel einen Popularitätsschub bewirken.

Nicht umsonst covern permanent auch etablier-

te Künstler alle naselang olle Kamellen, denn die

sind sich über diesen möglichen Vorteil genauso

im Klaren.

Neben der neuen Form der Interpretation liegt

die Kunst des Backens letztlich auch im Finden

eines geeigneten Titels. Hier spielt dann auch ein

wenig Psychologie mit. Denn seid ihr in einem

ERFOLGREICH OHNE 
PLATTENVERTRAG
Selbstvermarktung für Musiker



beigeht, kann das Web 2.0 sei Dank auch mal

negative Konsequenzen haben.

Aber so ein Song ist ja nicht in drei Minuten

gefunden, gecovert und veröffentlicht, insofern

kann man sich da in Ruhe Gedanken machen.

KURZER EXKURS ZUR
RECHTSLAGE

Weil wir gerade bei Coversongs sind – zu die-

sem Thema gibt es wesentlich weitreichendere

und informativere Lektüre als dieses Buch, aber

falls in Gedanken gerade Fragen zu Rechtslage

bei der Veröffentlichung von Coversongs auf-

kommen, hier ein paar erste Antworten:

Aufnehmen könnt ihr, was und wie ihr wollt, zu

erklären ist nur, was ihr im Anschluss damit an -

stellen möchtet. In der Regel können wir ja davon

ausgehen, dass die Nummer schon einmal ver-

öffentlicht und in dem Zusammenhang auch ge -

schützt und registriert wurde. Die erste Anfrage

würde ich also an die GEMA richten, um ein-

wandfrei herauszufinden, wer die Copyrights an

dem Song hat. Wichtig: Ihr braucht hierbei nicht

die Plattenfirma, die vermutlich nur die Recording

Rights besitzt, sondern den Autor oder gegebe-
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nenfalls den Verleger des Stücks. Die müssen

auch die mechanischen Rechte freigeben.

Spielt ihr den Song 1:1 nach, bedarf es dazu

keiner Genehmigung. Arrangiert ihr ihn um,

muss der Rechteinhaber dem zustimmen. Um

auf Nummer sicher zu gehen, sollte man insofern

immer nachfragen, denn da mit 99%iger Sicher -

heit im Falle der Veröffentlichung eh GEMA-Ge -

bühr fällig wird, bleibt euer Handeln auch nicht

allzu lange unbemerkt. Spätestens wenn der Autor

des Songs GEMA-Tantiemen für euren Song be -

kommt, fliegt die Sache auf. Sofern Lizenz ge -

büh ren anfallen, seid ihr verpflichtet, diese in Ab -

sprache mit dem Verlag z. B. allmonatlich pro-

zentual anteilig von den gepressten CDs bzw.

den Verkaufserlösen (z. B. bei digitalem Verkauf

per Download) abzuführen. In der Regel werden

diese Lizenzgebühren unter 10% liegen, dazu

kommt die Abgabe für die GEMA. Am Ende des

Tages kann man sicher auch mit einem Cover -

song noch Geld verdienen, obwohl mehrere

Parteien die Hände aufhalten.

Eines ist hierbei noch ganz, ganz wichtig: Klärt

die Rechte idealerweise, bevor ihr euch ans Auf -

nehmen macht, allerspätestens aber, bevor ihr

veröffentlicht. Das könnte im Worst Case sonst

dramatische Folgen haben. Stellt euch vor, ihr

macht von einer Bee-Gees-Nummer eine Punk-

Version, lasst auf eigene Kosten 2 000 CDs pres-

sen, liefert aus und die Bee Gees sagen dann

nein zu eurer Version. Ohne Freigabe vorab haben

die die Option, entweder die Kosten für die Rechte

gemein in die Höhe zu treiben oder euch eine Ver -

fügung zuzusenden, die die Rück nahme und das

Einstampfen des Albums zur Folge hat. Beides

wäre extrem unangenehm, oder?

So, und wer jetzt zu dem Coversong auch noch

einen Video drehen und veröffentlichen möchte,

braucht übrigens zu den mechanischen Rechten

auch noch die Synchronisationsrechte, um eben

die Musik zu neuen Bildern zu synchronisieren.

TEXTQUELLE: PPVMEDIEN
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Jahren noch ein Auskommen als Vollzeitmusiker

gehabt hätten. Bodi Bill und ihr Label Sinnbus

haben on3 jetzt exklusiv ihren Lohnzettel gezeigt.

Die Zahlen erlauben einen seltenen Einblick in die

Realität des Musikgeschäfts und sie zeigen: Je

stärker Musik zu einem wenig greifbaren, digita-

len Datensatz wird, desto weniger verdienen die

Bands damit. 

Für eine CD zahlt man durchschnittlich 15 Euro.

Davon gehen erst einmal 19 Prozent Mehr wert -

steuer weg. Der Händler behält weitere 25 Pro -

zent, der Vertrieb noch mal 21 Prozent. Dazu kom-

men in der Regel noch Abgaben an die GEMA

und die Herstellungskosten.

Beim Musiklabel landet im Idealfall noch knapp

die Hälfte vom Verkaufspreis. Bodi Bills Platten -

firma Sinnbus gibt davon immerhin 40 Prozent

an die Band weiter. Das macht 2,88 Euro netto,

pro verkaufter CD. Damit liegt die Band leicht

über dem Standard. Deutsche Indie-Bands ver-

dienen je nach Deal zwischen 1,90 Euro und

2,60 Euro pro verkauftem Album, das hat der

Verband unabhängiger Tonträger bei einer Be -

fragung seiner Mitglieder herausgefunden. Im Fall

von Bodi Bill landen am Ende nur noch 19 Pro -

zent vom Verkaufspreis bei der Band.

Übrigens: Wer seine Lieblings-Band unterstüt-

zen möchte, sollte das Album immer beim Kon zert

oder direkt über den Online-Shop des Labels kau-

fen. Denn dort fallen die Kosten für Vertrieb und

Händler weg – die Band erhält so fast das Doppelte. 

DOWNLOADS: LEGAL 
ABER WENIGER LUKRATIV 

Aktuell gibt es Bodi Bills Album „What?“ für

8,99 Euro bei iTunes und für 7,70 Euro bei Amazon

zum Herunterladen. Bei der Band bleiben davon

1,73 beziehungsweise 1,70 Euro übrig. Das sind

19 Prozent vom Verkaufspreis – also der gleiche

Anteil wie beim CD-Verkauf.

ihren Experimenten zwischen Pop und Elektronik

so ziemlich alles richtig.

Trotzdem können Bodi Bill nicht vom Verkauf

ihrer Musik leben – und damit geht es der Band

wie vielen Independent-Musikern, die vor einigen
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Ihre aktuelle Konzerttour ist ausverkauft. Ihr

letztes Album „What?“ wurde von den Kritikern

gelobt. Die Videos ihrer neuen Singles wurden

fast 300 000 mal auf Youtube angeschaut. Und

überhaupt macht die Berliner Band Bodi Bill mit

JE DIGITALER,
DESTO ÄRMER 

on3 schaut Bodi Bill in die Geldbörse 

CD, Vinyl, Download, Stream – Musik kann man 
in vielen Formen kaufen. 

Nur beim Künstler bleibt nicht dasselbe hängen. 
Die Elektro-Band Bodi Bill hat uns auf ihren Lohnzettel 

schauen lassen. Das Ergebnis: Digital lohnt kaum.
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Insgesamt haben Bodi Bill 2011 knapp 3 700

CDs von ihrem aktuellen Album verkauft. Dazu

kommen 1 100 Vinyl-Platten. Abzüglich der

Mehr  wertsteuer und 60 Prozent Labelanteil

macht das rund 15 000 Euro. Grafik zeigt: Drei

Vier tel ihrer Einnahmen aus Musikverkäufen

stammen noch von klassi-

schen Ton trä gern. Über Down  -

load-Shops wie iTunes oder

Amazon hat die Band gerade

einmal 4 300 Euro verdient.

Der Strea ming-Anteil ist ei -

gent lich vernachlässigbar. 

Tatsächlich verdienen Bodi

Bill aber sogar noch weniger.

Denn in dieser Grafik fehlt

noch ein wichtiger Posten –

die Produktionskosten des

Labels. Bodi Bills Label

Sinnbus hat in das Album

noch vor der Veröffentlichung

rund 30 000 Euro investiert –

dazu zählen Ausgaben wie

Marketing und Promotion,

Zahlungen an die GEMA,

Pressen der CDs und Mas -

tering. Die 30 000 Euro zieht

das Label von seinen Ein nah men ab und erst

wenn die Produktionskosten wieder her eingeholt

sind, der sogenannte „Break Even“ geschafft

ist, werden der Band ihre 40 Prozent vom Gewinn

ausgeschüttet. Nach Break bleiben bei Bodi tat-

sächlich nicht 19 400, sondern nur 7 400 Euro. 

Was die Grafik ebenfalls nicht verrät: Die Band

hat drei Jahre lang an dem Album gearbeitet,

Songs geschrieben, Ideen entwickelt. Bei den

eigentlichen Studio-Auf nah -

men hat sie das Glück, dass

Bandmitglied Anton Feist

über ein eigenes Ton studio

verfügt. Sonst lägen die

Kosten für die Albumproduk-

tion noch viel höher – sie hät-

ten den „Break Even“ nie ge -

schafft.

BAND AN DER
ARMUTSGRENZE

Zum Schluss ein kleines Gedankenexpe riment:

An ge nommen, eine Band müsste nur vom

Verkauf ihrer Musik leben und würde nichts mit

Kon zerten oder Merchandise verdienen, könnte

sie davon leben? Oder würde sie unterhalb der

Armutsgrenze landen? Das Statistische Bundes -

amt bezeichnet jeden als arm, der weniger als

940 Euro im Monat zum Leben hat. Bei einer

Allerdings liegt der konkrete Erlös pro verkaufter

Einheit über einen Euro niedriger. Außerdem kön-

nen Alben-Downloads immer noch nicht mit den

Ver käufen von physischen Tonträgern mithalten.

Im März, dem Veröffentlichungsmonat, haben

Bodi Bill 1397 CDs verkauft – mehr als doppelt so

viel wie Albendownloads über iTunes und Amazon

zusammen (554 Stück). 

iTunes verlangt einen Standardbetrag von 99

Cent pro Einzeldownload. Bei Amazon ist der

Preis etwas niedriger: 77 Cent für einen Track.

Davon erhalten Bodi Bill rund 20 Prozent. 

STREAMS: DAS HARTZ IV UNTER
DEN VERGÜTUNGSMODELLEN

Streaming ist angeblich die Zukunft der Musik-

nutzung. Nur bleibt in dieser Zukunft kaum etwas

für den Musiker selbst übrig. Zwar wirbt Simfy auf

seiner Seite mit dem Spruch: „Und alle profitieren“

und schmückt sich mit den Logos der großen

Musik-Labels. Aber in der Realität kommen im Fall

von Bodi Bill pro gestreamten Song nur 0,001248

Euro beim Künstler an. 

Von solchen Mikrobeträgen können Musiker

nicht überleben. Im No vem ber 2011 haben Bodi

Bill für 5 300 Streams bei Simfy gerade einmal

6,20 Euro verdient. Klingt wenig, ist es auch. Mit

zwei ver kauften CDs verdient die Band fast genau-

so viel. 

WIE VIEL HABEN BODI BILL 
INSGESAMT VERDIENT?

dreiköpfigen Band macht das 33 840 Euro im

Jahr. Wir haben hier mal dargestellt, wie viele

Platten (gerechnet mit dem Durchschnittswert

pro verkaufter Platte), Downloads oder Streams

Bodi Bill theoretisch hätten verkaufen müssen,

um die Armutsgrenze zu überschreiten.

Hier zeigt sich wieder, dass es Künstler un gleich

viel schwerer haben, mit digitalen Musik formaten

Geld zu verdienen als mit klassischen Tonträgern:

Bodi Bill bräuchten das 400-Fache an Streams, als

sie bislang vorweisen können, um allein damit ihr

Einkommen als Musiker zu bestreiten. Bei CDs

und Vinyl sind sie diesem Ziel viel näher.

MUSIKVERKÄUFE REICHEN NICHT
ZUM ÜBERLEBEN

Allerdings ist das natürlich nur ein Gedan ken -

experiment. Zum Glück – wie man sagen muss –

verfügt die Band noch über andere Einkom mens -

quellen: Geld kommt über Konzerttickets, Mer -

chandising oder die GEMA herein. Würden Bodi

Bill allerdings nur Musik auf Tonträgern und digi-

talem Weg verkaufen – sie könnten davon allein

nicht leben. 

TEXT: MICHAEL BARTLEWSKI | QUELLE: ON3
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Des Weiteren wird nach Auffassung von

Hoesmann befürchtet, dass nach dem Urteil

nunmehr auch bei geringeren Rechtsverstößen

die Gerichte Auskunft geben müssten. Diese

Befürchtung ist schon deshalb unbegründet,

weil die Gerichte noch niemals Auskunft erteilt

haben oder Auskunft erteilen mussten. Die Ge -

richte verurteilen auf Antrag der Rechteinhaber

die Internetprovider, Auskunft über die Identität

eines Anschlussinhabers zu erteilen. Dieser Aus -

kunftsanspruch hat schon immer vorausgesetzt,

dass der Rechteinhaber als Anspruchsteller nur

dann einen Auskunftsanspruch hat, wenn er eine

offensichtliche Rechtsverletzung und seine In ha -

berschaft an dem verletzten Recht nachgewie-

sen hat. Den Nachweis, dass der Anschluss in -

haber selbst der Rechtsverletzer ist, und der

Umfang der offensichtlichen Rechtsverletzung

waren niemals gesetzliche Voraussetzung des

Aus  kunfts anspruchs gegen den Internetprovider.

Auch die Befürchtung von Hoesmann, dass es

nach dem Urteil des BGH entgegen dem angeb-

Richtig ist – und das arbeitet der BGH in sei-

ner Entscheidung minuziös heraus –, dass zwi-

schen dem Auskunftsanspruch des Rechte in ha -

bers gegen den Internetprovider auf Offen le gung

des Namens und der Adresse des An schluss in -

habers und den Ansprüchen des Rechte inhabers

gegen den ermittelten Anschluss in ha ber zu unter -

scheiden ist. Der Auskunftsanspruch gegen den

Provider dient der Ermittlung eines möglichen

Rechts verletzers und ist unabhängig von Art,

Inhalt und Umfang etwaiger Ansprüche des

Rechte inhabers gegen den ermittelten An schluss-

inhaber. Etwaige Ansprüche des Rechteinhabers

gegen den ermittelten Anschlussinhaber richten

sich danach, ob der Anschlussinhaber über-

haupt Täter der festgestellten Urheberrechts ver -

letzung ist oder nur Störer, und für den Fall, dass

er Täter ist, danach, ob er im gewerblichen Aus -

maß gehandelt hat oder nicht. 

Diese Fragen sind im Verhältnis des Rechtein -

habers zum An schluss inhaber zu klären und nicht

im Verhältnis des Rechteinhabers zum Internet -

provider. 
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Die Entscheidung des BGH vom 10.08.2012

(Az. I ZB 80/11) über den Auskunftsan-

spruch gegen Internetprovider hat ein erstaunlich

breites Echo gefunden, obwohl sich entgegen

allen Befürchtungen im Grunde nichts ändert. In

einem Beitrag des Titelschutzanzeigers vom

28.08.2012 berichtet Rechtsanwalt Hoesmann

über das Ergebnis einer Umfrage des Titel schutz -

anzeigers über die angeblichen Auswirkun gen des

Urteils. Nach Meinung der Befragten sei das Urteil

für die Musik- und auch für die Abmahnindustrie

ein gutes Urteil, für alle Inter netnutzer und „Ab -

mahnopfer“ aber nicht. Angeblich gehe das

Urteil deutlich über die Begründung des Gesetz -

gebers hinaus, der bewusst hinsichtlich des Aus -

kunftsanspruchs gegen die Internetprovider eine

Rechtsverletzung im gewerblichen Bereich ge -

fordert habe. Bislang sei bei Urheberrechts ver -

letzungen nur dann eine gewerbliche Handlung

angenommen worden, wenn eine der vielen

äußerst fraglichen Voraussetzungen erfüllt sei,

die von den Instanzengerichten entwickelt wor-

den sind. 

FILESHARING
BGH entscheidet über Auskunftsanspruch 
gegen Internetprovider
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bühren hebt Drücke hervor, dass die Tatsache,

dass das BGH-Urteil auch die Verfolgung von

Rechtsverletzungen an älterem Repertoire eröff-

ne nicht bedeuten müsse, dass es in Zukunft

mehr gerichtliche Verfahren gebe. Ob und was

ein Rechteinhaber mit dem bloßen Befund einer

festgestellten Rechtsverletzung anfange, sei

seine Sache und sein Risiko.

lichen ausdrücklichen Willen des Gesetzgebers

nun vermehrt zu Abmahnungen kommen werde,

kann aufgrund der zwischenzeitlichen Entwick -

lung der Rechtsprechung zur Kostenhaftung ab -

gemahnter Internetanschlussinhaber nicht geteilt

werden. Erinnert sei an die Entscheidung des

Bundesverfassungsgerichts vom 21.03.2012

(1BvR 2365/11) zur Haftung des Internetan -

schlussinhabers für Abmahngebühren. Ob der

aufgrund der Auskunft des Internetproviders er -

mittelte Anschlussinhaber Täter der festgestellten

offensichtlichen Urheberrechtsverletzung ist, stellt

sich erst dann heraus, wenn der Anschluss in -

haber vom Rechteinhaber abgemahnt worden

ist. Ist er nicht Täter, sondern nur Störer, kommt

es auf die weitere Frage an, was er hätte unter-

nehmen müssen, um eine Urheberrechtsver let -

zung über seinen Anschluss zu verhindern. 

Diese Frage ist in der Rechtsprechung noch

völlig offen und harrt einer Entscheidung des BGH.

Ferner sei an die Entscheidung des Land gerichts

Frankfurt am Main vom 18.08.2010 (Az. 2-6 S

1909) erinnert, nach der der abmahnende Rechte -

inhaber das Risiko der Tragung der Abmahn -

kosten trägt, solange er keine Gewiss heit über

die Täterschaft des Anschlussinhabers hat. Schon

wegen dieser nicht unerheblichen Kostenrisiken

werden die Rechteinhaber mit ihren Abmahnun -

gen vorsichtig sein. Dies ganz be sonders dann,

wenn es sich um geringfügige Verstöße handelt. 

Im Beitrag des Titelschutzanzeigers äußert sich

auch der Geschäftsführer des Bundesverbandes

der Musikindustrie, Dr. Florian Drücke. Er be -

grüßt das Urteil des BGH und sieht die Mö glich -

keit der Rechtsverfolgung bei älterem Repertoire

nunmehr eröffnet. Der dem Image der Tonträger -

industrie schädlichen Angst vor einer drastischen

Zunahme von Abmahnwellen begegnet er mit

dem Vorschlag der Einführung eines Warnhin -

wei  ses oder der vom Bundeswirtschafts minis te -

rium ins Spiel gebrachten Freischusslösung.

Offenbar in Kenntnis der Rechtsprechung des

Bundesverfassungsgerichts und der Entwick lung

der Rechtsprechung zur Haftung für Abmahn ge -
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Das Urteil schafft Klarheit, indem die Haftungs-
voraussetzungen für die In an spruchnahme 
eines Rechtsverletzers nicht mehr 
mit den Voraussetzungen für den An spruch 
auf Auskunftserteilung eines Internetproviders 
durcheinandergeworfen werden.

Ich persönlich begrüße das Urteil des BGH

und teile etwaige Befürchtungen anwachsender

Abmahnwellen nicht. Das Urteil schafft Klarheit,

indem die Haftungsvoraussetzungen für die In -

an spruchnahme eines Rechtsverletzers nicht mehr

mit den Voraussetzungen für den An spruch auf

Auskunftserteilung eines Internetproviders durch-

einandergeworfen werden. Hierauf weist Rutting

ebenfalls in dem Beitrag im Titelschutz an zeiger

zutreffend hin, indem er anerkennend hervor-

hebt, dass der BGH das Gesetz vom Kopf auf

die Füße stellt und Wortlaut, Sinn und Zweck der

Bestimmung des § 101 Abs. 2 UrhG den Vorrang

vor dem – widersprüchlichen – Willen des Gesetz -

gebers in der Gesetzesbegründung, die im Ge -

setzeswortlaut unstreitig keinen Nieder schlag ge-

funden hat, einräumt. 

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER 

FOTO: © MAXKABAKOV/FOTOLIA.COM



musiker MAGAZIN 3/2012

Da Verleger im Gegensatz zu Urhebern an den

Werken keine eigenen Rechte haben, die zur ge -

meinsamen Wahrnehmung in eine Verwer tungs -

gesellschaft eingebracht werden könnten, wie es

z. B. bei Tonträgerherstellern und ausübenden

Künstlern der Fall ist, stellt das Landgericht fest,

dass Verlage allenfalls vom Urheber abgeleitete

Rechte in eine Wahrnehmungsgesellschaft ein-

bringen könnten. Durch die Berechtigungs ver -

träge, die die Wahrnehmungsgesellschaften übli-

cherweise mit den Autoren abschließen, lassen sie

sich alle bestehenden und zukünftigen Rechte und

Ansprüche an den Werken abtreten. In Fällen, in

denen Urheber mit Wahrnehmungsgesell schaften

vor Abschluss von Verlagsverträgen einen Wahr -

nehmungsvertrag abgeschlossen haben, gehe

eine Abtretung von Rechten und Ansprüchen an

den Verlag bei Abschluss von Verlagsverträgen ins

Leere, weil die Rechte und Ansprüche nicht zwei-

mal abgetreten werden können. Wenn gleichwohl

aufgrund des Vertei lungs plans der Verwer tungs -

gesellschaften Anteile der auf das Werk entfallen-

den Vergütung an nicht berechtigte Verleger

ausgeschüttet werden, widerspreche dies dem

Will kürverbot des § 7 UrhWG. Die Praxis der Ver -

wer tungsgesell schaf ten wird nach den Ausfüh run -

gen des Land gerichts München nicht dadurch

ge rechtfertigt, dass die Verteilungspläne i. d. R.

bereits seit Beitritt des Urhebers Ausschüttungen

an Verlage vorsehen und die jeweils gültigen Ver -

teilungspläne durch Mehrheitsbeschluss der Mit -

glieder zustande kommen. Der einzelne Urheber

als Mitglied einer Verwertungsgesellschaft habe

nämlich keine andere Möglichkeit, als die Ver tei -

lungspläne der Verwertungsgesellschaft zu ak zep -

tieren, wenn er Anteil an den gesetzlichen Vergü -

tun gen für erlaubnisfreie Nutzungen seiner Werke

haben will. Das Argument, die Beteiligung der

Verleger sei aus historischen Gründen ge recht -

fertigt, weil die Verwertung der Werke nur sinnvoll

möglich sei, wenn Urheber und Verleger zusam-

menarbeiten, hat das Landgericht nicht gelten las-

sen. Der Gesetzgeber habe den Verlegern kein

eigenes Recht eingeräumt und es sei nicht Auf -

gabe einer Verwertungsgesellschaft, eine Billig -

keits gesichtspunkten entsprechende Um ver  tei -

lung an nicht Berechtigte vorzunehmen. 

Wegen der durch das Urteil des Landgerichts

München entstandenen rechtlichen Unsicherheit

wird es bis zur endgültigen rechtskräftigen Ent -

scheidung bei zukünftigen Ausschüttungen ent-

weder Einbehalte oder Auszahlungen unter Vor -

be halt der Rückforderung geben. 

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER 

FOTO: © COMUGNERO SILVANA/
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Betroffenen zum Urteil des Landgerichts München

noch nicht geäußert. 

Gegenstand des Problems sind die unverzicht-

baren gesetzlichen Vergütungsansprüche der

Urheber für erlaubnisfreie, aber vergütungspflich-

tige Werknutzungen und das Verständnis des §

63 a UrhRG in seiner aktuellen Fassung. Dort

heißt es, dass Urheber auf gesetzliche Vergü -

tungs ansprüche im Voraus nicht verzichten kön-

nen. Im Voraus können die gesetzlichen Vergü -

tungs ansprüche nur an Verwertungsgesell schaf ten

abgetreten werden oder zusammen mit der Ein -

räumung von Verlagsrechten an Verleger, wenn

diese sie von Wahrnehmungsgesellschaften wahr-

nehmen lassen, die Rechte von Verlegern und

Urhebern gemeinsam wahrnehmen. Dies ent-

spricht bisher durchgängiger Praxis, mit der Folge,

dass Verleger über die Verteilungspläne der Wahr-

neh mungsgesellschaften an den Vergütungsan -

sprüchen der Urheber für erlaubnisfreie Werk nut -

z ungen beteiligt werden.
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Obwohl die VG-Wort in ihrer Stellungnahme

vom 29.05.2012 versucht abzuwiegeln, teilt

sie mit, dass sie mögliche Auswirkungen im Ver -

wal tungsrat und in der Mitgliederversammlung be-

raten werde und dass sie das Deutsche Patent-

und Markenamt als Aufsichtsbehörde über das

Urteil informiert und um aufsichtsrechtliche Prü -

fung gebeten hat.

Auch die GEMA nimmt auf ihrer Website zu

diesem Urteil Stellung und befürchtet, dass es sich

auf den Verteilungsplan der GEMA übertragen

lasse, soweit es die anteilige Beteiligung von

Ur hebern und Verlagen vorsieht. Dies hätte weit-

reichende im Einzelnen noch nicht absehbare

Folgen. Aus diesem Grund hat die GEMA das

Deutsche Patent- und Markenamt als Aufsichts -

be hörde um eine Stellungnahme gebeten.

Soweit ersichtlich, haben sich der Deutsche

Musikverlegerverband und der Deutsche Kom po-

nistenverband als Interessenvertreter der direkt

STEHT DIE GEMEINSAME WAHRNEHMUNG
VON RECHTEN UND ANSPRÜCHEN 
VON AUTOREN UND VERLAGEN DURCH 
DIE GEMA INFRAGE?

Anlass zu dieser Befürchtung gibt das Urteil des Landgerichts
München I vom 24.05.2012 
zum Az. 7 O 28640/11 gegen die VG-Wort.
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In der Ausgabe 4/2011 des musiker Magazin

wurde bereits auf die besondere Rechtslage

mit folgendem Inhalt hingewiesen: „Der Euro päi -

sche Gerichtshof (EuGH) hatte mit Urteil vom

28.01.2010 (Ingenieurbüro Eulitz) sinngemäß klar -

gestellt, dass der sogenannte Privatlehrer, der

unmittelbar und selbstständig gegenüber eige-

nen Schülern Unterricht erteilt, nach Unionsrecht

von der Umsatzsteuer zu befreien ist.

Auf diese Rechtsprechung kann sich der deut-

sche Steuerpflichtige berufen. Nach nationalem

Umsatzsteuerrecht der Bundesrepublik Deutsch-

land ist es vorgesehen, dass sich der gegenüber

eigenen Schülern abrechnende Musiker, welcher

der umsatzsteuerlichen Regelbesteuerung un ter-

liegt (Ausnahme Kleinunternehmer), zunächst eine

Umsatzsteuerbefreiung nach § 4 Nr. 21.a) bb

UStG von der zuständigen Bezirksregierung aus-

stellen lässt. Mit Ausstellung dieser Bescheini -

gung kann dann gegenüber eigenen Schülern

ohne Umsatzsteuer abgerechnet werden. Derar -

tige Bescheinigungen können auch rückwirkend

ausgestellt werden.

Durch das übergeordnete Unionsrecht wären

diese Erlöse aber auch freizustellen, wenn die

Bescheinigung der Bezirksregierung nicht vor-

liegt. Dennoch ist zu empfehlen, sich in jedem

Fall nach dem nationalen Recht wie auch bisher

diese Bescheinigung ausstellen zu lassen. Damit

ist man quasi doppelt abgesichert.“

Die Darstellung der Rechtslage nach EuGH  in

der Ausgabe 4/2011 hatte zu einer hohen Reso -

nanz geführt, da viele Musiker von dieser EuGH-

Rechtsprechung wohl bislang nichts gehört hat-

ten.   

Erfasst von dieser EuGH-Rechtsprechung sind

solche Musiklehrer, die als Selbstständige eigene

Verträge mit eigenen Schülern haben und diese

Schüler unterrichten. Nicht damit gemeint sind

Musiklehrer, die an Musikschulen als Selbst-

stän dige unterrichten und die Musikschule die

Ver träge mit den Schülern hat.

Der Gesetzgeber der Bundesrepublik Deut sch -

land hat mittlerweile auch auf diese Recht spre -

chung des EuGH reagiert. Im Entwurf des Jahres -

steuergesetzes 2013 ist der § 4 Nr. 21 UStG

bereits so geändert, dass die Beschei ni gung der

Bezirksregierung nicht mehr als Vo raus setzung für

die Steuerbefreiung aufgeführt ist.

Dabei handelt es sich aber derzeit noch um

einen Entwurf und nicht um ein wirksames Ge -

setz. 

Es wird geraten, die Anwendung dieser EUGH-

Rechtsprechung im Vorfeld mit dem Finanzamt

ab zuklären.

TEXT: SÖREN BISCHOF – STEUERBERATER,

GITARRIST UND KOMPONIST 

FOTO: © SMILEUS/FOTOLIA.COM

MUSIKER UND 
STEUERRECHT
Praktische Hinweise für Musiker 

THEMA: NACHTRAG ZUM ARTIKEL  
„UST-BEFREIUNG FÜR SELBSTSTÄNDIG UNTERRICHTENDE
MUSIKLEHRER MIT EIGENEN SCHÜLERN NACH EUGH 
UND NACH USTG“ 
AUS MUSIKER MAGAZIN 4/2011
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vielfältigungs- und Verbreitungsrecht – weitere Ver-

wertungs- und Nutzungsrechte übertragen wer-

den, damit der Verlag die Möglichkeit hat, auf

rechtlich gesicherter Basis eine vollständige,

wirtschaftliche Auswertung voranzutreiben. Dem

Interesse des Verlages an einer möglichst umfas-

senden Rechteübertragung steht jedoch das In -

teresse des Urhebers gegenüber, der nur so weit

gehen möchte, wie es für eine – für ihn – sinnvolle

Auswertung notwendig erscheint. Zu beachten

sind hierbei neben der inhaltlichen vor allem die

zeitliche und geographische Reichweite der er -

teilten Lizenzen, ebenso wie die Möglichkeit der

Vertragsänderung nach einer bestimmten Frist,

um auf unvorhergesehenen Erfolg (oder Misser -

folg) reagieren zu können. Näheres wird im Übri-

gen durch das Verlagsgesetz geregelt.

Aus den Ausschüttungen der GEMA erhält der

Verlag meist einen Anteil von 40%, während sich

die Urheber die restlichen 60% teilen; die sonsti-

gen Auswertungserlöse werden zumeist im Ver -

hältnis von 50 : 50 geteilt.

TEXTQUELLE: MUSIKMARKT

FOTO: © SSOGRAS/FOTOLIA.COM

Mit freundlichem Dank an den Musikmarkt Verlag.

zen die Urheber und Künstler in allen Stadien

ihrer Karriere, bieten Tonträgerunternehmen neue

Künstler an, administrieren GVL-Abrechnungen

oder Aufnahmen in Tonstudios. Zunehmend häufi -

ger werden von Musikverlagen eigene Tonträger -

unternehmen aufgebaut bzw. es finden entspre-

chende Beteiligungen an solchen statt, auch, um

auf die Erfordernisse des Marktes schnell reagie-

ren zu können. Angesichts derartig vieler Auf ga -

ben kommt dem Musikverlagsvertrag zwischen

Verlag und Urhebern bzw. Bearbeitern eine be -

sondere Bedeutung zu.

Um Mitglied bei der GEMA werden zu können,

muss ein entsprechender Aufnahmeantrag des

Musikverlegers gestellt und von der GEMA ange-

nommen werden. Hierbei ist der Umfang seiner

verlegerischen Tätigkeit durch Vorlage von sog.

Belegexemplaren nachzuweisen. Die weiteren

Ein zelheiten sind unter anderem unter

www.gema.de/mitglieder dargestellt.

MUSIKVERLAGSVERTRAG

Durch diesen Vertrag verpflichtete sich gemäß

§ 1 S. 1 1. Alt. VerlG der Verfasser eines Werkes

der Tonkunst unter anderem gegenüber dem Ver-

leger, das Werk zur Vervielfältigung und Ver brei -

tung für eigene Rechnung zu überlassen. Der

Ver leger ist seinerseits gemäß § 1 S. 2 VerlG ver-

pflichtet, das Werk zu vervielfältigen und zu ver-

breiten.

Angesichts der weitreichenden Aufgaben be rei -

che eines Musikverlages ist es erforderlich, dass

ihm vom Urheber vertraglich – neben dem Ver -
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MUSIKVERLAG

Früher stand das klassische Papiergeschäft

durch Verkauf oder Vermieten von Notenmaterial

im Vordergrund der Aktivitäten der Musikverlage,

egal ob diese sog. E- oder U-Musik verlegten.

Damit entsprachen diese auch ihrer Hauptver -

pflichtung gemäß § 1 VerlG, nämlich für die Ver viel-

fältigung und die Verbreitung von Notenmaterial

zu sorgen.

Schwerpunkt der Tätigkeiten im Zeitalter der

verschiedensten, insbesondere der sog. neuen

Techniken, ist heute bei den Musikverlagen das

Geschäft mit den Rechten, während das Papier -

geschäft und selbst die Einräumung von Abdruck-

rechten, z. B. für die Verwendung der Texte in

Booklets, in der Regel zweitrangig geworden sind.

Zu den wichtigsten Aufgaben gehören die Akqui -

sition von neuen Rechten, die Rechteverwertung

über z.B. ausländische Sub- oder Co-Verlage,

aber auch die Musikauswertung der Werke des

Verlagskataloges in den diversen Medien und

unter schiedlichsten Nutzungsformen. Die Ver wer -

tung findet z.B. durch die Einräumung von Auf -

füh rungsrechten im Rahmen des Großen Rechts,

Vorbereitungsmaßnahmen für die Einräumung von

Senderechten für Rundfunkausstrahlungen,

Rechte  vergabe für traditionelle wie neue Ton trä -

ger sowie für die Einbindung in die unterschied-

lichsten Werbe- und PR-Formen etc. statt. Die

Einräumung von Synchronisations- und Bearbei -

tungs rechten für den Bereich Film und Werbe film

ist von zunehmender verlegerischer Bedeutung,

genauso wie die Einräumung entsprechender

Rechte für die Verwendung sog. Klingeltöne für

Handys, soweit Letztere nicht von der GEMA

wahrgenommen werden. Da die meisten Ver wen  -

dungsarten über die GEMA abgerechnet werden

und die Verlagsumsätze sehr stark von deren

Aus schüttungen an die Mitgliedsverlage geprägt

sind, stellt die entsprechende Zusammenarbeit

ein weiteres wichtiges Tätigkeitsfeld dar. Der Ver lag

übernimmt dabei alle administrativen Tätigkeiten

wie Kontrolle der schwierigen GEMA-Abrech -

nun gen und das ordnungsgemäße Inkasso.

Mittlerweise nehmen die Verlage auch Auf gaben

wahr, die traditionell von Agenten, Bookern, Ma -

na gern oder gewissen Abteilungen der Ton trä ger -

unternehmen durchgeführt wurden. Sie un ter stüt -

WÖRTERBUCH
DER
MUSIKWIRTSCHAFT

1000 Fachbegriffe aus Musik,
Wirtschaft und Recht

Musikmarkt Verlag
Unverzagt/Koch:  
Wörterbuch der
Musikwirtschaft
ISBN: 3 9809540-6-4
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VERLAGSTYPEN

Aufgrund der vergleichsweise geringen Be deu-

tung zeitgenössischer E-Musik im Musik ge schäft

sind die meisten einschlägigen Musikverlage, die

sich dieser Sparte annehmen, Verlage im herge-

brachten Sinn, d. h. „Nur-Verleger“, die, von Aus -

nahmen abgesehen, in keiner konzernmäßigen

Verbindung zur Tonträgerindustrie stehen, son-

dern ausschließlich von verlegerischem Denken

bestimmt sind. Dagegen ist im marktdominieren-

den Bereich der Unterhaltungsmusik zwischen

sogenannten Industrieverlagen und unabhängi-

gen Verlagen zu unterscheiden.

Etliche Großverlage sind in Konzerne einge-

bunden, die maßgeblich von den Major-Com -

panies, d.h. von den führenden Tonträgerfirmen,

bestimmt sind. Daneben sind aber auch viele

kon zernfreie Verlage mit Independent-Tonträger -

firmen verbunden. Dies beruht auf dem ausge-

prägten Interesse zahlreicher kleiner Tonträger -

firmen am Rückfluss eines Teils der bei der Ton -

trägerherstellung fällig werdenden Verviel fälti -

gungslizenz („mechanische Lizenz“, zahlbar an

die GEMA) und an einer Verlagsbeteiligung am

Sende- und Aufführungsaufkommen. Wie bereits

erläutert, leiden Independent-Firmen unter be -

sonders geringen Absatzchancen. Dieses wirt-

schaftliche Risiko versuchen sie dadurch zu ver-

ringern, dass der mit der Independent-Firma ver-

bundene Verlag die Verlagsrechte an den aufge-

nommenen Werken erhält. Dadurch werden die

Verlage an den mechanischen Lizenzen und am

Sende- und Aufführungsaufkommen beteiligt,

und diese Beteiligung dient dazu, partiell die In -

de pendent-Firma wirtschaftlich zu entlasten. Die

Ausgaben für eine CD-Veröffentlichung werden,

wenn parallel ein Verlagsvertrag geschlossen ist,

teils aus den Einnahmen aus dem CD-Geschäft,

teils aus den Verlagseinnahmen abgedeckt.

Daher ist es wenig überraschend, dass gerade

Mit freundlichem Dank an den
AMA Verlag.

AMA Verlag
Ulrich Schulze-Rossbach:  
Das AMA-Musikerrecht 
ISBN: 978-3-89922-011-7

DAS AMA-MUSIKERRECHT
Rechtliche Grundlagen für Musiker, 

Texter und Komponisten

Der Vergabe von Verlagsrechten sollte stets 
die Prüfung vorausgehen, ob der Verlag eine Funktion
übernehmen kann, die vom Urheber nicht selbst 
wahrgenommen werden kann, und ob der Verlag diese
Funktion auch tatsächlich wahrnehmen wird.

DAS WESEN DES
VERLAGSVERTRAGS

Durch einen Verlagsvertrag überträgt ein Ur -

heber einen Teil seiner Nutzungsrechte an dem

von ihm geschaffenen Werk auf den Verlag,

damit dieser sich für das Werk verlegerisch ein-

setzt. Wenn der Verlag dieser Pflicht nicht nach-

kommt, steht dem Urheber ein Rückruf- bzw.

Rücktrittsrecht zu (§ 41 UrhG, § 32 VerlG). 

Vor aussetzung hierfür ist aber, dass zunächst

der Verlag aufgefordert wird, innerhalb einer Nach -

frist von sechs Monaten seiner Verpflich tung als

Ver leger nachzukommen, wobei diese Nachfrist

erst mals zwei Jahre nach Vertrags schluss ge -

setzt werden kann. Läuft diese Frist ab, ohne dass

der Verlag verlegerische Aktivität nachgewiesen

hat, kann der Rückruf ausgeübt werden. Das hat

zur Folge, dass alle übertragenen Rechte wieder

beim Urheber selbst liegen.

Ansonsten gelten für den Verlagsvertrag natür-

lich auch die bereits dargestellten Nach besse -

rungs ansprüche aus den §§ 32 ff. UrhG.

im Independent-Bereich häufig der Abschluss

eines Künstler- bzw. Bandübernahmevertrags an

den Abschluss von Verlagsverträgen gekoppelt

wird, wenn die Musiker die aufgenommenen

Werke selbst als Urheber geschaffen haben.

Neben den Industrieverlagen und den mit In -

de  pendents verbundenen Verlagen existiert – wie

in der E-Musik-Sparte – auch bei U-Musik die

weitere Gruppe der „Nur-Verlage“. 

Der strukturelle Unterschied zwischen beiden

zeigt sich letztlich in dem Maß der zu erwarten-

den verlegerischen Aktivität. Bereits wenn es um

die Höhe der mechanischen Lizenzen zugunsten

der Urheber geht, ist von den Industrieverlagen

wenig zu hören. Sofern diese zwischen der Ton -

trägerindustrie und (in Deutschland) der GEMA

niedriger als zuvor vereinbart wird, bedeutet dies

zwar eine Einnahmereduktion des Verlags, für die

Konzernschwester Tonträgerfirma jedoch eine er -

hebliche Ersparnis. Letztlich kann es Indus trie -

verlagen gleich sein, ob das Geld bei ihnen oder

einer Konzernschwester verdient wird. Daneben

wird ein Industrieverlag oftmals auf den Tritt brett -

fahrereffekt spekulieren, auch ohne eigene verle-

gerische Leistung am Erfolg der auf Tonträger

veröffentlichten Werke profitieren zu können. Das

Risiko, nur geringe verlegerische Aktivität bei

einem sogenannten Industrieverlag zu erleben,

ist daher nicht von der Hand zu weisen.

„Nur-Verlage“ dagegen, die ausschließlich von

ihrer verlegerischen Aktivität leben, ohne sich auf

Mitnahmeeffekte verlassen zu können, werden

sich stets für die ihnen als Verlag übertragenen

Werke einsetzen müssen, da sie nur dann Geld

verdienen. Zwar gibt es auch bei derartigen Ver -

lagen gelegentlich die Situation, dass die verle-

gerische Pflicht nicht so „eng“ gesehen wird,

etwa wenn Urheber, die gleichzeitig ihre eigenen

Werke interpretieren, durch permanente Auftritte

bereits die Propagierung ihrer Werke betreiben,

doch ist dies deutlich seltener als bei Industrie -

ver lagen. „Nur-Verlage“ müssen zwangsläufig ein

Interesse haben, verlegerisch aktiv zu werden, da

sie sonst nicht mit Einnahmen rechnen können.

TEXTQUELLE: AMA VERLAG
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PRÄSENTIERT:

Die Sensation vom Weltklimagipfel Kopenhagen:

LIVENATURE International Artists for

Climate Protection

Künstler, unter anderem von Simple Minds, Procol Harum,

The Endgames & Scott McCulloch, treten in einer hoch-

emotionalen Performance auf, um zusammen mit einem

prominenten Gast die „MISSION GREEN“ zu präsentieren.

Dass es auch anders geht, ohne städtische oder andersar-

tige Unterstützung, zeigt in beeindruckender Weise die nie-

derrheinische freie Musikschule für Popularmusik proMC

mit Sitz im erzkatholischen Kevelaer.

Sie behauptet sich seit Gründung 2002 hartnäckig gegen

verstaubte Musikschulkonzepte und Musikvereine.

Gründer Oliver Nepper „brennt“ bis heute für seine – wie er

es nennt – „außerplanmäßige Musikausbildung“.

Dabei war auch sein Start klassischer Natur (Gitarre) an der

Kreimusikschule.

Mittlerweile finden sich rund 300 Schüler aller Alter grup pen

(6–66 Jahre) in der Woche in den gemütlichen, großzügig

aus gestatteten Unterrichtsräumen ein und lernen vor allem

viel über interaktives Musizieren, Teamkompetenz in Band-

projekten und natürlich qualifizierten Einzelunterricht, der

aber im Gegensatz zu den üblichen Musikschulaus bil dun gen

der Band- und Ensembletätigkeit der Musiker zuarbeitet und

nicht Selbstzweck bleibt.

Lang ist die Liste an abgeschlossenen Bandprojekten, denen

allen ein roter Faden gemeinsam ist: „NO COVER-Music!“

Mehr über die „etwas andere Musikschule“ erfährt man

unter www.pro-mc.net. Aber auch Oliver Nepper ist „goo-

gle-fähig“, und last – but not least – ist auch facebook nicht

unbekannt: www.facebook.com/MusikschuleProMC.

Weitere Informationen: www.pro-mc.net

PRIVATE MUSIKSCHULE PROMC FEIERT 10-JÄHRIGES!

GINGER RINO
VON DER LIEBE, 
DEN BEATLES UND ANDEREN
GROSSEN GEFÜHLEN

Anhand der Karriere eines Künstlers beschreibt dieser

auto biografische Roman auf amüsante Weise die Ab sur -

dität und Skrupellosigkeit des modernen Musikge schäfts.

Dabei wird der musische Werdegang des Verfas sers nicht

nur durch die kommerzialisierte Musikbranche, sondern

auch immer wieder von privaten Ereignissen be stimmt.

Trotz seines äußerst beschränkten Einflusses auf die Spiel -

regeln scheint der Autor jedoch immer Herr der Lage zu

bleiben.

Spannend, witzig, romantisch und manchmal auch böse.

(Veröffentlichung noch nicht bekannt.)

Freemake.com, Entwickler kostenfreier Software, hat das

neue Programm veröffentlicht - Freemake Music Box. Mit

diesem Tool können die Benutzer Musik im Internet finden,

abspielen und Playlists erstellen. Die späteren Versionen

der Software werden durch Anwendungen für iPad, iPhone

und Android bereichern werden. Jetzt läuft das Programm

unter Windows und ist auf der offiziellen Webseite verfüg-

bar: http://www.freemake.com/de/free_music_box/ 

Wir haben außerdem ein schönes Video zu diesem Pro -

gramm gemacht. Es ist auch auf der offiziellen Webseite

vorhanden. 

Weitere Informationen: www.freemake.com

FREEMAKE MUSIC BOX

Der Silberfarn Verlag ist ein junger Verlag, ebenfalls ansäs-

sig in Wilhelmshaven, der von Jessy Spring gegründet wurde.

Da sie neben Ihrer Arbeit als „Countrygirl Jessy“ nicht nur

Kindermusik macht, sondern auch Kinderbücher schreibt,

lag es nahe, einen Verlag zu gründen. In enger Zusammen -

arbeit mit dem Musiklabel Sound Musik Records wächst der

Verlag stetig in seinem Angebot: Neben Büchern,E-Books und

Hörbüchern bietet der Verlag auch künftig entsprechende

„Non-Book“-Produkte an. Auch wenn der Verlag schwer-

punktlastig „Kinderprodukte“ erstellt und verlegt,  ist ein Shop

angegliedert, der neben Büchern auch CDs/DVDs anbietet.

In diesem Shop haben Künstler, die ihre Produktionen bis-

lang nur über die eigene Website anbieten, die Chance, Ihre

Produkte einzustellen und das zu absolut fairen Preisen und

ohne vertragliche Laufzeiten.

Mehr Informationen: www.silberfarn-verlag.de

SILBERFARN VERLAG

SOUND MUSIK-RECORDS,
WILHELMSHAVEN:

Sound Musik Records ist ein junges Label, das von Franky

Spring gegründet wurde. Er selber kann auf über 20 Jahre

Erfahrung im Business zurückblicken, sowohl als Livemusiker

auf der Bühne als auch als Studiomusiker. Er hat Erfahrung

in Ton & Veranstaltungstechnik, weshalb er nicht nur auf

der Suche nach jungen Talenten ist, denen er den Weg ins

Showgeschäft ein wenig erleichtern möchte, sondern auch

Veranstaltungen organisiert, plant und durchführt. Diesbe -

züglich bietet er selbstverständlich auch eine Künstlerver -

mittlung an. www.sound-musik.de
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VOLKER SAURE
KINO HITS FÜR GITARRE, 
BAND 1 UND 2

Dem erfahrenen Gitarrenlehrer und Autor Volker Saure ist

es gelungen, die zumeist orchestrale Filmmusik auf die

Gitarre zu übertragen. Die neue Reihe „Kino Hits für Gitarre“

von Alfred Music Publishing umfasst zwei Bände und ent-

hält Klassiker aus Filmen wie Casablanca, Rocky, Harry

Potter, Der Herr der Ringe, James Bond, Hair, Dr. Schiwago,

Star Wars u.v.a. Jedes Stück ist in zwei Ver sionen abge-

druckt:

1. als Melodiestimme mit Akkorddiagrammen und 2. als

Soloarrangement für Konzertgitarre. Beide Versionen liegen

sowohl in Noten als auch in Tabulatur vor. Bei Stücken mit

Gesangstext ist dieser der Melodiestimme unterlegt. Die

beiliegende Audio-CD enthält die Einspielungen der Solo -

bearbeitungen und kann als Play-along für die vorwiegend

in der ersten Lage notierten Melodien verwendet werden.

Der Schwierigkeitsgrad der Solobearbeitungen schwankt

zwischen leichterem, zweistimmigen Satz und etwas kom-

plexeren Arrangements mittleren Levels.

BAND 1 enthält zehn folgende Soundtracks für Gitarre solo

und Liedbegleitung: As Time Goes By („Casablanca“) • For

A Few Dollars More („Für eine Handvoll Dollars“) • Gonna

Fly Now („Rocky“) • Hogwart‘s Hymn („Harry Potter und der

Feuerkelch“) • I Don’t Want To Miss A Thing  („Armageddon“)

• In Dreams („Der Herr der Ringe – Die Gefährten“) • James

Bond Theme („James Bond jagt Dr. No“) • Out Here On My

Own („Fame – Der Weg zum Ruhm“) • Over the Rainbow

(„Der Zauberer von Oz“) • Pink Panther („Der rosarote Pan -

ther“)

20169G – Kino Hits für Gitarre Band 1/CD – DIN A4 

88 Seiten – ISBN  978-3-943638-03-5 – 17,80 Euro

BAND 2 enthält folgende zehn Filmmusik-Klassiker: 

Against All Odds (Take a Look At Me Now) („Gegen jede

Chance“) • Aquarius („Hair“) • Hedwig‘s Theme („Harry

Potter und der Stein der Weisen“) • Into the West („Der Herr

der Ringe – Die Rückkehr des Königs“) • Lara’s Theme  („Dr.

Schiwago“) • Miss Marple’s Theme („Agatha Christie‘s 16

Uhr 50 ab Paddington“) • Star Wars (Main Theme) („Krieg der

Sterne“) • The Good, the Bad and the Ugly („Zwei glorreiche

Halunken“) • The Windmills of Your Mind („Die Thomas Crown

Affäre“) • You Only Live Twice („James Bond – Man lebt nur

zweimal“)

20170G – Kino Hits für Gitarre Band 2/CD – DIN A4

88 Seiten – ISBN  978-3-943638-04-2 – 17,80 Euro

Weitere Informationen: www.alfredverlag.de

Der Tascam iXJ2 ermöglicht es, mit einem Apple iPhone

4/4S, iPad oder iPod Touch 4G und eigenen Mikrofonen oder

Linepegelquellen (Instrumenten) Aufnahmen in CD-Qualität

zu erstellen. Die handliche Erweiterung wird einfach auf den

Dockanschluss des iOS-Geräts gesteckt und mit bis zu zwei

Mono- oder Stereoquellen verbunden, die über einen Schalter

ausgewählt werden können. Dabei stehen auch eine schalt-

bare Stromversorgung für Kleinmikrofone und eine Mono-

Summierung für Reporteranwendungen zur Verfügung.

Der integrierte A/D-Wandler gewährleistet hohe Audioqualität

und geringes Rauschen. Getrennte Eingangspegelregler und

zweifarbige Pegelanzeigen für den linken und rechten Kanal

vereinfachen das Einpegeln, und ein schaltbarer Limiter kann

plötzliche Pegelspitzen begrenzen und so vor unvorhergese-

hener Übersteuerung schützen.

Das iXJ2 wird über den Dockanschluss mit Strom versorgt,

eine Batterie ist daher nicht erforderlich. Ein USB-Anschluss

erlaubt es in Verbindung mit einem Computer oder einem

USB-Ladegerät, das verwendete iOS-Gerät während der Nut -

zung zu laden, sodass auch längeren Aufnahmezeiten nichts

im Wege steht.

Eine passende Zweispuraufnahme-App (Tascam PCM Re -

corder) für iOS-Geräte steht im AppStore zum kostenlosen

Download bereit.

Weitere Informationen: www.tascam.de

HOCHWERTIGER MIC/LINE-VORVERSTÄRKER 
FÜR IOS-GERÄTE BEI TASCAM
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Das Tascam iM2X verwandelt ein Apple iPhone 4, iPad oder

iPod Touch 4G in einen leistungsfähigen PCM-Audiorecorder

für Aufnahmen in CD-Qualität. Es besteht aus einem Paar

Kondensatormikrofonen und einem hochwertigen Vorver -

stärker und wird einfach auf den Dockanschluss des iOS-

Geräts gesteckt. Die zueinander in XY-Anordnung ausgerich-

teten Mikrofonkapseln ermöglichen einen besonders saube-

ren Stereoklang mit minimalen Phasenverschiebungen.

Zudem lassen sie sich um 180 Grad drehen und dadurch

optimal auf die Schallquelle ausrichten.

Im Vergleich zu Mikrofonen, die den eingebauten Vorver -

stärker des iOS-Geräts nutzen, gewährleistet der integrier-

te Mikrofonvorverstärker mit A/D-Wandler geringes

Rauschen und größere Linearität im Frequenzverlauf. Die

auch in der DR-Serie von Tascam verwendeten Mikrofon -

kapseln vertragen Schalldruckpegel bis zu 125 dB. Somit

sind sie in der Lage, auch das lauteste Konzert oder In stru -

TASCAM STELLT XY-STEREOMIKROFON FÜR IOS-GERÄTE VOR

ment ohne Verzerrung aufzuzeichnen. Dank Eingangs pegel-

regler und zweifarbiger Pegelanzeige gestaltet sich das

Einpegeln der Aufnahmen sehr einfach. Dazu trägt auch

ein schaltbarer Limiter bei, der plötzliche Pegel spi t zen be -

grenzt und so vor unvorhergesehener Übersteuerung schüt-

zen kann.

Das iM2X wird über den Dockanschluss mit Strom ver-

sorgt, eine Batterie ist daher nicht erforderlich. Ein USB-

Anschluss erlaubt es in Verbindung mit einem Computer

oder einem USB-Ladegerät, das verwendete iOS-Gerät

während der Nutzung zu laden, sodass auch längeren Auf -

nah mezeiten nichts im Wege steht.

Eine passende Zweispuraufnahme-App (Tascam PCM Re -

corder) für iOS-Geräte steht im AppStore zum kostenlosen

Download bereit.

Weitere Informationen: www.tascam.de

Der Tascam CD-200SB ist ein robustes, universelles Wieder -

gabegerät für Audiomaterial, das auf Solid-State-Medien

wie SD/SDHC-Karten und USB-Sticks oder auf CDs (CD-

DA, CD-R, CD-RW) zur Verfügung steht. Er unterstützt die

Dateiformate WAV, MP3, MP2, WMA und AAC und bietet

zehn Tasten für den direkten Zugriff auf frei wählbare

Ordner eines Solid-State-Mediums. Dadurch ist er der

ideale Ersatz für betagte CD-Wechsler. Zudem kann das

Gerät Titel von Audio-CDs auf SD-/SDHC-/USB-Medien

wahlweise im WAV- oder MP3-Format extrahieren, um sie

zu archivieren oder leichter verfügbar zu machen.

Der CD-200SB bietet Funktionen wie Einzeltitel-, Zufalls-,

programmierte und wiederholte Wiedergabe, Anspielfunk-

tion und veränderbare Tonhöhe/Geschwindigkeit (±14%).

Darüber hinaus unterstützt er CD-Text und ID3-/WMA-/

AAC-Tags, also die Anzeige von Interpret und Titelname auf

dem Display. Ein Speicher zum Schutz vor Aussetzern (10

Sekunden) ist ebenfalls vorhanden. Ausgangsseitig sorgen

ein symmetrischer und ein unsymmetrischer Analogaus -

gang, ein Kopfhörerausgang mit Pegelregler sowie ein

koaxialer und ein optischer Digitalausgang für die Ein -

bindung in praktisch jedes denkbare Umfeld. Eine drahtlo-

se Fernbedienung wird ebenfalls mitgeliefert.

Weitere Informationen: www.tascam.de

TASCAM STELLT 
KOMBINIERTEN SOLID-STATE-/
CD-PLAYER VOR

Die Tascam RC-900 ist eine universell einsetzbare Tisch-Fern -

bedienung für die Tascam-Modelle HS-4000/HS-2000/HS-2,

CD-9010/9010CF, CD-6010 und SS-R200/SS-CDR200. Das

robuste, auf den rauen Alltag ausgelegte Gerät bietet ein Alu -

mi nium-Jog-Rad und langlebige Schalter für die Standard-

Transporttasten, eine Zehnertastatur für Sofortstart und/oder

Positionseingabe sowie 5 Funktionstasten für häufig verwen-

dete Aktionen. Dank 16-stelligem LC-Display kann die RC-

900 auch außerhalb der Sichtweite des jeweilgen Geräts

genutzt werden. Die Steuerung erfolgt über das serielle RS-

232C-Protokoll von Tascam. Ein Wechselstromadapter ist im

Lieferumfang enthalten. www.tascam.de

TASCAM BIETET 
UNIVERSAL-FERNBEDIENUNG
FÜR NEUESTE RECORDER/
PLAYER AN

32-SPUR-HOMERECORDING 
MIT TASCAM

Nach dem erst kürzlich veröffentlichten Portastudio mit 24

Spuren stellt Tascam mit dem DP-32 nun ein weiteres, auf

Solid-State-Technologie basierendes Homerecording-Modell

mit 32 Spuren vor. Das mit Farbdisplay und Hardware-Reg -

lern für die wichtigsten Funktionen versehene Gerät soll so

einfach zu bedienen sein, dass der Nutzer seiner Kreativität

freien Lauf lassen kann. Bis zu acht Audio spuren gleichzeitig

können über XLR/Klinken-Kombi buchsen auf einer Standard

SD/SDHC-Karte aufgezeichnet werden. Dabei stehen auch

Kom pressor und Limiter, ein interner Sendeffekt mit Hall,

Delay und Chorus, eine Gitarren verstärker-Simulation und

Multieffekte für Instru mente sowie ein externer Effektsend zur

Verfügung.

Für die Mischung bietet das Portastudio 20 Kanalfader und

zwölf Drehregler für EQ, Panorama und Effekte einschließ-

lich Hall und Chorus. Beim Mastern kann das Material

nochmals mit EQ, Kompression und Normalisierung opti-

miert werden, bevor der Nutzer die fertigen Songs schließ-

lich mit dem eingebauten Laufwerk auf CD brennt oder

mittels USB-Verbindung auf einen Computer überträgt, um

sie beispielsweise im Internet zu veröffentlichen.

Weitere Informationen: www.tascam.de
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Grooves Only ist ein zeitgemäßes Arbeitsbuch für Schlag -

zeuger, Musiker, Komponisten, Songwriter, Produzenten

und Arrangeure. Dabei ist es egal, ob Musik als Hobby oder

als Beruf ausgeübt wird. Mit über 2000 Beispielübungen ist

Grooves Only eine sehr umfangreiche Sammlung mit brauch-

baren und praxisbezogenen Drum Grooves. Alle Grooves

kommen aus der Praxis und können deshalb auch für eige-

ne Projekte verwendet bzw. gespielt werden. 

Ausgehend von einem Basic Groove werden verschiedene

Arbeitsweisen und Entwicklungsphasen gezeigt, wie ein

Grundpattern erweitert und gestaltet werden kann. Die

Grooves sind so roh wie möglich dargestellt, nur mit: Hi-

Hat, Snare Drum und Bass Drum. Grooves only ist so der

ideale Unterrichtsbegleiter für modernen Schlagzeug unter -

richt und auch ein unerschöpflicher Fundus für alle „Musik -

gestalter“, auf der Suche nach dem richtigen Drumgroove

für ihre Musik. 

Wie schon erwähnt, ist Grooves Only für Drummer, Musiker,

Komponisten, Songwriter, Produzenten und Arrangeure. Am

besten eignet es sich für den Schlagzeuglehrer, da viele

Drumschulen zwar jede Menge Text, aber leider nur sehr

wenig Material zum Üben und Arbeiten bieten, daher greift

das Konzept von Grooves Only besonders gut. Grooves Only

bietet extrem viel „Substanz“, mit der ein Lehrer ar beiten

kann. Im ersten Teil des Buches sind rund 1 500 Grooves in

„Rohfassung“, mit denen Lehrer und Schüler kreativ arbei-

ten können, ohne durch eingezeichnete Akzente, Hi-Hat-

Öffnungen etc. „bevormundet“ zu werden. Im Buch II wer-

den Embellishments wie Hi-Hat-Öffnungen, Akzente, Ghost -

notes, Buzz Strokes etc. erklärt und an einer Auswahl der

Grooves im ersten Teil Buches angewandt.

Alle Grooves wurden am Schlagzeug entwickelt, nicht am

Bildschirm. Viele „rohe Grooves“, in die Lehrer und Schüler

eigene Hi-Hat-Öffnungen etc. einzeichnen können sowie

„fertiges“ Material zum spielen und üben. Unzählige Kom -

binationsmöglichkeiten einzelner Grooves zum Trainieren. 

FAZIT: Das richtige Buch zum Thema Grooves. Tägliches

Üben mit Grooves Only verbessert das Spiel, schult das

Timing und die Koordinatian und erweitert das Repertoire. 

MARCUS BOELTZ, 1976. Studium in den USA an der Los

Angeles Music Academy (Abschluss 1999). Anschließend

vier Jahre Arbeitsaufenthalt in den USA. USA-Tour und

Auftritte in Los Angeles, u.a. im Canter’s in Hollywood.

Drummer für Albumproduktionen mit: Darkseed „Astral

Adventures“ (SONY) oder „The Discbrakes“ (DefMini).

Drummer der TV-Spots: MINI, Tchibo, BMW. Drummer von

TV-Trailern für „Dr. House“ und „Monk“ in den USA. 2006

Auszeichnung „Bester Schlagzeuger“ der Deutschen Pop -

stiftung. Features in den Fachzeitschriften Modern Drummer,

DrumHeads, Sticks, Slagwerk Krant, Top Drummer Magazine.

TV Auftritte mit Melissa Etheridge, Ronan Keating, Chris

DeBurgh, JUANES, ZDF Big Band, Il Volo, Michel Telo. Die

Kampagne für MINI gewinnt die London International

Awards Gold und New York Festivals Silver  Auszeichnung

der Werbebranche. Auftritt beim 18th International Drum

Festival mit Terry Bozzio, Steve Smith u.v.m. 2007/2008

Workshopserie in STICKS mit 12 Folgen. Workshopserie im

Top Drummer Magazine.

216 Seiten, Spiralbindung, inkl. CD mit MP3- und Midifiles

ISBN 978-3-89775-134-7 29,80 Euro

www.leu-verlag.de

GROOVES ONLY 
VON MARCUS BOELTZ IST 
EIN FUNDUS, 
NICHT NUR FÜR DRUMMER

Noretron Audio, der Exklusiv-Vertrieb für Shure in Finnland,

stattet das Kreuzfahrtschiff M/S Viking Grace der Reederei

Viking Line mit ULX-D Digitalen Funksystemen und PSM

1000 In-Ear Personal Monitoring Systemen aus. Zudem

zeichnet Noretron für die Bereitstellung des gesamten

Audio-Equipments verantwortlich, darunter Lautsprecher,

Ver stärker, digitale und analoge Mixing-Konsolen.

Shure Drahtlossysteme sind bereits bei sieben anderen

Schiffen der Flotte im Einsatz und haben jahrelang ihre Zu -

verlässigkeit unter Beweis gestellt. Daher lag die Entschei -

dung der Reederei nahe, bei ihrem neuen Schiff auf ULX-

D zu setzen. Viking Line entschied sich für insgesamt 33

Kanäle ULX-D, darunter ULXD4Q Quad-, ULXD4D Dual-

und ULX-D Single-Receiver, ULXD1 Taschensender, ULXD2

Handsender sowie SBC200 und SBC800 Ladestationen für

die passenden Shure Lithium-Ionen-Akkus. Hinzu kommen

sechs Kanäle des Shure In-Ear Monitoring Systems PSM

1000, die vor allem für das Monitoring der Bands und

Künstler in den Nachtclubs gedacht sind.

Die M/S Viking Grace wird aktuell in der STX Werft im fin-

nischen Turku gefertigt. Sie wird im Januar 2013 ihren

Betrieb auf der Route Turku – Mariehamm – Stockholm

aufnehmen. Das Schiff, das dabei die Gewässer der schwe -

dischen und finnischen Schären passieren wird, ist mit

umweltfreundlichen, innovativen Technologien ausgestattet.

So ist die Viking Grace das weltweit erste Schiff, das LNG

(Liquefied Natural Gas = Flüssigerdgas) als Energiequelle

einsetzt. Und auch die verbauten Audio systeme stehen für

zuverlässige, zukunftssichere Technologie.

Jorma Tikka, Senior Sales Manager bei Noretron, sagt:

„Das Projekt ist zwar sehr anspruchsvoll, aber wir sind

stolz darauf, daran teilhaben zu du ̈rfen und freuen uns

schon jetzt auf das modernste Schiff der Ostsee. Die

Zusammenarbeit mit Viking Line war denkbar unkompli-

ziert. Sie hatten von Anfang an klare Vorstellungen, was die

Planung der Audiosysteme deutlich vereinfachte.“

ULX-D Digitale Funksysteme:

www.shuredistribution.de/dt_de/produkte/funk_ system_

konfigurationen/ulx-d_digital-wireless

PSM 1000 In-Ear Monitoring System:

www.shure.de/produkte/in_ear_monitoring/psm1000

SHURE ULX-D DIGITALE FUNKSYSTEME UND PSM 1000 IEM SYSTEME 
AN BORD DES KREUZFAHRTSCHIFFS VIKING GRACE
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opticalCON ADVANCED

Neutrik entwickelt das  opticalCON System

weiter und macht es noch robuster, unter

anderem durch die speziell für Außenan -

wendungen optimierte, verriegelbare und

wasserdichte Metallschutzkappe und das

Gummi schutzgehäuse. Der ergonomische

Kabel  knickschutz verbessert Kabelschutz

und Wasserdichtigkeit im Langzeiteinsatz,

und die Farbkennzeichnungsmöglichkeiten

er lau ben kundenspezifische Kodierung.

Advanced Kabeltrommel

Die ADVANCED Kabeltrommel verfügt über

ein optimiertes Kabelmanagement und

Wartungsklappen bei der „female“ Be-

stück  ung.

Advanced Kabelschutz

Das opticalCON ARMORED Kabel verfügt

über eine Chromstahl-Armierung mit enor-

mer Robustheit und hält extremen Be las tun -

gen stand. Trotz der Armierung gehen Flexi -

bilität und perfektes Handling nicht verloren.

opticalCON ADVANCED Zubehör:

NEUTRIK – OPTICALCON
ADVANCED
Stolz präsentierte Neutrik 

die neue opticalCON 

ADVANCED Reihe 

auf der

prolight+sound 2012 

in Frankfurt am Main.

Neutrik, der Spezialist für Stecker und Ver -

bindungssysteme in der Unterhaltungsin dus -

trie,  führte bereits 2005 das opticalCON

Glasfaser-Verbindungssystem ein. Das

zuverlässige und einfache Konzept hat sich

durch seine Robustheit und den geringen

Wartungsaufwand bewährt, was zu einer

weiten Akzeptanz und Verbreitung im Pro-

Audio- und Broadcast-Bereich geführt hat. 

Durch den vermehrten Einsatz und die

immer weiter voranschreitende Verbrei tung

des opticalCON Glasfaser-Verbindungs -

systems steigen auch die Anforderungen

an das System. Dieser Herausforderung

stellt sich Neutrik, indem das bestehende

System optimiert und das Zubehör-Sor -

timent erweitert wurde.

Advanced Kabelziehlösung

Der Ziehstrumpf, der als Single- und als Splitlösung verfügbar ist, vereinfacht den Kabe l -

einzug bei einer Zugkraft > 100 kg. Die ADVANCED Kabelziehlösung bietet den Kabel -

steckverbindern unter extremen Bedingungen optimalen Schutz.

Weitere Infos: Neutrik AG | Im alten Riet 143 | 9494 Schaan | Liechtenstein

T +423 237 2424 | F +423 232 5393 | neutrik@neutrik.com | www.neutrik.com
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NEUES HIGHEND MIKROFONSTATIV 
VON KÖNIG & MEYER

König & Meyer setzt wieder Maßstäbe im Bereich Mikrofonstative. Das kom-

plett neu entwickelte Einhand-Mikrofonstativ »Elegance« (Art.-Nr. 26200) ist

einzigartig in Design und Funktionalität. Mittels Einhandverstellung kann das

Stativ schnell, leichtgängig und dabei völlig geräuschlos in der Höhe verstellt

werden. Möglich geworden ist das durch eine komplett neu konstruierte

Mechanik im Inneren des Stativs.

Die ungewöhnliche Dreiecksform der Rohrkombination und das moderne

Design der Einhandverstellung bieten eine hochwertige Optik. Der Griff der

Einhandverstellung passt formschlüssig zu den gängigen Mikrofon klam mern.

Auch das ist ein Novum. 

Die Rändelschraube zur Fixierung der Mikrofonklammer ist im Griff integriert

und somit unverlierbar. Mehr Standfestigkeit bei wesentlich geringerem

Gewicht bietet ein ebenfalls neu entwickelter Stahl-Rundsockel mit einer

robusten Kunststoffabdeckung. Ein umlaufender Profilgummiring im Sockel

reduziert zudem unerwünschte Vibrationen und Trittschallgeräusche, auch

wenn das Stativ extrem zur Seite geneigt wird. Ein weiterer Vorteil dabei:

Empfindliche Böden, wie zum Beispiel Parkettböden, bleiben geschützt.

UVP: 125,80 Euro, weitere informationen: www.k-m.de
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„Wenn es etwas gibt, das beim Videodreh vollkommen unter-

schätzt wird, dann ist das der Ton“ – davon ist Filme macher

Geert Verdickt überzeugt. Um das zu ändern, hat der mehr-

fach ausgezeichnete Videojournalist mit dem Audio spezia lis -

ten Sennheiser eine Reihe von Tutorial-Videos entwickelt, die

sich dem Thema Audio für Videofilme widmen. In insgesamt

fünf Episoden bringt Geert Verdickt ambitionierten Filmern auf

ebenso professionelle wie unterhaltsame Weise näher, wie sie

perfekten Ton für ihre Videos aufnehmen. Ab dem 19. Sep tem -

ber werden die Tutorial-Videos in zweiwöchentlichem Rhyth -

mus auf wwww.sennheiser.com/audioforvideo veröffentlicht.

„Die Videoserie ist randvoll mit Tipps rund um das Thema

Sound für Videoaufnahmen, sowohl für ganz alltägliche

Situationen als auch für besonders herausfordernde Film -

umgebungen“, erklärt Oliver Ohrndorf, Marketing Manager

Professional bei Sennheiser. „Wir richten uns damit an Video -

journalisten, Videofilmer und Autodidakten, die ihre Bilder mit

gutem Sound abdrehen möchten. In Geert Verdickt haben wir

nicht nur einen exzellenten Videofilmer gefunden, sondern

auch einen Entertainer, der sein Publikum begeistert.“

Zu den behandelten Themen gehören unter anderem die

drahtlose Tonaufnahme, die richtige Wahl des Mikrofons,

Aufnahmen mit DSLR-Kameras, Richtrohrmikrofone sowie

Tricks und Kniffe zur Reduzierung des Nahbesprechungs -

effekts und zur Absenkung von Windgeräuschen. 

WISSEN GEWINNT

… auch im wortwörtlichen Sinne: Jedem Tutorial ist eine

Frage zum Thema angehängt, die für aufmerksame Zu -

schauer und -hörer eine Gewinnchance bietet. Unter allen

richtigen Antworten werden pro Episode jeweils drei Kombi -

nationen aus einem MKE 600, dem neuen Video-Richt -

rohrmikrofon von Sennheiser und dem Kopfhörerklassiker

HD 25-II verlost. 

ÜBER GEERT VERDICKT

Geert Verdickt ist ein in Belgien ansässiger Videojournalist,

der es liebt, auf der Suche nach guten Stories die Welt zu be -

reisen. Seine Arbeit hat ihm bereits viele internationale Aus -

zeichnungen eingebracht – und Einladungen zu Kon gres sen,

Workshops und Messen, wo er über seine Arbeit spricht. Er

gibt Workshops für zahlreiche TV-Sender, deren Mitarbeiter er

trainiert und inspiriert. Das Credo des 33-Jährigen: „Filme -

machen ist für mich, wenn das Auge sich mit dem Ohr ver-

bindet, um das Herz des Zuschauers zu erreichen.“ 

Infos: www.sennheiser.com/audioforvideo

„AUDIO FOR VIDEO“: 
SENNHEISER STARTET ONLINE-TUTORIAL FÜR FILMER 

TINO SCHOLZ
[DOUBLE] BASS IN TUNE
AUF DEM WEG ZUM JAZZ,
BAND I UND II

Eine Ergänzung zu anderen Bass-Schulen • ein eigenstän-

diges Spielbuch für den täglichen Übebetrieb • ein Nach -

schlagewerk für Musiker aus den Bereichen Klassik, Pop

und Jazz • mit täglichen Übungen zur Förderung der Spiel -

technik und Musikalität • nicht nur für Bassisten!

Band I: Jazz-Pizzicato, Skalen, Arco, hohes Lagenspiel,

Tango Argentino | AMA 610433, 76 Seiten, 22,95 Euro

ISBN 978-3-89922-151-0, ISMN m-50155-102-6

Band II: Akkordstudien,Walking, Solo, Intonation, Lagen spiel,

Treffsicherheit | AMA 610434, 84 Seiten, 22,95 Euro

ISBN 978-3-8922-152-7, ISMN M-50155-103-3

MP3-CD: insgesamt über 5 Std. Musik mit Hörbeispielen

und Playbacks. Mehr Informationen: www.ama-verlag.de
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die Geschwister einen groovigen Sommer -

song geschaffen, der mit seinen leichten

Reggae-Pop-Einflüssen den Sonnen schein

anlockt und Lust auf Urlaub macht. Rockiger

geht es bei „Girls (angels with ponytails)“ zu,

wo man sogar einige Country-Einflüsse her-

aushören kann. Eindeutig zu schade für eine

typische Single-B-Seite. Der dritte Song auf

der Single ist „Your Smile Is My Smile“, der

zwar auch ganz schön groovt, aber nicht so

viel Potenzial hat wie die beiden extrem

starken Vorgänger. Fans von Anime und dem

dazugehörigen Flair werden absolut begei-

stert sein über den fröhlichen Pop der vier

Geschwister und vor allem beim jungen Pu -

bli kum kommen BLESS4 mit Sicherheit gut

an. www.marabu-records.de

KLIMA
»Unterwegs«

Die Geschwister der Band KLIMA bekamen

die Musik bereits mit der Muttermilch ein-

geflößt und ihr Vater sorgte schon recht

früh dafür, dass die beiden sympathischen

Mädels die richtige Dosis von guter Musik

aufschnappen. Es folgten Auftritte in Wirts -

häusern, auf Kleinkunstbühnen, in der

Schule und gemeinsam mit ihrem Vater.

2004 haben Sarah und Vera mit ihrer Band,

bestehend aus den beiden Schwestern, ihrem

Vater und zwei weiteren älteren Musikern,

bereits Local-Hero-Status erreicht. Im glei-

chen Jahr gewannen Sarah und Vera den

„Deutschen Rock & Pop Preis“ in drei Ka -

tegorien. 2005 wurde die Band in KLIMA

um benannt und schaffte es ins Finale des

Message Music Contests in Mannheim. Von

da an ging es steil bergauf, ihr Repertoire

bestand überwiegend aus eigenen deut-

schen Songs und im Vorprogramm von

Revolverheld und Christina Stürmer fühlten

sich die beiden blonden Sängerinnen rich-

tig wohl. Kein Wunder, denn mit den be -

kannten deutschsprachigen Größen können

KLIMA locker mithalten. 

Das neue Album „Unterwegs“ enthält 13

deutschsprachige Songs. Es besticht nicht

nur durch die wahnsinnig schönen Songs,

sondern auch durch das 16-seitige Booklet

mit vielen Fotos und allen Songtexten, damit

einer großen Company errungen. Etliche

Tourneen folgten. Es wurde Zeit, innezuhal-

ten, Zeit, eine Pause zu machen. So wollte

KRIS andere Leute um sich haben, andere

Musik um sich haben. Songwriting sei seine

Berufung nun. Bei seinen Studioauf nah men

mit Produzent Petone genoss er die

Freiheit, sich grenzenlos durch zwölf neue

Lieder auszutoben. Auf seinem ersten Solo-

album „Immer wenn ich das hier hör“

schlendert er mit Leichtigkeit durch die

Genres. Mit Dante Thomas gibt er einen

lebenslustigen „Joker“, erhielt dafür von

Steve Miller extra die Erlaubnis, Thema und

Hookline zu interpretieren. „Diese Tage“ heißt

diese Singleauskopplung. „Immer wenn ich

das hier hör“ ist die Liebeserklärung, sehr

persönlich, die er seiner Freundin widmet.

Lovers’ Hip-Hop at it’s best, möchte man

sagen. Oder einfach gut erzählte Ge -

schichten in Musik. Er sieht sich dabei nicht

als richtiger Sänger, vielmehr als Song schrei-

ber. Sicher schnallt er sich die Gitarre auch

bei Revolverheld wieder um. Game, Set,

Match: KRIS.

www.krisofficial.de

SCHNÉ ENSEMBLE
»Pierrot Pierrot Pierrot«

Das SCHNÉ ENSEMBLE setzt sich aus der

Sängerin und Schauspielerin Schné, der

niederländischen Akkordeonistin Mariska

Nijhof und vier Musikern zusammen, die die

unterschiedlichsten Instrumente beherr-

schen. Mit dem 2010 erschienenen Album

„Das Karussell“ gewann das Ensemble den

Deutschen Rock & Pop Preis 2010 in der

Kategorie „bestes deutschsprachiges Album“.

Die Eigenkompositionen auf der aktuellen

Veröffentlichung bewegen sich stilistisch

irgendwo zwischen Pop, Jazz, Folk und

Chanson und die englisch-, französisch- und

deutschsprachigen Texte stammen aus der

Feder von Sängerin Schné. Egal ob Walzer,

groovige oder schnelle Rhythmen: Auf

„Pierrot Pierrot Pierrot“ ist alles vertreten.

Teils experimentell, teils beschwingt und

leicht. Wer keine Zeit hat, das Album in aller

Ruhe zu hören, der sollte das Album erst

mal zur Seite legen. Denn hier gibt es sehr

NETSKY
»2«

NETSKY zählt nach einem Album wohl

schon zu dem Exportschlager Belgiens in

Sachen elektronischer Musik. Mit dem

Album „2“ legt der 23-Jährige aus Edegem

bei Antwerpen nach. Und dazu hat er die

Mithilfe äußerst musikalischer Kolleginnen

und Kollegen gefunden. SELAH SUE bei-

spielsweise zählt auch über Belgiens Grenzen

hinaus zu einer bedeutenden Hip-Hop-,

Reggae- und Funk-Größe. Sie leiht einem

House Piano und dem Dubstep Groove ihr

analoges Stimmorgan. Damit schenkt sie

NETSKYS Nummer „Get Away From Here“

eine intensive sexy Note. Für Dynamite MC

legt NETSKY einen Retro-angehauchten Funk-

Teppich, der unverschämt gute Vibes macht.

Wer nach einem Flugzeugtrip nicht in die

Gänge kommt, dem empfehle ich „Jetlag

Funk“: Wachmacher und typisch für NET-

SKYS „Hände zum Himmel“-Style. Dub step,

Electro House mit Live Disco Feeling – das

Beste seit der Tüte original Pommes Frites

aus Belgien. Ab damit auf den Dance floor!

http://netskymusic.com

KRIS 
»Immer wenn ich 
das hier hör«

Wer hat es schon mal mit einem Tennis -

schläger versucht, die Riffs von AC/DC, Joan

Jett oder Revolverheld  mitzuspielen? Viel -

leicht KRIS? Kristoffer Hünecke, ehemals auf -

strebendes Tennistalent und neben Tommy

Haas als Doppelpartner auf der Überhol-

spur, hat einfach das Tennisracket gegen

die Gitarre eingetauscht. Als Gitarrist mit

Revolverheld gewann er gleich mehrere

„Grand Slams“. Seit 2004 hat seine Band

mit ihren Alben Top-Ten-Platzierungen,

einen Comet als bester Live Act, eine 1Live

Krone und sowieso einen Major Deal bei

viel zu entdecken und Sängerin Schné schafft

es, mit ihrer wandlungsfähigen Stimme mal

frech, mal schüchtern und gleich zeitig ver-

dammt selbstbewusst zu klingen.

www.schne-ensemble.de

SEPALOT  
»Chasing Beats«

Ein Jahr nach „Chasing Clouds“ veröffent-

licht SEPALOT nun seinen Nachfolger

„Chasing Beats“. Zum einen wurden Songs

des ersten Albums recycelt und neu aufge-

nommen, zum anderen sind auch ganz neue

Ideen zu Songs verarbeitet worden.

Das Album entstand auf SEPALOTs Tour auf

langen Fahrten mit dem Zug, am Flug hafen,

in einem Pförtnerhäuschen einer Tiefgarage.

Es wurde immer dann an den Songs geba-

stelt, wenn es sich irgendwie ergeben hat.

Obwohl oder gerade weil es nicht konzept-

artig durchgeplant wurde, fängt es ver-

schiedenste Stimmungen und Stilistiken ein.

Gäste wie Chill Moody, Johnny Popcorn oder

Verso verleihen den Songs eine neue Facette.

Aus alt mach neu. Das ist SEPALOT mit

„Chasing Beats“ sehr gut gelungen. Als

Bonus gibt es auf „Chasing Beats“ noch

einen Kurzfilm, der ein paar schöne Ein -

blicke in die Produktion des Albums und die

Entstehung der SEPALOT-Tour gibt.

www.sepalot.com

BLESS4 
»Sunshine Dancer«

„Sunshine Dancer“ heißt die neue Ver öf -

fentlichung der vier Geschwister Akino,

Kanasa, Aiki und Akashi, die ihre musikali-

sche Karriere recht früh begannen. Im

Anime-Bereich sind sie kein unbeschriebe-

nes Blatt mehr und auch in diversen TV-

und Rundfunkproduktionen waren sie schon

zu hören. Und mit „Sunshine Dancer“ haben

D.B.

A.J.-D.

C.S.

C.S.

A.J.-D.
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man auch jeden Song mitsingen kann. Ehr -

liche, deutschsprachige Musik, die Fans des

Genres mitreißen wird.

www.klimamusik.de

PLAIN FOLLY
»Fortuities«

Rot ist die Farbe des Projekts PLAIN FOLLY.

Irina Kühn ist kreativer Kopf und Stimme

dieser musikalischen Offenbarung. Frau,

Stimme und Sound vom roten Planeten.

Tatsächlich klingen die vier Songs der vor-

liegenden EP „Fortuities“ irgendwie extra-

terrestrisch. Kühn suchte sich für die Pro -

duktion im Tankraum Studio von Tom

Schenk in Nagold (Gravity Saints, Stone The

Crow) den Schlagzeuger Moritz Müller (The

Intersphere). Sie selbst steuerte Piano, Keys,

Bass, Gitarren bei. Auch ihre Stimme und

Lyrik spendete sie ihrem Projekt. Das macht

die rothaarige Kühn so gut, dass man sich

an Die Happy und Björk oder Gossip erin-

nert fühlt. Da gab es auch noch in den

80ern die wilde Cindy Lauper, die in ihrer

Klangfarbe der Kühn nahekommt. Die Musik

ist mit modernen Elementen gespickt, dicht

arrangiert, rockt und überzeugt durch unwi-

derstehlichen Groove. In Tagen wie diesen,

wo wir Bilder vom Mars gesendet bekom-

men, ist diese in rot gehaltene EP-CD exzel-

lenter Schmuck für jeden Player. Und sollte

2012 wie eine Rakete zünden! Mit herzli-

cher Empfehlung!

www.plainfolly.com

ALEXANDER &
MAXIMILIAN BLUME
»In & Out«

Der 1961 in Eisenach geborene Musiker

Alexander Blume erhielt seinen ersten

Klavierunterricht bereits mit acht Jahren

und knapp zwei Jahre später stand er im

im Bayerischen sehr aktiv sind und bei

Radio Charivari und bei Pro7 „Sam“ zu Gast

waren. Wann spielen WAGNER mal in

Bayreuth, frag ich mich. Exzellenter Deutsch -

rock. www.wagnerband.de

YARGOS
»Magical Karma«

YARGOS haben ihre Anfänge in den 70ern.

Sie tourten seit 1973 als Support für UFO,

Amon Düül II, Earth and Fire sowie Epitaph.

Wieland Hofmeister (Schlagzeug, Gesang,

Gitarre) und Dirk Werner (Gitarre, Gesang)

gehörten zu den Gründern. Endlich klappte

es 2001 mit der Umsetzung einer LP,  ein

lang gehegter Wunsch von Wieland, „Wielo“

Hofmeister. Seither folgten sieben Alben,

meist in Hannover aufgenommen. Ihren

Wurzeln entsprechend spielen YARGOS ihre

Werke im Spektrum des Prog und Art Rock.

Die Mischung aus Metal-Riffs und Solospiel,

wechselnden Beats und Arrangements im

Stile von Dream Theater, Yes oder den frü-

hen Genesis sind nicht zufällig. Effekte,

Breaks, hereinbrechende Gitarrenmauern,

Chöre lauern hinter jeder Ecke, wie in „I’m

a Stranger“. Eine besondere Facette bildet

der Gesang von Anca Graterol, sowohl in

Chor-Arrangements als auch als Solo -

stimme. Mein heißester Anspieltipp: „Pay

The Price“ ist eine Balladenhymne, die in

allerbester Def-Leppard-Manier rockt. YAR-

GOS haben das MAGICAL KARMA! The gol-

den times of Rock are back!

www.yargos.de

THE ITALIAN TENORS 
»That’s Amore«

Schon der Titel des aktuellen Albums von

THE ITALIAN TENORS verrät, dass es sich

hier um italienische Hits mit einem gewis-

sen internationalen Touch handelt. Auf

„That’s Amore“ zeigen drei echte Könner,

dass man Pop und italienische Songs durch-

aus elegant kombinieren kann. Sabino Gaita,

Mirko Provini und Evans Tonon sind in klas-

sischer Musik ausgebildete Künstler und

auch wenn die Kombination von Klassik und

Pop nichts Neues mehr ist, schaffen es die

drei Tenöre, mit ihrem Charme und Können

zu begeistern. Für Fans von italienischer

Musik, Pop und Klassik ein echter Tipp.

www.universal-music.de/the-ital ian-

tenors/home

CARO JOSÉE
»Turning Point«

Die aktuelle Scheibe der Künstlerin CARO

JOSÉE erschien im Mai 2012 und beschäf-

tigt sich vor allem mit zeitlosem Jazz, an

dem man sich so schnell nicht satt hören

kann. Und selten hält man ein Album in den

Händen, was vom Coverartwork bis hin zur

Musik stimmig ist. Neben den einfühlsamen

Songs, die sich an keinem musikalischen

Trend orientieren, ist es vor allem die teils

rauchige Jazz-Stimme von CARO JOSÉE,

die den Zuhörer ohne große Umwege in

eine stilvolle Kneipe oder ein charmantes

Café katapultiert. Hier stimmt einfach alles,

und wer auf ehrlichen und vor allem zeitlo-

sen Jazz steht, der darf hier zugreifen. The -

ma tisch handeln die Songs vom Wende -

punkt des Lebens, dem „Turning Point“, der

sich wie ein roter Faden durch das Album

zieht. Verführerisch, anspruchsvoll und mit

dem gewissen Etwas.

www.carojosee.com

DIE SCHÖNEN UND
DAS BIEST
»Föhn Sucht«

Blutig schöne Lieder, wunderbar hässliche

Kompositionen, voller Humor, angefüllt mit

biestiger Ironie, Sarkasmus und Gimmicks.

Das lassen uns die SCHÖNEN UND DAS

BIEST auf ihrem vorliegenden Longplayer

„Föhn Sucht“ hören. Die „Regatta Renata“

Jatzek, Mike Berwanger, Kai Kühnel und

Christoph Stangl bilden diese Dachauer Ka -

Eisenacher Jazzclub auf der Bühne. Und

dem Jazz ist er bis heute treu geblieben.

Aktuell spielt Alexander in verschiedenen

Formationen, meist mit seinem Sohn

Maximilian am Schlagzeug, und kann unter

anderem auf eine vielfältige Zusammen ar -

beit mit namhaften deutschen und interna-

tionalen Blues-, Jazz- und Rockmusikern

zurück blicken. Auf der aktuellen Veröffent -

lichung „In & Out“ sind eine häusliche Session

mit Alexander und Maximilian Blume, dem

Bassisten Andreas Buchmann und dem elf-

jährigen Pianisten Martin Biesecke, ein

Kon zertmitschnitt der Iceland Blues Band

im erwähnten Eisenacher Jazzclub aus dem

Jahre 2009 und die Wiederauflage eines

Solo-Takes der vergriffenen CD „Break“ aus

dem Jahre 2001 zu finden. Ein schöner und

vielseitiger Einblick in die musikalische

Karriere mit einem Ausflug vom heimischen

Musizierzimmer bis in den größeren Jazz-

cub. Eindrucksvoll ist auch der Gesang des

20-jährigen Maximilian, der unter anderem

bei den Songs „Sweet Home Chicago“ oder

„After Midnight“ am Mikrofon steht.

www.alexanderblume.de

WAGNER
»Live in der Dunkelheit
der Stadt«

Tom, nicht Richard, gibt der Band den Namen

WAGNER. Er ist Namensgeber für ein Rock -

projekt aus München, das auf der vorlie-

genden Silberscheibe ein Livekonzert beim

Sinnflut Festival in Erding  präsentiert. Erdig,

ehrlich, gradaus auf die Kauleiste könnte

man den Charakter ihrer Rockmusik nen-

nen. Nils Rauterberg füllt als Gitarrist sowohl

Rhythmus als auch Solospiel charaktervoll

aus. Chris Hartinger lässt die Becken kra-

chen, bildet dabei mit Stefan Jütte am Bass

eine stabile Rhythmusmaschine. Tom Wagner

leiht dem Projekt deutschsprachigen Ge -

sang und produzierte diese CD. Mal dreckig

druckvoll und dann sehnsuchtsvoll drän-

gend wirkt Tom, gelegentlich an den großen

Rio Reiser erinnernd. Ironie ist die Song -

folge von „Leben auf dem Mars“ und danach

„Helden“ David Bowie und Brian Eno Tribut

zollend. Das gefällt. Auch dass WAGNER live �

C.S.

A.J.-D.

C.S.

C.S.

A.J.-D.

A.J.-D.

A.J.-D.
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ZWEI-MANN-KAPELLE 
»Trip To Louisiana«

Frankoamerikaner in Germany aufgepasst:

Hier kommt Musik aus Louisiana, ähem

Ostwestphalen. Cajun aus den Sümpfen der

Everglades, dem Delta des „Black Water“, tra-

ditionell, mal in Französisch, mal in Eng lisch,

mit all den unterschiedlichen Ein flüs sen, die

hier zusammenkamen. Typisch ist das Cajun-

Akkordeon gespielt von Andreas Prante. Er

spielte auch Klavier und die Harp. Wolfgang

Voss ist die andere Hälfte der ZWEI-MANN-

KAPELLE. Er bedient alles, was unter der

Rubrik Percussion läuft, das Wasch brett inklu-

diert. Beide verschmelzen und swingen und

bluesen in ihren Stücken, dass es eine Freude

ist. Nach „Bouillabaisse“ ist „Trip To Louisiana“

ihr zweites Album, das durch Origi nalität und

erheiternde Spiel freude besticht. Mein Favorit:

„Les Haricots Sont Pas Salé“. Herrlich franko-

phil, wie ein Ur-Rock’Roll. Exzellent!

www.zweimannkapelle.de

AXEL CHRISTIAN
SCHULLZ
»Weil es dich gibt«

Solo am Klavier brilliert AXEL CHRISTIAN

SCHULLZ mit gefühlvollen Weisheiten aus

seinem Innenleben. Wohliger Klang, Lyrik,

Hingebung mit ganzem Herzen sind Zutaten

seiner CD. Gleich zu Beginn zelebriert er mit

„Weil es dich gibt“ eine Liebeserklärung:

„Weil es dich gibt, bin ich so, wie ich bin!“  Ein

interessantes Konzept steckt hinter der

Veröffentlichung: Fans haben das Werk vorfi-

nanziert. So war es Schullz möglich, seine 14

Stücke in Studioqualität der Öffentlichkeit zu

präsentieren. Schullz intoniert mal melodiös,

mal rhythmisch und sicher am Piano. Seine

Texte erreichen sicher auch die Hörer, wenn

er beschwört, dass die Gier zu groß gewor-

den ist! Bis es zum Ende heißt: „Der Mond ist

aufgegangen“. www.schullz.de

barettformation. Die Kleinkunstbühnen der

Münchener Gegend haben sie bereits auf-

gemischt. Mit ihrer CD „Föhn Sucht“ wer-

den sie sicher über regionale Grenzen hin-

aus aufhören lassen. Beim Durchhören zuckt

man immer wieder zusammen, weil man

dachte, Zeilen zu hören, wie „... du und ich,

wir vögeln noch mal im Morgenlicht ...“ um -

säuselt von süßlicher Melodie. Aufge schreckt

spitze ich die Ohren bei „Am Samstag bin

ich Anarchist“, dazu wurde die Orgel auf

schräg und Stevie-Wonder-mäßig einge-

stellt.  Wie ein Chanson terrible machen sich

die Lieder breit. Sicher ein Konzerter lebnis,

die Biester! www.schoenebiester.de

ARMIN STÖCKL 
»Ein Sommer mit dir«

Sommer, Sonne und Urlaub. Da liegt es fast

schon auf der Hand, dass Schlagerstar Armin

Stöckl eine passende Single zum Thema

veröffentlicht. Und die stellte er in der ARD

TV-Show „Immer wieder sonntags“ vor. Wie

auch schon das Album und die letzte Single

kommt die neue Veröffentli chung des sym-

pathischen Sängers bei den Fans sehr gut

an und wieder bringt er mit seiner char-

manten, dunklen und weichen Stimme die

Herzen der weiblichen Fans zum Schmel -

zen. Typisch Armin Stöckl eben und auch

wenn der Sommer in diesem Jahr anders

ausgefallen ist, als es sich die meisten von

uns gewünscht haben: „Ein Sommer mit

dir“ lässt das schlechte Wetter hinter sich

und hinterlässt warme Sonnen strahlen, die

eine gewisse Leichtigkeit versprühen.

www.arminstoeckl.de

STEFANIE RUMMEL 
»Send In The Songs«

STEFANIE RUMMEL bewies mit dem zwei-

ten Platz für die Kategorie Musicalalbum

auf dem Treppchen beim Deutschen Rock &

mit den großen österreichischen Lieder -

machern ein. Seit Wolfgang Ambros, Ostbahn

Kurt und Hubert von Goisern hat man selten

so gefällige Mundarthymnen aus dem

deutsch  sprachigen Süden gehört. Mit

„Somma Sonna“, einem Rock-Reggae,

haben Alfons und die Band SUIBAMOOND

einen veritablen potenziellen Wies’n-Hit!

Un be dingt im Oktober in München spielen!

www.alfons-hasenknopf.de 

JÜRGEN MARCUS
»Zeit reif«

Über Jürgen Marcus und seine Bedeu tung

für den deutschen Schlager zu parlieren

wäre, wie einem FC-Bayern-Fan von Gerd

Müller zu erzählen. Dennoch seien hier ein

paar Puzzlestücke aus dem Phä nomen

Jürgen Marcus erwähnt: Zu Karrierebeginn

noch Sänger in Beat-Bands und im Mu si cal

Hair, folgte ein Aufstieg, begleitet vom

Schlagerproduzenten Jack White. Für den

1948 geborenen Marcus war „Eine neue

Liebe ist wie ein neues Leben“, Motto und

Erinnerung für unzählige Schlagerfans, der

große Durchbruch. „Ein Lied zieht hinaus in

die Welt“ ist ein weiterer Meilenstein.

Unzählige Preise schmücken die Karriere

der Schlagerikone  Jürgen Marcus: Goldene

Europa, Goldener Löwe, Goldene Ottos, gol-

dene Schallplatten. Er steht in einer Reihe

mit den größten Schlagerstars der 70er und

80er, wie Rex Gildo, Cindy und Bert oder

der unvergessene Roy Black. Bei einem

Kurswechsel hin zu mehr Chanson und An -

spruch Ende der 70er schrieben u. a. Udo

Lindenberg und später sogar Herbert Gröne -

meyer für ihn Texte. Nach gesundheitlicher

Zwangs pause und Jahren des Rückzugs ist

Jürgen Marcus zurück mit „Zeit – reif“. Im

modernen und tanzbaren Kleid präsentiert

er an sprechende Foxtrott-/Disco-Lieder, die

sich hier mal eine Rockgitarre und da mal

ein House-Klavier leihen. Ansprechend pro-

duziert, eingängig. „Ich lieb dich noch immer“

sticht als Downtempo-Nummer hervor.

Tiefgang, Biografisches, Gefälliges reiht

sich auf dieser CD aneinander. Die Zeit war

reif für dieses Album. Jürgen Marcus ist

zurück und er taut das Eis!

www.jürgenmarcus.de

Pop Preis, dass sie zu den Großen ihres

Genres zählt. Dies beweisen auch die Re fe -

renzen ihrer vielen Varieté- und Musical-

Auf tritte. Sie beweist große Vielseitigkeit

zwischen den Vorbildern Piaf, Streisand und

Kreisler. Sie kann auch Musical, Theater,

Stepptanz und Magie, Moderation und diese

wunderbar unterhaltsamen Lieder von „Send

In The Songs“. Mit viel Gefühl be ginnt das

Album mit „Send In The Clowns“, dann

beweist sie Humor, operettenhaft in „Im

Theater ist nichts los“. In „Musikkriti ker“

fühle ich mich direkt angesprochen, freue

mich über bittere, herbe, aber witzige Kritik

an dieser Riege. Auch ich hab es nicht zum

Instrumentalisten gebracht, singe aber gerne,

Stefanie. „Amsterdam“ ist mein Favorit auf

diesem Album, wegen der Dramatik der

Stim me, der exzessiven Steigerung zu einem

Finale. Fazit: Die Rummel unterhält vorzüg-

lich, charmant, bissig und süßlich, begleitet

vom famosen, klassisch swingenden Piano

des Tom Schlüter bis zum letzten Tönchen. 

www.one-woman-show.de

ALFONS HASENKNOPF
»Mensch drin«

New Wave of Bavarian Rock, würde ich

gerne ALFONS HASENKNOPF kategorisie-

ren. So fällt zu diesem Album eine andere

Beschrei bung ein: Mund art trifft auf große

Musikal ität, rockig, groovig, eingängig me -

lodiös, Texte lyrisch, mitreißend. Zur Rock -

beset zung mit Strom gitar ren gesellen sich

hier und da eine Tuba und ein Jodler des

Sängers, witzig, absolut passend. SUIBA-

MOOND (übersetzt für Hambur ger: Silber -

mond) nennt sich ALFONS HASENKNOPFS

Band aus Altötting. Durch den Hit „Steh

auf“ wurden sie bekannt, verbunden mit

dem sozialen Engagement gegen sexuelle

Gewalt mithilfe ihres Hilfsfonds. Neben ein-

gängigen Rockmelodien wie in „Hey Du!“

gesellen sich Blues-Nummern wie „Wuid -

katzn“, „Sis da Blues“. Es fallen Ver gleiche

C.S.

A.J.-D.

C.S.

C.S.

C.S. C.S.

C.S.
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s_everest_777@yahoo.de 

Hiermit beanspruche ich den Titelschutz gem. § 5 Abs. 3 MarkenG  

für den Namen “BONDARK” als Künstler-, Projekt-, Band-  

und Labelnamen in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen,  

Variationen und Darstellungsformen für alle in- und ausländischen 

Print-/elektronischen und deren Nachfolger -Medien und in Verbindung 

mit öffentlich dargebotener Musik, Bühnen- oder sonstigen Werken 

sowie Ton-/Bild-/Medienträgern al ler Art. 

Darko Budjen, Seestr. 36a, 69214 Eppelheim   

Christian Schöning, Bergstr. 107, 87724 Ottobeuren, www.MidasTouch.de

Unter Hinweis auf §5 Abs.3 Markengesetz nehmen wir Titelschutz

in Anspruch für den Namen

hels brothers
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Abkürzungen, Wortfolgen,

Variationen und Darstellungsformen als Musikprojekt, Band-,

Künstler und Labelname in allen in- und ausländischen Bild-, Print-

und Tonmedien, Bühnen- u.ä. vergleichbaren Werken, sowie für

Promotion, Dienstleistungen und Merchandising.

Olaf Dombrowski, Frank Matfelt, Thorsten Holtz, Mirko Ruthenberg

Titelschutzanzeigen müssen uns fertig layoutet
zugesandt weden.

Sie können nur noch gegen Bargeld 
veröffentlicht werden
Anzeige 45 x 20 mm 

(fertig layoutet):
20,– € für Mitglieder

30,– € für Nichtmitglieder

MARC SCHEIBNER
„Was braucht unsere Welt“

VÖ: 09.09.2011

www.marcscheibner.de
marcscheibner@t-online.de

HERRLICH
„Helloween Super 

Power Paket“

VÖ: 14.10.2011

hubertus.zeller@gmx.de

EDGAR WEILER
„We shall overcome“

VÖ: 16.12.2011

www.edgarweiler.de

RAUSCHBERG 3
„So is unsa Wies’n“

VÖ: 07.10.2011

christian.hoelzl@t-online.de

SHARENA UNPLUGGED
„SHARENA UNPLUGGED“

VÖ: 20.01.2012

www.sharena.de

CARL W
„On my way back home“

VÖ: 21.10.2011

www.onemanrockshow.de
info@weissmusic.de

MARC SCHEIBNER
„Keine Angst“

VÖ: 02.12.2011

www.marcscheibner.de

JACK JINX
„Long way home“

VÖ: 09.12.2011

www.jackjinx.com

EDGAR WEILER
„Einen Sommer lang“

VÖ: 03.02.2012

www.edgarweiler.de

LEWIS HERON
„Running duck little

Lewis&Friends“

VÖ: 03.02.2012

www.fotoknips.de

MISS SALINGO & FRIENDS
„Stardust“

VÖ: 24.02.2012

baro_dives@hotmail.de

ZOÉ
„Wichtig“

VÖ: 17.02.2012

www.zoe-songs.de

CD-Veröffentlichungen in den weltweiten
digitalen Downloadportalen

über

– MUSIKER ONLINE –
Infos: info@musikermagazin.de

JOST DAVIS
„Sense of delight“

VÖ: 27.04.2012

www.jost-davis.com

STEVE OX
„The Messenger“

VÖ: 13.04.2012

so72@hotmail.de

YANET HERNANDEZ AVILA
„A mi Florida“

VÖ: 20.01.2012

www.azucar-cubana.de

R.M. VELASQUEZ
„Machine“

VÖ: 01.06.2012

info@el-velasquez.de

R.M. VELASQUEZ
„Daylight“

VÖ: 02.09.2011

www.rm-velasquez.de
info@el-velasquez.de

JÖRG KUHFUß
„Country Song Balladen“

VÖ: 02.09.2011

joerg-kuhfuss@t-online.de

ACOUSTIC FRIENDS
„Playing“

VÖ: 20.01.2012

www.acoustic-friends.de

LEO VANWEERSCH
„Hup Holland Hup“

VÖ: 24.02.2012

walter.strom@base.be

EDGAR WEILER
„Eddition III“

VÖ: 04.05.2012

www.edgarweiler.de

CRACKS IN THE SYSTEM
„House Tops“

VÖ: 04.05.2012

christof.schorsch@lbd.de

SOULSHAKER
„Sweetest of life“

VÖ: 25.05.2012

www.soul-shaker.de

JÖRG KUHFUSS
„Bar Piano 2“

VÖ: 25.05.2012

www.soul-shaker.de

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3 Markengesetz nehme ich

Titelschutz in Anspruch für den Namen Dr. Utzming
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Variationen,

Abkürzungen, Darstellungsformen als Musikprojekt-, Künstler-,

Band-, Label- & Produktnamen in allen in- & 

ausländischen Print-, Bild- & Tonmedien, elektron. 

Medien & Nachfolgemedien, sowie Film-, Ton-, Bühnen- und

sonstigen vergleichbaren Werken.

Christian Glas, Am Kapellgarten 9, 91722 Arberg, 09822/5176

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3 Markengesetz nehme ich
Titelschutz in Anspruch für den Namen  

Metal und Malz, Gott erhalts
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Variationen,

Abkürzungen, Darstellungsformen als Musikprojekt-, Künstler-,
Band-, Label- & Produktnamen in allen in- & ausländischen

Print-, Bild- & Tonmedien, elektron. Medien & Nachfolgemedien,
sowie Film-, Ton-, Bühnen- und sonstigen vergleichbaren

Werken.

Christian Glas, Am Kapellgarten 9, 91722 Arberg, 09822/5176

THILO PLAESSER
„Classic Celtic Piano“

VÖ: 15.06.2012

www.thiloplaesser.de

THILO PLAESSER
„Seven Moments Seven

Movements“

VÖ: 22.06.2012

www.thiloplaesser.de

DR. KARL SÖRGER
„Entspannt fliegen“

VÖ: 22.06.2012

www.hochhouse-records.de

DIE ROTKEHLEN
„Auftakt“

VÖ: 22.06.2012

www.rotkehlen.de

GREYHOUND GEORGE &
THE BLUE DRIVERS   

„Driving the back roads“

VÖ: 13.07.2012

www.greyhound-george.de/
BluesDrivers

PASSWORD SILENCE
„Listen to me“

VÖ: 10.08.2012

www.password-silence.de



Gitarren und Bässe · PA-Anlagen · Amps · Blasinstrumente
Effekte · Keyboards · E-Pianos · Schlagzeuge · Noten ...

Onlineshop: www.promusic.de | info@promusic.de
Neue Sülze 21 · 21335 Lüneburg · Tel.: 0 41 31 / 321 01

Neu! Auf 2 Etagen mitten in der Lüneburger City!
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Digitaltonstudio

Ganderkesee

Telefon: 04223 - 38 04 69

Mobil: 0173 - 89 45 623

oder 0172 - 40 56 845

info@analogtonstudio.de

Analogtonstudio

Bremen

Telefon: 0421 - 32 57 31

Mobil: 0172 - 60 40 176

oder 0162 - 36 65 655

www.dubcity.de

Das Beste aus beiden Welten

www.analogtonstudio.de

Analog & Digital Recording, Vintage Guitars, Bass, Amps, Synthies,
Organs, Effects, Mics für den Ultimativen Sound Ihrer Production.

Tonstudio Zion Music
Sandhofer Str. 16, D-68305 Mannheim
Tel 0173 4466004
www.ZIONMUSICLTD.COM

Er 32/1,68/69 sucht Kontakt zu

einem anderen Typen bis 40

Jahre. Gern einen Lederrocker für

gemeinsame Freizeit. 

Freue mich auf Antwort und wäre

toll, wenn du manchmal

Lederklamotten trägst. Schick ein

Bild mit! Brauche netten Freund.

Gruß Südhessen; Chiffre: 0312

Erfahrene Rockband (süddt. Raum)

mit eigenkomponierten Songs (CD

vorhanden) in englischer Sprache is

searching for an established and

tough serious Booking Agency.

frog2001@gmx.net, 01733813332

Gitarrist sucht Rock-Band oder

Metal-Band in Kiel. Meldet euch

bei Interesse an einem Lead-

Gitarristen. 

Telefon: 0431-28979114

Keyboarder (Top 40, RnR, RnB,

Soul, Jazz) springt deutschlandweit

ein und rettet euren Gig.

015156677230 –

www.bastianschick.de

Musiker-Speed-Dating live im

Proberaum-Zentrum-Stuttgart.

Verlieb dich doch gleich in deine

neue Band! Kostenfrei 07.10.

Anmeldung unter

info@rooms4music.com

071194562210

Musikverlag sucht Pianisten,

Duos, Trios für Hotel/Barmusik etc.

Musikverlag Würzburger 

Fax: 0711706139

Suche Leadgitarristen

Bassgitarristen Schlagzeuger in

31073 Delligsen  

Klaus Spieske bin Gitarrist und

Sänger, Tel. 05187 303 253 

LUST AUF WELTRUHM, ohne

Berlin zu verlassen? 

Dann auf zu KAPAULKE. Du bist

KomponistIn, PianistIn,

SounddesignerIn, GeigerIn,

PerkussionistIn oder denkst, Dein

Instrument passt zu unserem 

liebenswerten, verrückten, total 

absurden, aber vollen Programm 

satirischer Ideen, dann bewirb Dich

bitte mit Kontaktdaten und vielleicht

einer kleinen MP3 als Hörprobe. Wir

bieten exquisite Texte, tolle Kollegen

und das Wissen um eine locker

bespielte Marktlücke. 

Meldet Euch unter

kapaulke@googlemail.com

oder für ganz Eilige:

0152 - 297 22 557

SUCHE
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FACHBERATUNG MUSIKBUSINESS
- Rechtsanwalt Michael Urban -

Beratung bei allen Vertragsgestaltungen im Musikbusiness 
und Bearbeitung von Urheberrechtsstreitigkeiten

Eupener Str. 137, 50933 Köln, 
Tel. 0221/17074830, Mobil, 0171/6749002, Mail:mail@urban-law.de
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Mein Text soll unter folgender
Rubrik erscheinen:

❑ Verkaufe
❑ Diverses
❑ Stars & Stripes
❑ Musiker sucht Musiker
❑ Suche
❑ privat ❑ gewerblich

Die ersten 4 Zeilen sind gratis, jede 
weitere angefangene Zeile kostet: 

✐ für DRMV-Mitglieder: 1,50 €/
gewerblich 2,50 €/Zeile

✐ für Nichtmitglieder: 2,50 €/
gewerblich 5,– €/Zeile

✐ Chiffre-Anzeigen: 2,50 € extra!
Bitte nur noch per Barzahlung
(Scheck oder Bargeld)!

Coupon einsenden an:
Redaktion Musiker Magazin

Betr. Kleinanzeigen
Kolberger Straße 30 • 21339 Lüneburg

Name: Mitglieds-Nr.:

Straße:

PLZ/Ort: Telefon:

Bankverbindung:

E-Mail-Adresse:

1,5/2,5 2,5/5,-

3,-/5,- 5,-/10,-

4,5/7,5 7,5/15,-

6,-/10,- 10,-/20,-
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Studioinhaber Rolf Munkes ist Gitarrist 

der Tony Martin Band (Ex Black Sabbath)

Hier gibt es creatives Engagement und die Erfahrung als Produzent /

Musiker mit internationalen Künstlern zu attraktiven Preisen

info@empire-studios.de

www.empire-studios.de

Mobil. 0160 / 611 56 27

Tel. 06251 / 86 99 414

64625 Bensheim

Fabrikstraße 21

Professionelle Audioproduktionen auf 150 m²

ACHTUNG!
Wer kennt die Firma „Sound-System 24“?

(Inhaber Gerhard Balk)
Erfahrungen? Zuverlässigkeit?

Infos bitte an: DRMV e.V. | info@drmv.de

Profi-Band aus Dresden mit selbst

erdachtem Stil zwischen Bossa

Nova und deutschem Song sucht

den Promoter deutschlandweit.

www.bossalemania.de

Komponist sucht Sängerinnen für

Pop, Schlager + Rock. Titel werden

im eigenen Studio produziert. 

Kontakt: 04339-999437, 

perterkaro@gmx.de

SängerIn für Schlagerproduktion

gesucht. 

Bernd Röder, Adolf-Kolping-Platz 1, 

53721 Siegburg, Tel.022411277922

Das „MUSIKER MAGAZIN“ sucht

ehrenamtliche und professionell

arbeitende Redakteure für

Interviews mit professionellen

Musikgruppen und Interpreten/

Rock- und Popstars. Die entstehen-

den Fahrt- und evtl. Hotelkosten

werden bezahlt. MM, Kolberger

Straße 30, 21339 Lüneburg,

info@musikermagazin.de
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Bei Streitfragen u. ungelösten

Fachfragen: Sachverständigen-

gutachten. Stefan Braun, 

Diplom-Sachverständiger (BWA); 

Tel: 069-71448649, 

www.medien-sachverständiger.de

Medienberatung und Gutachten.

Prof. Soul-/Gospel- & Jazzsängerin

erteilt Gesangsunterricht, der sich

ganzheitlich um die Befreiung des

authentischen Stimmklangs, einen

feinen, unterstützenden Atem und

um den kraftvollen, ehrlichen

Ausdruck bemüht. Weiterhin gibt sie

seit vielen Jahren ihre eigene

Seminarreihe für Sänger/innen, 

insbesondere die Workshops

„Performance & Style Intensive I + II“,

in denen Künstler endlich lernen

können, wie sie nicht nur gut singen,

sondern auch authentisch und frei

auf der Bühne performen!

Entspannung und Bühnenpräsenz

verändern dann entscheidend Deine

stimmlichen Fähigkeiten live, wenn

Du Dir erlaubst, Du selbst zu sein.

Gesangsunterricht, Sprechtraining

& Bühnenpräsenz-Coaching:

E-Mail: info@bianca-harrison.com

Tel: 089-9508 5890

Ein Genie sucht Management 

(Ich werde am Landestheater auf

dem Level eines Bertolt Brecht 

eingestuft). Hörproben sind auf

www.jorg-rabus.de und Clips und

ein Interview sind unter meinem

Namen auf Youtube. Bis bald.

Tel.: 07343/5333

jorg-rabus@hotmail.com

Ludwig Czapla – Buchbarer Event-

Fotograf aus Langenselbold bei

Frankfurt am M. www.fotoknips.de
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VERLAG MUSIKER PRESS

OLE SEELENMEYER

KNOW HOW - FAKTEN - BERICHTE - VERTRÄGE - KULTUR

DAS MUSIK- UND MEDIENBUCH

FÜR ROCK & POPMUSIKER, 

KONZERTVERANSTALTER, KONZERTVERMITTLER,

MANAGER, PRODUZENTEN, STUDIOS, LABELS, 

MUSIKVERLAGE UND MUSIKERINITIATIVEN

OLE SEELENMEYER

VERLAG MUSIKER PRESS

ERFOLGREICH
IN DER

ROCK & POP
MUSIK

Das neue Musikerbuch!

ERFOLGREICH IN DER
ROCK & POP MUSIK

936 Seiten

FÜR DRMV 
MITGLIEDER € 25,– 

€ 50,–

Der professionelle Ratgeber für Rock-
und Popmusiker 
aller musikstilistischen Bereiche!

Über 270 verschiedene Themen über
die gesamte Musikbranche!

Über 170 verschiedene Musterverträge
aus der Musikbranche!

K N O W  H O W  – F A K T E N  – B E R I C H T E  – V E R T R Ä G E

BESTELLCOUPON:
Hiermit bestelle ich das Buch „Erfolgreich in der Rock & Pop Musik“ für:

€ 50,– € 25,– (DRMV Mitglieder) Vorauskasse Nachnahme

Vorname: Name:

Firma:

Straße: PLZ, Ort:

Telefon: E-Mail:

Zu bestellen über: Musiker Press, Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg, Telefon: (0 41 31) 23 30 30, info@drmv.de

Vorauskasse - Scheck/Bar/Überweisung (zzgl. € 3,90 Versandgebühren), Nachnahme (zzgl. € 13,– Versand- und Nachnahmegebühren)

DIVERSES

Songs for Singers bei

www.songs4singers.de

Invisible Five Invisible Five 

Oldie-Rock-Pop von A bis Z!

Rockige Hochzeiten, Stadtfeste und

mehr. www.invisible-five.de

Note-For-Note Transcriptions   

040-402817

www.notenservice.com

Wir gestalten eure Band-Website

(auch für Solisten) mit Content-

Management-System. Nur für

Bands, Musiker und Labels.

Promotion auf MySpace, Facebook,

YouTube etc. Inhalte in Deutsch,

Englisch, Französisch. Info: ÜMF

info@uemf.de; 0421/3974445

Auftragskompositionen, Auftrags -

produktionen. Tel. 02365-3803767 

www.mario-mertens.de 
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© 2011 TEAC Corporation. Alle Rechte vorbehalten. 

Änderungen an Konstruktion und  technischen Daten vorbehalten.

TASCAM Division  |  TEAC Europe GmbH

Bahnstr. 12  |  65205 Wiesbaden  |  Deutschland

Tel. +49 (0) 611 71580  |  www.tascam.de

Mit einem Taschenrecorder von Tascam haben Sie leistungsstarke Funktionen für eindrucksvolle Aufnahmen in  hoher 

 Qualität jederzeit bei der Hand. Ob Sie Reportagen oder Interviews aufzeichnen, Konzerte mitschneiden, Hörspiele 

 produzieren oder andere akustische Ereignisse festhalten wollen – Tascam bietet Ihnen das richtige Modell für jeden Zweck. 

Einzelheiten erfahren Sie bei Ihrem Tascam-Fachhändler. Oder besuchen Sie uns im Internet.

DR-07 MKII

Dieser Recorder verfügt über ein verstellbares Kondensatormikrofonpaar, das hohe 
Schalldruckpegel verträgt und in zwei Ausrich tungen verwendet werden kann. 
Halleffekt, Auto-Aufnahme (pegelabhängig), Overdub-Funktion und hervorragende 
Klangqualität machen dieses Modell zum Allrounder für die mobile Aufnahme.

DR-05
Das preiswerteste Modell bietet Stereo-
aufnahme im WAV-Format bis 24 Bit/
96 kHz oder im MP3-Format bis
320 kbit/s, variable Wiedergabe-
geschwindigkeit, Loop-Wieder-
gabe, einen Aufnahmetimer, 
manuelle oder automatische 
Anpassung des Aufnahme-
pegels, Wiedergabe-EQ,
Stimm- und Schnitt-
funktionen sowie viele
weitere Merkmale.

NEU!

XLR/TRS-Kombibuchsen

DR-40
Zweifachaufnahme mit unterschiedlichen 
Pegeleinstellungen (Mikrofone/Line In) 
Echte 4-Spur-Aufnahmen (mit Overdub- 
und Abmischfunktion)
Verstellbare Mikrofone (AB- und 
XY-Konfiguration)
MS-Dekoder für Mitte/Seite-
Aufnahmen
Auto-Aufnahme (pegelabhängig)
Auto-Pegelabgleich
Halleffekte
Abhörlautsprecher …

DR-100 MKII

Der Profi unter 
den Handhelds: 

Mit Metallgehäuse, 
XLR-Eingängen, 48-Volt-

Phantom speisung, vier 
 ein gebauten Mikrofonen, 

Lithium-Ionen-Akku (wahlweise 
AA-Batterien) und Kabel-Fernbe die-

nung ist er ideal für schnelle Mit schnitte 
in hoher Qualität auch unter rauhen 

Bedingungen. Jetzt mit Digitaleingang, 
+24 dBu Line eingang und nochmals verbes-

sertem Rausch abstand.

NEU!

                         
  Starke Aufnahmen

      i m  H a n d u m d r e h e n .



MUSIC STORE professional GmbH · Istanbulstr. 22-26 · 51103 Köln · Tel: 0221 8884 0
*Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. Änderungen & Druckfehler vorbehalten! 

FAME BAPHOMET 5 NTB LE RD 
Features:
• Ergonomisch geformter American-Maple-Body mit AAA-Flamed-Maple-Top 
• Durchgehender, fünfteiliger Hals aus American-Hard-Rock-Maple mit Mahagoni Sperrfunieren 
• Palisander Griffbrett • 24 Ferd-Wagner-Medium-Bünde • massive WSC Partsland SI 4 Brücke 
• gekapselte WSC Partsland JB15 Mechaniken • 2 x EMG 35 DC Humbucker 
• 2-Band Mayones Heavy-Customized-Active-Elektronik • Schaller Security-Locks 
Finish: Transparent Red 
BAS0004932-000 (Trans. Dark Red) BAS0004493-000 (Trans. Emerald Green)

FAME FORUM III SD EG EMERALD GREEN
Features:
• Erle- Korpus • Massive Riegelahorn- Decke (zweiteilig, bookmatched) 
• Eingeleimter Ahorn- Hals (mit Long Neck Tenon) • Palisander- Griffbrett • 24 Medium Jumbo Bünde 
• Side Dot Inlays und „Forum“ Inlay am 12. Bund • 1x Seymour Duncan SH-2 Jazz Humbucker (Hals- Pickup) 
• 1x Seymour Duncan SH-4 Jeff Beck Humbucker (Steg- Pickup) 
• Regler: Master Volume (Push/Pull Coil- Split), Master Tone, 3-Weg Toggle- Schalter 
• Hardware: Chrom • Schaller M6 Mini Mechaniken • Vintage Strat Point- Vibrato 
• inklusive Schaller Security Locks, 2 Justierschlüsseln und Manual 
Finish: Emerald Green 
GIT0021780-000 (Emerald Green)

FAME BAPHOMET BÄSSE
Die Instrumente der Baphomet-Serie können problemlos in der Profi liga mitspielen und überzeugen mit 
luxuriöser Ausstattung und der Verwendung hochwertiger Materialien. Schließlich werden die Nobelbo-
liden nicht irgendwo in Fernost zusammengezimmert sondern in liebevoller Handarbeit, von erfahrenen 
Bassbauern in der Edelschmiede von M-Guitars in Danzig.  

FAME FORUM GITARREN
Diese Edelgitarren-Serie wird im schönen Danzig in nur kleiner Aufl age hergestellt. Die Fertigung erfolgt 
ausschließlich von renommierten Gitarrenbauern in feinster Handarbeit. Die fertigen Gitarren kommen 
dann ohne teure Zwischenhändler direkt zu uns - das ist der Grund, warum wir diese hochwertigen Inst-
rumente zu einem unschlagbaren Preis- Leistungsverhältnis anbieten können.  Ausschließlich ausgewählte 
Premium-Hölzer kommen für die Forum III zum Einsatz. Schnelltrockenverfahren sind bei Fame ein absolu-
tes Tabu! Die verwendeten Edelhölzer werden über einen sehr langen Zeitraum gelagert und getrocknet. 
Somit wird sichergestellt, dass das Endprodukt nicht mehr „arbeitet“ und absolut Stimmstabil bleibt. 

Der neue Hauptladen in Köln-Kalk mit fünf Verkaufsetagen, dahinter Restaurant, 
Servicewerkstätten, Telesales & Support, Verwaltung und das Hochregallager.

 €
1759,-*

 €
1053,-*


